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Auslandsempfang àm Propagandaministe rium

Dr. Schacht gegen Gchuldeneintreibung
Der Reichsbankpräſident gegen Angriffe in der Frage des Transfer-Moratoriums
Botſchafterwechſel in Moskau

Proteſt gegen Transfer-Clearing
„Niemals wird die Regierung zulafſen, daß neue Arbeitsloſigkeit entſteht

Berlin, 22. Juni. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goe b
bels, hatte zu Donnerstag Nachmittag die
Auslandspreſſe zu einem Tee- Empfang in die
Feſtſäle des Propagandaminiſteriums geladen.
Der Einladung waren zahkreiche Vertreter des
diplomatiſchen Korps ſowie Mitglieder des
Reichskabinetts und andere Gäſte gefolgt.
Redner auf dem Empfang war

Reithsbankpräſident Dr. Schacht,
der über die mit dem Transfermora-
to rium zuſammenhängenden Probleme einen
Vortrag hielt. Dr. Schacht beſchäftigte ſich in
ſeinem Vortrage ausführlich mit den zahl
reichen Einwendungen, die gegen die
deutſche Deviſen und Schuldentil-
gungs politik in der Auslandspreſſe er
hoben werden, und wies dieſe Angriffe mit
abſolut durchſchlagenden Argumenten zurück,
wobei er insbeſondere die ganze Haltloſigkeit
und Unſinnigkeit der gegneriſchen Behauptungen

Achtung!
Arbeitsdienſtkundgebung

Am Sonnabend, dem 23. Juni 1934,
vormittags 9 Uhr, wird in einer im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes in
Halle ſtattfindenden öffentlichen Kund
gebung die

„Einführung der einjährigen
Arbeitsdienſtzeit

im Gau Halle- Merſeburg durch die PO
der NSDAP“ verkündet werden.

Die geſamte Bevölkerung von Halle
nimmt in Erinnerung an die herrlichen
Eindrücke, die die Arbeitsdienſtkund-
gebungen vom 12. und 13. Mai hinter
laſſen haben, an dieſer Kundgebung her
vorragenden Anteil und beteiligt ſich an
dieſer öffentlichen Veranſtaltung.

Neue Deutſchenverhaftungen
im Memelgebiet

Memel, 22. Juni. Die Verhaftungen im
Memelgebiet haben in der letzten Zeit wieder
ſtark zugenommen. Jn den letzten Tagen
wurden 9 Perſonen verhaftet und in das Ge
fängnis eingeliefert. Außerdem wurden etwa
10 Perſonen vom Kommandanten mit Geld
bußen und Gefängnishaft beſtraft. U. a. ſind
die Reichsdeutſchen Kaufmann und Juckel
wegen angeblicher Aufreizung eines Teiles der
Einwohner gegen den anderen zu je 600 Lit
oder mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft.

Frankreich nimmt an der Flotten
vorkonferenz teil

Paris, 22. Juni. Die franzöſiſche Regie
rung hat durch ein Anfang der Woche in der
engliſchen Botſchaft in Paris überreichtes
Schreiben mitgeteilt, daß ſie die Einladung der
engliſchen Regierung zur Teilnahme an den
Vörbe ſprechungen über die 1935 ſtatt
findende Flottenkonferenz in London annimmt.
Am 8. Juli werden ſich Außenminiſter Barthou
und Kriegsmarineminiſter Piétry nach London
begeben. Jm Rahmen der engliſch-amerikani-
ſchen Flottenbeſprechungen fanden am Don-
nerstag im Foreign Office Erörterungen
zwiſchen engliſchen und amerikaniſchen Sach
verſtändigen über techniſche Fragen ſtatt.

in der Auslandspreſſe mit ſarkaſtiſchen Be
merkungen kennzeichnete. Beſonders energiſch
wandte er ſich gegen das ewige Gerede
von einer deutſchen Jnflation oder
Devalvation der Mark, indem er be
gründete, daß ſolche Maßnahmen für Deutſch
land überhaupt nicht in Frage kom
men könnten. Eine Jnflativn oder eine Mark
abwertung würde die Lebenshaltung des deut
ſchen Arbeiters in unerträglicher Weiſe ver
teuern und im übrigen den Rohſtoffbezug aus
dem Auslande, auf den Deutſchland angewieſen
ſei, noch mehr erſchweren als bisher, da Deutſch
land mit einer entwerteten. Mark noch viel
weniger kaufen könnte.

Der Reichsbankpräſident ging ferner näher
auf die Pläne eines

ClearingVerfahrens
wodurch für die Gläubiger deutſcher Anleihen
die notwendigen Deviſen zwangsweiſe ein
behalten und der deutſchen Regierung die Zah
lung an die Exporteure überlaſſen werden ſoll,
ein. Dr. Schacht wies nach, daß durch dieſe
Methode der Handel mit Deutſchland ſchließlich
völlig lahmgelegt werden müſſe und die Stö-
rungen im geſamten Welthandel
noch verſchärft werden würden. Dieſe
Methode führte auf keinen Fall den beabſichtig
ten Erfolg herbei. Der Reichsbankpräſident
betonte noch einmal, daß von den Schulden
beträgen, die Deutſchland im Auslande auf
genommen habe, nicht weniger als 10,3 Milli-
arden Mark für Reparativnen, alſo zur
Bezahlung politiſcher Schulden, an ausländiſche
Staaten verwendet worden ſeien. Wie auch
immer die Entwickelung weitergehen werde,
niemals werde es die nativnalſozialiſtiſche
deutſche Regierung zulaſſen, daß neue
Arbeitsloſigkeit entſtehe, die in erheb
lichem Umfange auf die deflativniſtiſche
Methode der früheren Regierungen zurückzu
führen ſei. Die Ausführungen des Reichs
bankpräſidenten wurden mit ſtärkſtem Beifall
aufgenommen.

die Gauſtadt Halle.

Ungariſche Entrüſtung über Barthous Politik

Reichsminiſter Dr. Goebbels, deſſen meiſterhafte Reichspropaganda nach innen und nach
außen ſtets von durchſchlagendem Erfolg begleitet war und der erſt kürzlich, wie vorſtehende
Aufnahme aus Warſchau zeigt, zur Feſtigung der außenpolitiſchen Beziehungen in Polen
weilte, beſucht heute zum erſten Male nach der Machtergreifung durch den Führer wieder

Der Reichsminiſter für Propaganda und Volksaufklärung ſpricht heute
18 Uhr auf dem e des Feldzuges gegen Miesm acch er und

eaktivonäre.

Europareiſe Kemal Paſchas
Paris, 22. Juni. Jn hieſigen politiſchen

Kreiſen verlautet, daß der türkiſche Staats
präſident Muſtapha Kemal Paſcha An
fang Juli zu einem kürzeren Aufenthalt in
Moskau eintreffen und ſich von dort nach War
ſchau und weiter auch nach Paris und London
begeben werde.

Deutſcher Votſchafterwechfel in Moskau
Keine Henderung der RußlandPolitik

Der Geſandte in Bukareſt, Graf von der Schulenburg, neuer Botſchafter
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 22. Juni. Der Reichs
präſident hat den Botſchafter
in Moskau, Herrn Nadolny,
in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt und den bisherigen Ge
ſandten in Bukareſt, Grafen von der
Schulenburg, zum Botſchafter in
Moskau ernannt.

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite
erfahren, bedeutet die von Botſchafter Nadolnh
erbetene Enthebung von ſeinem Poſten in
keiner Weiſe eine Aenderung derdeutſchen Politik gegenüber der Sowjet
union. Ausländiſche Zeitungskombinationen,
die den Botſchafterwechſel in Moskau mit be
ſtimmten Fragen der deutſchruſſiſchen Be
ziehungen in Zuſammenhang bringen wollen,
entbehren jeder Grundlage. Nadolny wurde
1873 in Königsberg in Preußen geboren und
trat 1902 als Aſſeſſor in das Auswärtige Amt
ein. Von 1903 bis 1907 war er in Petersbürg
beim Generalkonſulat und dann bis 1912 im

Auswärtigen Amt beſchäftigt. Während der
nächſten Jahre erfüllte er verſchiedene Sonder-
aufträge in Südoſteuropa und Perſien. An
fang 1920 wurde er zum Geſandten in Stock
holm ernannt. Nachdem er von 1925 bis 1931
als Botſchafter in Angora geweſen war, er
folgte im Dezember 1931 ſeine Ernennung zum
Führer der deutſchen Abordnung für die
Abrüſtungskonferenz in Genf. Jm
September 1983 wurde er dann als Nachfolger
des Botſchafters von Dirkſen nach Moskau
verſetzt.

Friedrich Werner Graf von der
Schulenburg

iſt 1875 in Kemberg in der Provinz Sachſen
geboren. Seit 1901 gehört er dem Auswärtigen
Dienſt an und war von 1903 bis 1906 in Barce
long, Lemberg, Prag und Neapel tätig. Von
1907 bis 1911 war er Vizekonſul in Warſchau
und danach Konſul in Tiflis. Nach längerer
Tätigkeit in Kleinaſien wurde er 1919 in das
Auswärtige Amt berufen und 1921 zum Vor
tragenden Legationsrat ernannt. 1923 ging er
als Geſandter nach Teheran und wurde 1931
Geſandter in Bukareſt.

Bukareſt
Die Tagung der Antireviſioniſten.
Dr. Tr. Der Ständige Rat der Kleinen

Entente hat drei Tage lang beraten. Dieſe
Sitzung verdient deshalb beſondere Beachtung,
weil ſie durch den Pariſer Beſuch des
ſüdſlaviſchen Außenminiſters einegewiſſe für eine Deutung richtunggebende Vor
bereitung erfahren und durch die An weſen
heit Barthous in Bukareſt eine all
gem ein bedeutungsvolle Note bekommen hat.
Sie war auch tatſächlich eine offenkundige
Demonſtration derjenigen Balkanmächte, die
ſich auf Gedeih und Verderb der franzöſiſchen
Einkreiſungspolitik verſchrieben haben. Und
nichts anderes war das Thema dieſer Konfe
renz als die Einbeziehung des poli
tiſſchen Syſtems aufdem Balkan in
die franzöſiſchen Paktpläne Bar
thouſcher Prägung.

Mochte auch die Erwähnung der Begeg
nungin Venedig von den Antireviſioniſten
wie das Feuer vom gebrännten Kinde
geſcheut worden ſein, ſo waren doch die
Themen alle auf die Befeſtigung der
Front gegen Deutſchland und
Jtalien abgeſtellt. Der „Paris Soir“ war
töricht genug, aus der Schule zu plaudern und
davon zu ſchreiben, daß es die Konſequers zu
ziehen gelte aus den Vorgängen in Genf, wo
ſich ein Block der zu Sicherheitspakten bereiten
Mächte gebildet habe, und aus der Unter
redung in Venedig, welche die Gruppierung
jener Mächte beſtätigte, die dieſe Pakte ab
lehnen.

Es iſt zur Zeit das heiße Bemühen
Frankreichs die aufgenommene Ver
bindung mit der Sowjetunion auch
noch durch die ſtärkere Einſchaltung der Kleinen
Entente in die Blockpläne zu befeſtigen. Und
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derß hie Reiſe Barthous ſich wie nicht
anders zu erwarten wenigſtens in bezug
auf Rumänien und die Tſchecho
ſlowakei gelohnt hat, wird man ſchon beim
Leſen der geſtern von uns veröffentlichten amt
lichen Verlautbarung über das Ergebnis der
Konferenz feſtſtellen, in die beiſpielsweiſe der
franzöſiſche Wortſchatz ſehr gut übernommen
worden iſt. Es braucht hier nur daran er
innert zu werden, daß dort in Punkt 2 von
einer Organiſierung der Sicherheit
die Rede iſt, jene in Paris ſa beliebte Phraſe,
mit der man bisher alle Vorſchläge einer
wirklichen Abrüſtung zu ſabotieren wußte

Noch aber iſt das Endziel der franzöſiſchen
Poliſik, das iſt ein Rieſenparktgebilde,
was außer der Sotpjetünion und der Kleinen
Entente auch noch Polen, Bulgatien, die Türkei
und Griechenland umfaſſen ſoll nicht erreicht.
Zwetfellos war der Balkanpakt ein wich
tiger Anſatzpunkt für dieſe umfaſſenden fran
zöſiſchen Beſtrebungen. Auch dieſer war ſeiner
zeit von Bukareſt als proklamtert und dann
von König Alexander von Südſlabien, dich
eine alle in Frage kommenden Hauptſtädte be
rührende Beſuchsreiſe vorbereitet worden, aller
dings ohne daß es gelang, ihn durch den Bei
tritt Bulgariens zu vervollſtändigen. Er hat
bis heute durch das Fernbleiben des Königs
Boris und auf der anderen Seite durch die
immer enger werdende Freundſchaft zwiſchen
Sofia und Belgrad nur den Charakter
eines Torſos behalten. Es hat dann gar
nicht lange gedauert, bis daß auch dieſer zu
nächſt Unabhängige Viererbund in das
Fahrwaſſer der franzöſiſchen Po
litik geriet, eine Entwicklung, die mit dem
Einſchtvenken der Türkei in die franzöſiſche
Front eingeleitet wurde. Am ſchwerſten iſt
hierdurch die Stellung Jtaliens im Mittelmeer
beeinträchtigt worden, das ſich nunmehr auch
im Oſten drei in die franzöſiſche Politik ein
geſpannten Gegnern gegenüberſieht: Ruß
land, Türkei und Griechenland. Jn
dieſem Zuſammenhang wird auch klar, was
man mit einem in dieſen Tagen aufgetauchten

Plane eines Mittelmeer-Locarnos
zu erreichen ſucht. Ein ſolcher Pakt würde auf
alle Zeit Jtalien die Expanſionsmöglichkeit, die
es nach den Worten des Duce braucht, nehmen
und andererſeits einen neuen Deutſchland um
ſchließenden Stagtenblock ſchaffen.

Aber alle dieſe Pläne haben doch be
trächtliche Lücken; Paris vergißt, daß
ſeit den Tagen von Verſailles immerhin einige
Zeit vergangen iſt und ſich auch in den ver
ſchiedenen Hauptſtädten die Anſichten über die
Zwecmäßigkeit eines blinden Gehorſams dem
Quai d Orſah gegenüber gewandelt haben
Während auf der Bukareſter Tagung feſt
geſtellt werden konnte, daß Rum än ien und
die Dſcheſchorſlowakei Sowjetruß-
land anerkannt haben, iſt es zwiſchen
den Sowjets und Belgrad noch immer
nicht zu der Aufnahme ordentlicher diploma
tiſcher Beziehungen gekommen. Hier klafft
eine bedenkliche. Lücke in dem franzöſiſchen
Paktſyſtem, mit dem Frankreich glaubt, die
aitf dem Rapallo-Vertrag ſeinerzeit auf
gebauten deutſchruſſiſchen Beziehungen zer
ſtören zu können, und hier ſcheint auch der
Beſuch Barthous nicht zu dem gewünſchten
Ergebnis geführt zu haben. Auch ſonſt hat die
ſtark ſelbſtändige Politik Belgrads
verſchiedentlich ſchon den Unwillen der franzö
ſiſchen Drahtzieher erregt, man denke nur an
die Beziehungen zu Bulgarien, an den deutſch

ſüdſlaviſchen Handelsvertrag und die Auf
nahme der deutſchen Staatsmänner in Süd
ſlavien.

Das gleiche gilt von Polen das bekannt
lich durch die deutſchpolniſche Verſtändigung
im höchſten Grade verdächtig erſcheint. Die
zwiſchen der Kleinen Entente und Warſchau
auf der Tagung offen zutage getretene Kluft
iſt verſtändlich, wenn man berückſichtigt, daß
die Beziehungen der Kleinen Entente zu den
Sowjets Polen geradezu Zurückhaltung auf
erlegen mußten. Außer Bulgarien, das
nicht daran denkt, dem Balkanpakt beizutreten,
ſteht noch Ungarn als ein auf Reviſion
pochender

Staat außerhalb des Syſtems; ja es wird
und ohne ſie nicht lehensfähiger
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gerade nach der venezianiſchen Beſprechung
mit beſonderem Mißtrauen betrachtet, da ſich
natürlich jede auf eine Reviſion in irgendeiner
Art hinzielende Entſcheidung auch auf dieſes
Land auswirken müßte.

Es iſt der alte antireviſioniſtüſche Geiſt, der die Tagung der
Kleinen Entente beherrſchte. Die Zeit für
dieſen Geiſt aber iſt vorbei, und darum
wird es Frankreich aus einer geſchichtlichen
Nokwendigkeit heraus auch nicht gelingen, aus
Europa ein willenloſes Werkzeug ſeiner Hege
moniepplitik zu machen. Die Völker ſeh
nen ſich nach Frieden, und dieſen
garantiert die franzöſiſche Poli-
tikniemals.

Ein regtonaler Oſtpart?
Frankreich plant

O. Sch. Paris, 29. Juni. Neben den vielen
Paktplänen und Sticherheitsbündniſſen, die
augenblicklich in den Köpfen der Politiker des
Quai d Orſay ſpuken, macht in Paris auch die
Frage eines regionglen Oſtpaktes
Kopfzerbrechen. Ein Blick in die franzöſiſche
Preſſe genügt aber, um zu zeigen, daß ſolche
Gedanken auf wenig Sympathie ſtoßen, und
man ſcheint beſonders darüber erbittert zu
ſein, daß der Gedanke eines

regionglen Oſtpaktes
in Warſchau auf wenig Enthuſiasmus geſtoßen
iſt. Die franzöſiſche Preſſe iſt. in ſolchen Fäl
len immer ein gang Kutes Skimmungsbaro
meter und die Haltung, die dieſer Frage gegen
über eitgenommen wird zeigt immerhin daß
dieſe Frage ein er kleine Daämpfung in
den franzböſiſcheruſſiſchen Pakt-
ab ſichten einer engen Allianz, von der man
in Paris in den vergangenen Tagen ſo gerne
ſprach, mit ſich brachte Das bedentet aller
dings noch nicht, daß Frankreichs Eifer ſich
weiterhin in der internativnalen Politik durch
Rußland ſtüßen u laſſen, nachkaſſen wird.
Man will franzöſtſcherſeits nur verſuchen dieſe
Politik auf eine breitere Grundlage zu ſtellen,
um vor allem England nicht zu ſehr zu
verſtimmen, das man ſo gerne zu dem
franzöſiſchen Standpünkt in der Abrüſtungs-
politik gewinnen möchte.

Am Quai d'Orſay ſpekuliert man immer

OſtpolitikvonEngland anerkennen
zu laſſen. Man verſucht England dieſe
ganze Frage dadurch ſchmackhaft zu machen.

indem man erktärt, daß im Falle der Nnter
zeichnungteeines Oſtregionnlpaktes, der unter
anderem Rußland und Polen umfaſſen ſollte
ditrch Deutſchland die franzöſiſche Politik
einmal einer Rückkehr Deutſchlands nach Genf
gegenüber eine andere Haltung einnehmen
würde, und auf der anderen Seite leichter auf
verſchiedene Sicherheitsanſprüche verzichten
könne.

Die Kleine Entente auch für Mittel
meerpakt?

Der nach Bukareſt entſandte Sonderbericht
erſtatter des „Paris Midi“ meldet ſeinem Blatte
daß die Miniſter der Kleinen Entente in
Bukareſt dem franzöſiſchen Außenminiſter
Barthou zwei Arten von Pakten vorlegen wür
den, einmal den eines „Oſtlocarno“ und
zum anderen einen Mittelmeerpakt, der,

gwu

geographiſch geſehen, bis nach Sowjetrußland

Auch Deutſchland ſoll dafür und für einen Mittelmeervakt
intereſſiert werden

Drahtbericht unſeres Pariſer Sonderkorreſpondenten.

noch mit dem Gedanken, die franzöſiſche

den es bereits bedauere.

ein Oſt- Locarno

hinreichen würde. In franzöſiſchen Kreiſen, die
dieſen Plänen grundſätzlich günſtig gegenüber
ſtehen, erklärte man, daß matt ſich vor allem
um Deutſchlands Beitritt zum Oſtlocarno und
den Beitritt Jtaliens zum Mittelmeerpakt! be
mühen müſſe.

mee
5 Tote geborgen

Carſten- Zentrum ausſichtslos.
Beuthen, 22. Juni. Bei den Rettungs

arbeiten auf CarſtenZentrum wurden im
Laufe der Nacht der Häuer Piloth, der
der Abteilungsführer Grübenſteiger Kö hl und
der Häuer Oskar Czempik aus Beuthen,
als Tote geborgen.

Das Oberbergamt Breslau teilte am Don
nerstag, um 19 Uhr, folgendes mit: Je näher
man an das Ende der beiden zerbrochenen
Strecken herankommt, deſto ſchwerer geſtaltet
ſich das Vorwärtskommen. Man ſteht jetzt
unmittelbar vor dem Ende der Strecke. Daß
noch einer der Verſchütteten am Leben iſt, iſt
nicht mehr en Es iſt anzunehmen, daß
die letzten Toten im Laufe des morgigen Tages
geborgen werden.

Internationaler Gemeindekongreß

1935 in Berlin
Berlin, 22. Juni.

Jahre ſtattfindende Kongreß des Jnternatio
nalen Gemeindeverbandes findet auf Einladung
des Deutſchen Gemeindetages im Jahre 1935
in Berlin und München ſtatt. Reichspräſi
dent v. Hindenburg hat die Schirmherrſchaft
übernommen. Der Jnternationale Gemeinde
kongreß umfaßt die kommunalen Spitzenver
bände faſt aller Kulturſtaaten. Zu dem Kon
greß werden Abordnungen aus etwa 40 Län
dern erwartet.

Gegen die Arbeit der Kleinen Entente

Angariſche Entrüſtung über Barthonu
Vorwärts durch Reviſion und durch Reviſion zur Befreiung Europas
Büudapeſt, 22. Juni. Das Kommuniquee über

die Konferenz der Kleinen Entente,
aber noch viel mehr eine Rede des franzoſtſchen
Außenminiſters Barthou, haben in der
ungariſchen Preſſe 8

große Entrüſtung
hervorgerufen. Der der. Regierung nahe
ſtehende „Budgpeſti Hirlap“ hebt ein Wort
Bärthous beſonders hervor, der geäußert habe,
daß ſowohl Frankreich als auch Rumänien nur
diejenigen Gebiete zurückgewonnen hätten, die
ihnen immer gehört hätten ſt es möglich,
fragt das Blakt, daß der franzöſtſche Außen
miniſter die nicht abzuändernden und unfälſch
baren Wahrheiten der Geſchichte ſo glatt ab
leugnet? Frankreich habe beim
Friedensſchluß mit der Zerſtüge-
ung des Dongauraumes einen ver

hängnisvollen Fehler begangen,
Jm Regierungsblatt

„Vüggetlenſeg! heißt es, in Bukareſt zeige ſich
von neuem daß die Kleine Eltettte
Ungarn wirtſchaftlich euf die
Knie zwingen wolke. Gegenüber dieſen
Tatſachen müſſe der ungariſche Standpunkt
wiederholt und un mißverſtändlich wiederholt
werden. Ungarn werde nichts aufgeben. Die
Parole der ganzen öffentlichen Meinung
Ungarns bleibe: Vorwärts durch Revi-
ſion, und durch Reviſion zur Befreiung Europas.

Proteſt im ungariſchen Oberhaus
Feld marſchall Erzherzog Joſeph, der während
des Weltkrieges ein Jahr hindurch den Ober
befehl über die öſterreich- ungariſchen Stxeit
kräfte in Siebenbürgen führte, verlas am Donnerstag im be rßans eine Grklärung,
daß, wenn die Meldung wirklich wahr ſei, ſo
müſſe er im Namen der ganzen ungariſchen
Nation gegen dieſe Geſchichtsfälſchung pro

teſtieren. Er proteſtiere dagegen, daß eine
lügneriſche Propaganda den greiſen Miniſter
Frankreichs zu dieſer Auffaſſung gebracht habe.
Nach der Rede des Erzherzogs, die verſchiedent
lich durch zuſtimmende Züurufe unterbrochen
wurde, zollte das ganze Haus dem Erzherzog
ſtürmiſchen Beifall.

Die Belgrader Blätter, die ausführliche
Bexichte über den Aufenthalt Barthous in
Rumänien gebracht haben, beginnen ſchon jetzt,
die Stimmung für ſeine Ankunft auch in Bel
grad vorzubereiten. Sie haben es darauf an
gelegt, dem Beſuche Barthous ein beſonders
ar reviſionsfeindliches Gepräge zu
geben.

Was bezwerkt die Londoner Militär
konferenz?

General Weygand, der Generalinſpek
teur der franzöſiſchen Armee, iſt bekanntlich in
London eingetroffen, um, wie es heißt, hier
einen privaten Beſuch abzuſtatten. Der

General iſt Gaſt des Befehlshabers des Lon
doner Bezirks General Grant. Was von dem
privaten Charakter dieſes Beſuches zu
halten iſt, geht aus den Kommentaxen der
engliſchen Preſſe hervor, die zum Teil ſelbſt
die amtliche Erklärung des Foreign Office
ironiſtert. So ſchreibt z. B. die „Daily Mail
folgenden klaſſtſchen Satz über den Charakter
dieſer Züſammenkunft, der angeblich aus dem
Munde eines Freundes der beiden Generäle
ſtammen ſoll: „Wenn zwei Männer des
gleichen Berufes zuſammenkom-
men dann iſt es faſt unvermeidlich,
daß gefachſimpelt wird.“ Die nächſten
Tage ſehen ebenfalls eine Reihe von Beſuchen
und Empfängen bei hohen britiſchen Militärs
vor.

Des gelbe Cueschu
(Eine Frau vernichtet eine Armee)

Von F. da Costa

Oecopuright b y Hatfenater pres dienst, Ser lin n es
II.

„Angſt vor Soldaten. Wollen nicht mit
dieſem Zug fahren. Wenn Soldaten auf dem

ug, ſicher unterwegs ſchießen. Kampf und
Tod. Beſſer Miſſis auch nicht fahren mit die
ſem Zug. Lieber warten auf anderen Zug

„Und wann geht der nächſte Zugl?“ fragt
Edith den Stationsvorſteher.

Der zuckt die Achſeln.
„Wer kann das ſagen? Vielleicht morgen

vielleicht kommt auch erſt in drei, vier, fünf
Tagen einer Das iſt unbeſtimmt! Man
wird ja ſehen

Nun, das iſt keine tröſtliche Auskunft.
Edith Withby glaubt nicht eine Minute

daran, daß der nächſte Zug heute vder morgen
kommen könne.

Sie iſt feſt entſchloſſen, mit dieſem Militär
g r fahren. Sie will unbedingt zu ihrem

ruder.
Wieder 5 Tage warten? ne Viel

leicht ſtirbt gerade in dieſen Tagen ihr
Bruder

„Nein, ſie glaubt auch nicht an Kampf und
Gefecht. Die meiſten r c ſind haſenherzig.
Sie jedenfalls wird nicht fliehen.

Der Zug hat inzwiſchen gehalten. Ueberall
wimmelt es ſetzt von Soldaten.

Ein chineſiſcher Offizier hat den Stations
vorſteher an der Bruſt gepackt und ſchimpft
wütend. Schließlich verſetzt er ihm einen
Schlag mitten ins Geſicht. Der Stationsvor
teher zuckt nicht mit der Wimper dabei, nur
ein Geſicht iſt ſtarr und maskenhaft vor
urcht und Angſt.
Ein roher impertinenter Burſche, denkt

Edith und blickt böſe auf den ſchlitzäugigen

Offizier mit dem pergamentartigen Geſicht
und den böſe funkelnden Augen.

Gegen dieſe Offiziere empfindet ſie ſofort
eine inſtinktive Abneigung.

„Warum hat er den Stationsvorſteher ge
ſchlagen fragt Edith ihren Boy.

„Aus Laune, um zu zeigen, daß er hier
Herr iſt!“ ſagt der Boyh und macht ein böſes
Geſicht.

Der Offizier ſcheint die Worte des Boys
gehört zu haben. Er kommt auf Edith und
den Boh zu Und ehe Edith begreift, was ge
ſchieht, hat der Offizier dem Voy einen Tritt
gegeben, der ihn quer über den Bahnſteig bis
zum Zuge ſchleudert
Dieſe Armee gehört mir

Edith iſt empört.
„Das iſt mein Boyl“ ſagt ſie wütend zu

dem Offizier.
Der ſieht ſpöttiſch auf Edith. Seine kleinen

Schlitzaugen können niederträchtig abweiſend
blicken.

„Das iſt mir egal, ob es Jhr Bohy iſt oder
nicht!“ ſagt er grob.

Edith iſt völlig ſprachlos.
e iſt ſie überall auf die größte Unter

würfigkeit aller Chineſen ihr, der Weißen
gegenüber geſtoßen. t

Ah dieſer Offizier. Das iſt ſchon das neue
Antlitz Chinas. Der Reſpekt vor den Weißen
beginnt zu ſchwinden. Sie ſind nicht mehr die
hohen Herren des Landes Vielleicht noch in
Hongkong oder Shanghai, den Reſervatgebieten
der Europäer. Aber hier iſt man mitten im
Lande. Hier giet es keine Reſerbate mehr.
Hier iſt der Gelbe der Herr und Gebieter. Be

ſonders, wenn er in Uniform ſteckt und einige
hundert Gewehre hinter ſich hat.

Die Zeiten, wo jeder Europäer ein Gott
in dieſem Lande war, ſind vorbei.

Und das ſchlimmſte die Chineſen haben
die Fußtritte nicht vergeſſen, die ſie von hoch
mütigen Engländern, Franzoſen und Amerika
nern bekommen haben. Sie denken heute daran.
Vielleicht gilt dieſer Fußtritt des gelben Offi
ziers nicht einmal ſo ſehr dem Boh, wie Edith
Withby ſelber.

Zum exſtenmal beginnt Edith Withby ſo
etwas wie Furcht zu ſpüren Sie hat ſich unter
den Chineſen bisher für völlig ſicher gehalten.
Hat an keine Gefahr geglaubt, als man ſie
warnte, allein mit ihrem Boh ins Jnnere des
Landes zu reiſen.

Jetzt ſieht ſie, daß ſie ſich getäuſcht hat.
Der Offizier muſtert ſie höhniſch.

„Wollen Sie etwa mit dem Zug fahren?“
„Ja!“ ſagt Edith feſt und hat Mühe, den

Blick nicht vor den boshaften ſtechenden Augen
des Gelben zu ſenken. Edith Withby ſieht ihm
beſtürzt nach. „Sie werden mich nicht daran
hindern ruft ſie ihm hochmütig nach.

„Wenn nötig, ſogar mit Gewalt!“ ruft der
chineſiſche Offizier zurück.

Edith Withby iſt völlig verſtört. Der Boh
hat ſich vom Erdboden erhoben und kommt
herangehumpelt. x

„Beſſer auch zurück in die Stadt gehen
ſagt er zu Edith. „Soldaten alles böſe Men
ſchen. Offiziere da ganz ſchlimm. Keiner
wollen fahren mit Zug, wo Soldaten drin
ſind. Nur Prügel und Zank geben. Lieber
warten auf nächſten Zug

„Jch denke nicht daran!“ ruft Edith feſt.
„Es muß doch wohl bei dieſer Truppe einen
noch höheren Offizier geben, als dieſen un
verſchämten Burſchen!“
„„Edith ſieht den Zug entlang. Und dann

ſieht ſie in der geöffneten Tür eines Wagens
einen ſehr dicken, aber ungewöhnlich vornehm
gekleideten Chineſen ſtehen. Als ihr Blick auf
ihn fällt, verbeugt ſich der chineſiſche Herr
mehrmals vor Edith.

Den wird man fragen, denkt Edith und
ſteuert auf den Wagen los. Als ſie vor der
Tür ſteht, macht der höfliche Chinamann gleich
ein halbes Dutzend tiefe Verbeugungen hinter
einander. Zu Ediths großer Freude ſpricht er
engliſch. Zwar kein ſehr gutes, aber ein
durchaus verſtändliches Engliſch.

„Wer iſt der Chef dieſer Truppe?“ fragt
Edith und zeigt auf die Soldaten.

Der Chineſe lächelt Edith höflich an. Er
macht eine erneute Verbeugung und ſagt dann

„Dieſe Armee hier gehört mirl“

Die Räder rollen
„Die Armee gehört Jhnen?“ fragt Edith

völlig verblüfft. Sie begreift das nicht, denn
dieſer Chinamann ſieht völlig unmilitäriſch
aus. Er iſt dick und ſchwerfällig. Er macht
einen ungewöhnlich gutmütigen und freund
lichen Eindruck.

„Sie meinen, daß Sie der Kommandant der
Truppe ſind?“ fragt Edith etwas ungläubig.

Der dicke Chinamann hebt beſchwörend die
Hände.

„Um des Himmels willen! Jch bin doch
kein Soldat!“ Faſt Verachtung und Abſcheu
gegen das Soldatenhandwerk liegt in ſeiner
Stimme.

ſie ſagten doch, daß dieſe Sol„Aber
daten

mir gehören Ja, ich habe die Truppen
gekauft!“

Edith begreift zwar nicht, wie man Truppen
und Menſchen kaufen kann, aber alles in dieſem
Lande iſt ja unbegreiflich, fremd und unver-
ſtändkich.

Edith erzählt jetzt ihren Zuſammenſtoß mit
dem Offizier. Zu ihrem Erſtaunen ſieht ſie,
daß der dicke Chinamann, der Herr und Be
ſitzer der Armee, ein etwas erſchrockenes Ge
ſicht macht. Donnerwetter, hat der Herr Armee
t etwa ſelbſt Angſt vor einem ſeiner
Offiziere?

Nun, Edith will auf jeden Fall dieſen Zug
benutzen. Allen gelben Offizieren und dicken
Heeresbeſitzern zum Troh. Sie ſagt daher
mit bezaubernder Freundlichkeit:

(Jortſetzung folgt.

Der große, alle drei
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Meine Ehre heißt Treue
Reichsführer Himmler in Halle Ehrentag der 26. GGGtandarte

Der Auftakt
Ein Tag iſt im Entſtehen, ein Tag wie jeder

andere. Ein ganz gewöhnlicher Donnerstag
morgen graut an einem trüben, wolkenbedeckten
Himmel. Und doch iſt es ein Feiertag, ein be
ſondeker Tag für Halle, ein Ehrentag für
die 26. SSStandarte. Der Reichsführer
SS Himmler kommt. Jm Banne dieſes
bedeutenden Ereigniſſes ſteht unſere Stadt, im
Zeichen dieſes Geſchehens grüßt der beginnende
Morgen die Straßen Halles. Ueberall an
den Fahnenmaſten der öffentlichen Gebäude der
Stadt ſteigen die Farben des Dritten Reiches
empor, überall auf Türmen und Dächern wehen
die Fahnen der nationalen Revolution, überall
in Straßen und Plätzen grüßen die Wahr-
zeichen unſerer Bewegung. Der Reichsführer
SS kommt und ganz Halle trägt den Schmuck
der deutſchen Reichsfarben zu ſeiner Ehre.

Am Rudolf-Jordan- Platz in den
Geſchäftszimmern der 26. SS-Standarte
herrſcht geſchäftiges Treiben, auf den Dienſt
Da Sturmbanne ſteht alles in eifrigſter

rbeit.

Die letzten Vorbereitungen
werden getroffen, Anordnungen werden weiter
geleitet, Befehle erteilt. Die Schutzſtaffel er
wartet ihren Führer, die 26 S S-Standarte
wird ihm beweiſen, daß ſie die ſtraßenkampf-
loſe Zeit ſeit dem 30. Januagx 1933 nicht müßig
verbracht, daß ſie nicht geruht und geraſtet hat,
ehe nicht der letzte Mann, der jüngſte An
wärter zu einem brauchbaren Glied in der
großen Geſchloſſenheit der Formation geworden
wäre.

Aus allen Himmelsrichtungen des Stan-
dartengebietes rücken die Marſchkolonnen an.
Von nah und fern ziehen die Stürme der 26.
SSStandarte durch die Straßen der Stadt.
Frohe Lieder klingen auf, alte Kampfweiſen
aus Zeiten, die weit zurückliegend ſcheinen,
werden lebendig.

Auf dem Gimritzer Damm hat der Sanitäts
ſturm des SSOberabſchnitts Mitte ein muſter
gültiges Sanitätszelt errichtet. Der Nach
richtenſturm prüft noch einmal die Lautſprecher
anlage zur Uebertragung von Befehlen und
Reden.

Eine Rednertribüne mit dem Zeichen der
SS auf ſchwarzem Grunde, verkleidet mit dem
leuchtenden Rot der Hakenkreuzfahne iſt auf
dem Felde errichtet, das ſich vor dem Straßen
bahndamm ausbreitet. An zwei hohen Fahnen
maſten flattern die Fahnen des Nationalſozia
lismus, auf dem Sanitätszelt die ſchwarze
Fahne des Santitätsſturmes.

Die Sturmbanne ſammeln ſich auf dem
Gimritzer Damm. Pünktlich um 14.30 Uhr
ſteht die geſamte Standarte angetreten in
Front vor der Rednerkanzel.

Vorne, als erſter, der Sturmbann „Paul
Berck“, der den Namen ſeines gefallenen
Helden trägt, der halliſche Sturmbann „Paul
Berck“ mit ſeiner Sturmfahne. Hinter ihm
ſtehen die übrigen Sturmbanne aus dem
Gebiet der Standarte.
Oberführer Pflomm nimmt um 15 Uhr die

Beſichtigung ab. Alles ſteht in tadelloſer Ord
nung, in ſchnurgerader Linie. Die 26. SS-
Standarte beweiſt muſtergültige Diſziplin, iſt
bereit, ihren Reichsführer zu empfangen. Aber
noch iſt es nicht ſo weit. Einige Stunden ban
ger Erwartung trennen die SS Männer noch
von dem Beſuch des Reichsführers. Es wird
noch einmal weggetreten. Singen und Scherzen
vertreiben die Stunden des Wartens ſchnell.
Jnzwiſchen iſt die Sonne ſtrahlend zwiſchen den
grauen Wolken hervorgekommen und leuchtet
über das weite Feld mit all den vielen
ſchwarzen Kämpfern des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland.

Auf dem Rathaus
empfängt der Oberbürgermeiſter mit den Stadt
räten den Führer der Schützſtaffel. Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich Gruppenführer Frei
herr v. Eberſt ein und Oberführer Pflomm.

Gauleiter Staatsrat Jordan und Lan-
deshauptmann Otto wohnten dem Empfang
bei. Die SA iſt durch Stabsführer Brückner
vertreten. Ferner iſt Polizeipräſident Rooſen
erſchienen

Unter den Ehrengäſten beim Empfang im
Rathaus befand ſich Staatsſekretär Körner
vom preußiſchen Staatsminiſterium.

Aus der Tatſache, daß die Stadt feſtlich ge
ſchmückt ſei, ſo führt der Oberbürgermeiſter in
ſeiner Begrüßungsanſprache aus, könne der
Reichsführer erſehen, daß ſich nicht nur ſeine
SS- Kameraden freuten, ihn hier begrüßen zu

können. Der Willkommensgruß gelte insbe
ſondere ihm als dem Leiter der Geheimen
Staatspolizei, dem es gelingen werde, den
Marxismus für alle Zeiten unſchädlich zu
machen. Den Gruß aller Volksgenoſſen im
Kampfgau Halle- Merſeburg entbietet
Staatsrat Jord an.

Der Reichsführer hebt in ſeinen Dankes
worten die herrliche Kameradſchaft hervor, die
gerade in dieſem Gau politiſche Leitung und
SS in vorbildlicher Weiſe verbunden habe. Er
wünſche dem Gau, der Stadt und der Standarte,
daß ſie auch in der Zukunft treu im Geiſte des
Führers ihre Pflicht tun und ſiegen. Nach
einer Beſichtigung des Rathauſes zeichnete
ſich der Reichsführer mit den drei Worten:
„Treue, Gehorſam, Kameradſchaft“
in das Goldene Buch der Stadt ein.

Auge und muſtert ſeine Männer, die feſt und
eiſern. wie Bildſäulen an ihren Plätzen ver
harren.

Der Präſentiermarſch klingt aus, der
Reichsführer tritt auf die Tribüne, die friſches
Birkengrün ziert, um an ſeine Schutzſtaffel
mahnende Worte zu richten:

SGS-Müänner der 26. G6Standarte!
Die Zeit der Kämpfe auf der Straße iſt

vorbei; die Zeit der Kämpfe Fauſt gegen Fauſt
und Mann gegen Mann, die Zeit der Ausein
anderſetzungen mit dem roten Terror iſt vor
über. Wir haben die Macht im Staate, unſer
Führer iſt Kanzler dieſes Staates. Hundert
tauſende von Männern ſind nach der Macht
übernahme willigen und anſtändigen Herzens
zu uns gekommen. Wir ſind überzeugt, daß
ſie, genau ſo wie ihr, gute Nationalſozialiſten

Der Reichsführer SS beſichtigt die Standarte. Vor dem Stander des Reichs
führers Standartenführer Krauſe, Führer der 26. SSStandarte

Auf dem Marktplatz hat ſich inzwiſchen eine
große Menſchenmenge eingefünden, die den
Reichsführer ſehen und begrüßen will.

Wieder ſteht die Standarte wie ein monu
mentales Bildwerk, das aus Einzelheiten zu
einer ehernen Maſſe gefügt ward, angetreten
auf dem Gimritzer Feld. Ein kurzes Kommando
und kein Glied regt ſich in dieſer Muſtergarde
von Geordnetheit und Diſziplin. Keine Wimper
zuckt, kein Laut iſt hörbar, nur die Sturm
fahnen wehen leicht in dem ſchwachen Wind,
der über das Feld hinwegſtreicht. Auch die
zahlloſe Menge der Zuſchauenden, die in langer
Reihe die Straße am Gimritzer Damm ſäumt,
verharrt in regungsloſem Schweigen.

Der Reichsführer iſt da
Er begrüßt die zahlreichen Ehrengäſte, die zu
der feierlichen Beſichtigung erſchienen ſind. Als
Ehrengäſte waren erſchienen: Gauleiter Staats
rat Jordan, Gauorganiſationsleiter Teſche,
Gauſchulungsleiter Prager, Gau-
ſchatzmeiſter Richter, Stadtrat Schillik
in Vertretung des Kreisleiters Dohmgoer-
gen, Polizeipräſident Rooſen, Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann, Polizei
kommandeur Major Karraſch, Kommandeur
der Landespolizei Oberſt Gentſch, Leiter der
Geheimen Staatspolizei Regierungsrat Dr.
Koene, SAOberführer Grunſt, Stabsführer
Brückner und die SA-Standartenführer,
Gruppenſtaffelführer Gauditz, Führer der
Feldjäger Sturmhauptführer Weber Ge
bietsführer Recke werth und Bannführer
Henkel von der Httlerjugend, Landesobmann
Krauſe Landeshauptmann Otto, Landes
ſtellenleiter Lundenberg, Gauarbeitsführer
Simon, Führer der Brigade Mittev. Rabengu, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann.

Der Reichsführer SS begrüßt die Stan
darte: „Heil Kameraden

Wie aus einem Munde ſchallt brauſend die
Antwort: „Heil Hitler

Dann ſchreitet der SSFührer die langen
Reihen ſeiner Schutzſtaffel ab, blickt jedem ins

geworden ſeid, gute Nationalſozialiſten werden.
Wir kennen aber auch die anderen, die aus
Egoismus und Profitſucht nur ihren eigenen
Vorteil bei uns holen wollen. Ebenſo kennen
wir die Unentwegten, die Unbelehrbaren. Dieſe
mögen überzeugt ſein, daß ſie genaueſtens in
ihrem Tun und Treiben erkannt ſind, und daß
für ſie die geſamte Bewegung vorhanden iſt
als Wächter, als Mahner und als Strafer,
wenn es ſein muß.

Ein neuer Zeitabſchnitt liegt vor uns, ein
Zeitabſchnitt, in dem es heißt, an uns ſelbſt
zu arbeiten und das Geleiſtete auszubauen.
Mögen wir eines niemals vergeſſen: Geſiegt
haben wir als Nationalſozialiſten Unüberwindlich bleiben wir für heute und für die
nächſte und fernſte Zukunft! Aber vergeßt
nicht: Vor Jahren hat der Führer uns alke
Nationalſozialiſten zuſammengeholt, die wir
in Klaſſen und Ständen in ganz Deutſchland
zerſplittert waren, und hat uns wieder z
Deutſchen gemacht. Er gab uns eine Welt
anſchauung, dieſe Lehre, die Weltanſchauung
des Nationalſoziglismus, das Wiſſen vom
Werte unſeres Blutes, unſeres Volkes und
unſerer Kultur. Er prägte uns ein, daß alle
Kraft, die Kraft mit der wir unüberwindlich
ſind, in uns ſelbſt liegt und in uns ſelbſt
ſteckt. Und ſo wurden wir wieder Deutſche.

Wir haben in den vergangenen Jahren die
Methoden geübt, durch die man groß wird als
Volk und deren Vernachläſſigung alle Völker
und alle Nationen früher oder ſpäter vom
Erdboden verſchwinden läßt. Zu den Forderun
gen, deren Erfüllung die Vorausſetzung für Er
folg und Größe iſt, gehört als erſtes die

unbedingte Lreue
zum Führer. Jhr Alten erinnert euch, wie wir
einſt das Koppelſchloß: „Meine Ehre heißt
Treue“ verliehen bekamen. Das verpflichtet
guch bis zum Ende eures Lebens, euch dieſer
Ehre würdig zu erweiſen. Jhr Jungen, die
ihr das damals noch nicht miterlebt habt,
bemüht euch, Tag für Tag durch jerſchütter
d Treue dieſes Ehrenzeichen ſeroſt zu ver

ienen.

Reichsführer SS Himmler ſpricht
auf dem Gimritzer Damm

Das Zweite, das ich verlange, iſt

Gehorſam.
SSMann, Gehorſam ſetzt da ein, wo ein
Befehl unbequem wird, er ſetzt dann ein, wenn
du glaubſt, du könnteſt den Befehl nicht er
füllen.

Wenn einer von euch glaubt, daß er dieſe
Treue, dieſen Gehorſam nicht aufbringen
kann, dann ſei er ſo anſtändig und ſage es,
dann kann er gehen. Trägt er aber dieſen
ſchwarzen Rock und dieſen Totenkopf, dann
hat er treu zu ſein, dann hat er zu gehorchen,
und dann unterſteht er dem eiſernen Geſetz
der SS.
Das Dritte, was ich fordere, iſt

Kameradſthaft.
Denn die Kameradſchaft hat es ermöglicht,
daß wir wuchſen, daß wir uns durchſetzten.
Was damals galt für die kleinen erſten
Trupps, gilt heute um ſo mehr, wo an Stelle
der Trupps Standarten ſtehen.

Jhr habt Kameradſchaft zu halten mit allen
Kameraden, die den Waffenrock der Armee
tragen, mit der Polizei, den Flieger-
ſtürmen, zu all den deutſchen Volksgenoſſen,
die irgendwie Soldaten ſind, Soldaten der

Waffe oder der Weltanſchauung.
Und dann verlange ich von euch, daß ihr

auch in dieſem Zeitabſchnitt der nächſten
Monate und Jahre als Nationalſozialiſten in
unerhörter Treue, unbedingtem Gehorſam und
nicht zu übertreffender Kameradſchaft mar-
ſchiert. Dienſtlich müßt ihr viel leiſten. Es
kann und muß verlangt werden, daß ihr keinen
Tag und keine Stunde, die euch zur Verfügung
ſteht, verſäumt, ohne den Leib und die Seele,
Muskel und Gehirn zu ſtärken und zu ſchulen.
Jch erwarte von euch Neuen, daß ihr dieſe
Befehle genau ſo erfüllt, wie das die Alten
in den Tagen des Kampfes und des Verbotes
taten, und daß ihr durch doppelten Dienſteifer
und durch doppelte Pflichterfüllung an Kampf
geiſt nachzuholen verſucht, was die Alten vor
aus haben

Damit entlaſſe ich euch in eure Standorte
und erwarte, daß ihr durch tadelloſes Beneh
men und eiſerne Diſziplin täglich in euren
Reihen beweiſt, was ihr an Weltanſchauung in
euch tragt. SS-Männer! Unſerem Führer ein
dreifaches SiegHeil!

Nach einer kurzen Führerbeſprechung findet
anſchließend auf dem Hallmarkt der

Vorbeimarſch
ſtatt. Der Stander des Reichsführers leuchtet
über den Hallmarkt mit den Hoheitszeichen der
Bewegung und der SS. Die Bevölkerung der
Stadt Halle ſteht dichtgedrängt auf den Bürger
ſteigen, um das wunderbare Schauſpiel dieſes
Vorbeimarſches mitzuerleben. Muſik brauſt auf.
Mit klingendem Spiel rückt die Standarte an.
Der Muſikzug ſchwenkt vor dem Reichsführer
ein und in ſtrammem Paradeſchritt marſchiert
die 26. SS-Standarte in einzigartiger Ord
nung, als feſt geſchloſſenes Ganzes, an dem
Führer vorbei, ſchnurgerade die Reihen, voran
die hohe Geſtalt des Standartenführers
Krauſe.Der Reichsführer hat die 26. S. S. Stan-
dar te gelobt. Ein Ehrentag der Stadt Halle
und unſerer Schutzſtaffel iſt vorbei. Die 26. SS
Standarte kämpft, arbeitet, marſchiert weiter
und gelobt die Gebote des Reichsführers der
SS heilig zu halten:
Treue, Gehorſam, Kameradſchaft.

FLIEGEN
verbreiten ansteckende

Krankheiten 8
föte sie mit FILIT

W

So harmlos sie aussehen, so gefährlich sind sie! Typhus, Schar-
lach, sogar Tuberkulose wird durch die ekelhaften Fliegen über-
tragen, die man nur zu oft gewähren läßt. Flit vernichtet diese
Schädlinge. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen Sie
Nachahmungen zurück. Flit leckt nicht. Nur echt in plomso
bierter gelber Kanne mit schwarzem Ban
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und ſeine Ersatamittel
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Autonachfrage wie noch nie!
Lieferſchwierigkeiten bei den

gangbarſten Modellen.
Schon in den erſten Monaten des Jahres

hatte der Aufſchwung auf dem Automovbil
markt ein Tempo angenommen, dem die
Autoproduktion nicht mehr zu folgen vermochte.
Lieferungsſchwierigkeiten bei den gangbarſten
Modellen waren die Folge. Jn den Zulaſſungs
ergebniſſen dieſer Monate konnte deshalb der
tatſächliche Umfang der Verkäufe noch nicht
voll zum Ausdruck kommen. Wie das Inſtitut
für Konjunkturforſchung feſtſtellt, ſind im Mai
etwa 14200 fabrikneue Perſonenkraftwagen
und faſt 2000 fahrikneue Laſtkraftwagen in den
Verkehr geſtellt worden gegen rund 12 100 bzw.
1700 im April d. J. bei gleicher Zahl von
Arbeitstagen.

Wenn man berückſichtigt, daß das Tempo
des Aufſchwungs gegenüber dem Vorjahr noch
kaum abgeſchwächt iſt, daß ferner im Vorjahre
in den erſten fünf Monaten knapp ein Drittel
des Jahresabſatzes getätigt war, ſo kann man
mit einiger Vorſicht heute den

Geſamtabſatz an fabrikneuen Wagen im
Jahre 1934 auf etwa 120 000 vis 125 000
Perſonenkraftwagen und 20000 bis 25 000

Nutzfahrzeuge ſchätzen.

Nicht enthalten ſind in dieſen Zahlen die Be
ſchaffungen öffentlicher Stellen wie der Reichs
bahn und der Reichspoſt uſw.

—SZT

Wollverſteigerung in Halle
Es waren angeboten etwa 7000 Zent

ner Wolle, vorwiegend Merino Voll
Und Halbſchuren. Etwa ein Drittel des Ange
bots beſtand aus Thüringer Vollſchurwollen
im Württemberger Typ. Bei der durch die noch
beſtehende Einkaufsſperre von Auslandswollen
herrſchenden ſtarken Nachfrage nach deut
ſchen Wollen wurde das geſamte Angebot bei
ſehr lebhafter Stimmung reſtlos abge
ſetzt.

Man bezahlte im Durchſchnitt für Mexrino Voll
ſchuren je Zentner Schweißwolle 105-115 je Kilo
gramm reingewaſchen ohne jede Speſen etwa 6,20
Merino Monatswollen: 85—-100 je Kilogramm
reingewaſchen 5,80 MerinoStall-Lammwollen etwa
110. je HKilogramm reingewaſchen 4,80 Thüringer
Vollſchuren im Württemberger Typ etwa 100--120 je
Kilogramm reingewaſchen 5,50

Nüchſte Wollauktivnen am 29. Juni in
Ulm, am 4. Juli in Kaſſel, am 27. Juli in
Berlin und am 10, Auguſt in Halle.

Bedürfnis und Möglichkeit
Generalinſpektor Dr. Todt über

Straßenbaufragen.
Der Reichsverband der Deutſchen Pflaſter

ſtein und Schotterinduſtrie hielt jetzt ſeine
Jahreshauptverſammlung in Dresden ab. Die
Beratungen am erſten Tage waren der Rege
lung interner Verbadnsangelegenheiten vorbe
halten. m Verlauf der Tagung nahm der
Generalinſpektor für das Deutſche Straßen
weſen, Dr. Todt, das Wort. Die Stein
induſtrie ſei eine Jnduſtrie, die trotz aller
Wirxtſchaftsbelebung in großen Teilen Deutſch
lands noch nicht zufrieden geſtellt ſei. Die
Urſache des ungenügenden Umſatzes
ſei nicht ein Mangel an Aufträgen durch den
Straßenbau, ſondern in erſter Linie der Er
ſatz des Naturſteins beim Hausbau durch Be
ton und Kunſtſte in. Auch ſei ein Mißver
hältnis zwiſchen Auftrags bedürfnis der
Induſtrie und Auftrags möglichkeit einge
treten durch eine nicht ganz geſunde Auf
blähung der Jnduſtrie in der Jnflations- und

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Wachſende Ein

r

elhandelsumſätze
Fachgeſchäfte bevorzugt Umſatzſchwund bei den Großbetrieben

Mit der Belebung der deutſchen Wirtſchaft
ſind auch die Umſäße des Eingzelhandels ge
ſtiegen. Freilich haben ſie zunächſt nur lang
ſam zugenommen, denn mit dem Anſtieg der
Produktion hat ſich das Einkommen nur
zögernd erhöht. Eine Zunahme des Ein-
kommens iſt aber die Vorausſetzung dafür,
daß Verbrauch und Einzelhandelsumſätze
wachſen können. Trotz der langſamen Zunghme
der Einkommen wurde im Gegenſatz zu frühe
ren Konjunkturzyklen, wie das Inſtitut für
Konjunkturforſchung feſtſtellt, diesmal auf
einem Teilgebiet bereits zu Beginn der all
gemeinen Wirtſchaftsbelebung

eine bedeutſame Steigerung
des Einzelhandelsumſatzes erreicht. Die Um
ſätze in Hausrat und Wohnbedarf nehmen ſoit
dem vergangenen Jahre raſch und kräftig zu

eine Folge der Eheſtandsdarlehen.
Jn anderen Einzelhandelszweigen hat die
Uniformierung vieler Verbände die Um
ſätze beträchtlich erhöht. Die Geſamtumſätze
des deutſchen Einzelhandels lagen im ganzen
erſten Drittel dieſes Jahres um rund 9 v. H.
über Vorjahreshöhe. Sie blieben damit nur
noch um rund 4 v. H. unter dem Stand des
Jahres 1982.

Jm Einzelhandel mit Hausrat und
Wohnbedarf war die Umſatzzunahme
bisher am ſtärkſten. Die Steigerung betrug
in den erſten vier Monaten im Vergleich
zum Vorjahre faſt 30 v. H.; hier wurde
ſogar der Stand des Jahres 1932 bereits

um rund 5 v. H. überſchritten

Auch die Textil- und Bekleidungs
umſätze haben ziemlich lebhaft zugenommen.
Gegenüber 1933 ſind ſie wertmäßig um rund
18 v. H., mengenmäßig um etwa 8 bis 10 v. H.
geſtiegen. Die Umſatzwerte haben in dieſer
Gruppe annähernd den Umſatz von 1932 er-
reicht; da aber die Preiſe noch erheblich
niedriger als damals waren, wurde mengen-
mäßig um etwa 6 v. H. mehr umgeſetzt.

Die Umſätze im Einzelhandel mit Nah
rungs- und Genußmitteln ſind zwar
dem Werte nach im erſten Jahresdrittel um
rund 5 v. H. geſtiegen, da ſich die Preiſe aber
verhältnismäßig ſtark erhöht haben, dürften die
Umſatzmengen kaum größer geworden ſein.

Die Geſamtentwicklung
der Einzelhandelsumſätze hat ſich in den ein
zelnen Betriebsformen ſehr unterſchiedlich
durchgeſetzt. Die Fach geſchäfte werden ſeit
Anfang vorigen Jahres vom kaufenden
Publikum bevorzugt, die Großbetriebe
(Warenhäuſer, Kaufhäuſer, Filialunterneh
mungen) dagegen vernachläſſigt. Während ſo
die Umſätze der Fachgeſchäfte beſonders ſtark
geſtiegen ſind, ergibt ſich bei den Großbetrieben
ein neuer Umſatzſchwund. Auch in den Ver
kaufsſtellen der Verbrauchergenoſſenſchaften
ſcheinen die Umſätze zugunſten der ſelbſtändigen
Geſchäfte zurückgegangen zu ſein. Beſonders
ſtark war der Rückgang des Umſatzes in den
Warenhäuſern, vor allem in ihren Lebens-
mittelabteilungen, etwas weniger ſtark bei den
Kaufhäuſern.

Nachinflationszeit. Wenn alſo auch erkannt
werden muß, daß der Verluſt des Umſatzes
durch den Werkſtein nicht ganz aufgeholt wer
den kann, ſo werde es doch möglich ſein, im
Straßenbau die bisherige Beauftragung
zu erhöhen und zu ſteigern. Dabei wird
es ein beſonderes Beſtreben ſein, dafür zu
ſorgen, daß die Aufträge der Steininduſtrie
nicht mehr wie bisher unregelmäßig erteilt
werden oder oft ſtoßartig ausbleibend, von der
jeweiligen Willkür der Behörde abhängig, er
folgen, ſandern daß eine gleichmäßige

Beſchäftigung und eine geſunde Betriebsfüh
rung ermöglicht wird.

Geſetz über die Verwendung ſalpetrigſaurer Salze
im Lebensmittelverkehr (Nitrit-Geſetz) vom 19. Juni 1934.
Jm Reichsgeſetzblatt Teil I Nr. 67 vom 20. Juni wird der
Wortlaut des von der Reichsregierung beſchloſſenen Ge
ſetzes über die Verwendung ſalpetrigſaurer Salze im
Lebensmittelverkehr (Nitrit-Geſetz) vom 19. Juni 1934
veröffentlicht. Das Geſetz tritt mit Ausnahme einiger
Beſtimmungen, die erſt ab 1. Auguſt 1934 Gültigkejit
haben, mit dem 21, Juni 1934 in Kraft. Gleichzeitig tritt
die Verordnung über Nitrit-Pökelſals vom 21. März 1930
außer Kraft.

Börſen und Märkte
Gtetig

Berliner Effektenbörſe vom 21. Juni.
Erwartungsgemäß blieben günſtige Nach

richten, wie die gute Entwicklung der Reichs
ſteuereinnahme im Mai, der ausgeglichene
Finanzetat Preußens, die Meldungen über
größere Spareinlagen, erhöhte Rohſtahl
erzeugung und Aufſtieg des Braunkohlenberg
baus, ohne Einfluß. Die Ordermüdigkeit der
Kundſchaft ließ das Geſchäft weiter weſent
lich abnehmen. Das Kursniveau bröckelte faſt
auf der ganzen Linie weiter ab.

Stärker gedrückt waren Siemens mit minus 3,
Bekula und Stolberger Zink mit minus 3,50 und
Reichsbank anteile mit minus 2,25. Gegen ihre letzte
Notiz vom 19. Juni büßten Deutſche Atlanten 4 v. H.
ein. Schiffahrtsaktien waren bis zu 1,37 v. H.
gedrückt. Auch Farben gaben bei größeren Umſätzen
1,37 v. H. nach. Andererſeits konnten Jlſe weitere
1,25 v. H. gewinnen, Bremer Wolle zogen Um 2 v. H.
an und Aſchaffenhurger Zellſtoff auf die vorausſichtliche
Vermeidung einer Sanierüng plus 83,50 v. H. Auch
feſtverzins liche Werte lagen ſchwächer. Die Altbeſitz anleihe verlor zur Anfangsnotiz bei 100 Mille
Umſatz 1 v. H. holte aber im Verlaufe die Hälfte dieſes
Verluſtes wieder ein. Jnduſtrieobligationen waren bis

5 E kt t 21. 6.1 20. 6. 21. 6. 20. 6.erliner e en ur e s Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 72,00] 72,50
Anſt. Goldpfhr. R. 21 Anhalt Kohlenw. 98,00 50Som 21. um 1954 Preuß Landespfandbrief dio, dto Vorz. 108,00 110,00

R. 2Nein r t rn H. So 9000P. J. Venberg 6s, i 68,50
0 dto. R. s 90,00 91,00 en en 9 395s reuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 86,00 187,Reichs u. Gtaats anleihen e A. s 10 90,001 Buderus Eiſenw. s 78 76.00

21. 6. 20. 6. dto. R. 19 91,00 91,6 Dt. Reichsanl. v. 1929 909,70 99,70 dto. R. 25127 Charl, Waſſerwerk 92,00] 98,00
6 D. Reichsanl. v. 1927 95,751 96,00 dto. R. 2890,00 91,00Chem. Fabrik Buckau S6 Pr. Staatsani. v. 1928 107,00 107, 00ſ6 Berlin Hyp, Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenj 85,501
6 Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u. 12 88,501 89,00Chem. Werke Albert 69,00 70,00
fällig 1. März 1934 Weining. Hyp. Bk. Cöntinental Gummiwerke] 187, 12 188,006, Pr. Staateſch, v. 1931 Goldpfandbr. Em. z u. 8 80,00 m
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anleihe v. 29 I u. II 91,00 91,50] Dynamit A. G. Nobel 72,00 72,50
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e e 21. 6. 20. 6 147,87 148,76Z. ſoer. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 108,75 108,75 n e 10087

II. 1.4.35 (blau) 03, 108, 50 et und Guilleagume 63,001 68,0
Pfandbeteje i das (grun) 101, leu. Gchulhbverjchreiungen n e Gelſenkireh. Berg 60 25 1021. 6. 20. 6. II, „1.4.38 (viol,) 96, 96, 12 HesfürelLöwe 104,8 105,75

609 (8) Prov. Sach Loſch, Durchſchnittokur 100 100, 80 Glaugziger Zucker t s
Goldpfdbr. 84,501 Th. Goldſchmidt 66,250 67,376 (7) dto. 84, 501 84, 50re dio, 86, 701 8970 5nduſtrieKktien Halliſche Maſchinen s2,00 62, o

s Preuß Landespfandbr. 21. 6. Harpener Bergdau 10250 108,s7Anſt. Gpfdhr. 13u, 15 92,00 Adler PortlandCement 82, 28 2,50) gildebrand Aühlen v T.
dto. 17u, 18 98,00 Adierhütten Glas ooeſch Köln A. G. 737 73,87dto. R. 19 91,501 Ulg. Hunſtzijde U 61,12 63,00] Corenz Hutſchenreuter 46, 251 47.00
dto. S. 10 4, l Ciektrigitätse e. 48,12] al e Bergbau 160,50l 166,

zu 0,88 v. H. gedrückt. Reichsſchuldbu ch forde
rungen verloren bis zu 0,37 v. H., während Umtauſch
dollarbonds Abweichungen bis zu 0,37 v. H. nach beiden
Seiten aufwieſen. Von Ausländern Aprozentige Oeſter
reichiſche Goldrente plus 0,50, Anatolier plus 0,25.
Geld unverändert. Nach den erſten Kurſen weiter ab

bröckelnd.
Die Börſe ſchloß agusgehend von Farben er

holt. Ein großer Teil der Schlußkurſe lag über
den Anfangsnotierungen. Der Dollar kam
amtlich mit 2,51,3 und das Pfund mit 12,64,50
zur Notigz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 21. Juni.
Die Marktlage für Getreide hat allgemein eine Be

ruhigung erfahren, dagegen fand die vorübergehende Ein
ſtellung des Oelküchen verkaufs Beachtung. Das
Angebot in Brotgetreide bleibt mäßig und die Forde
rungen liegen auf dem Niveau des Vortages“ Das
Geſchäft iſt gegenwärtig auf die Deckung des notwen-
digen Bedarfes beſchränkt. Weizen- und Roggen-
mehle haben laufendes Konſumgeſchäft bei ſtabilen
Preiſen. Von Export ſcheinen lagen Roggenſcheine
ruhiger. Für Hafer zeigt ſich zu unnachgiebigen For
derungen etwas Verkaufsneigung, jedoch lauten die Ge
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bote zumeiſt niedriger, ſo daß Abſchlüſſe nur iUmfange zuſtande kommen. Gerſte n
weiter behauptet, neue Wintergerſte wird verſchiedentlich
zum Verkauf geſtellt, jedoch ſind Forderungen und Gebote
ſchwer in Einklang zu bringen.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 21, Juni 1934

Märk, Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 Durchſchnit
Preisgebiet II e frei Verlin 212,00-225.00

e

März treisgebiet IV u AuszugsmehlHandelspreis 166,00 0,405 Aſche
Märk. Futterw. (Type 0--410 26, 50Märk. Sommerw, Vorzugsmehl S
Märk. Roggen 0, 425 Aſche425e 177.,00 (Cype 9-—50 26,95reisgebiet 164,09 Bäckermehl

Her 166,00 0,79 Aſchederlei III 19 (Type 41-700,) 27,26
Handelspreis 69,0 VollmehlPreisgebiet I 160,00 0,602 Aſche

171,00 h Anefeinſte neue o Aſche
frei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--700 23,40
ab märk. Stat. 154,00-160,00 Weißzenkleie 13,00

h gute h 13,10rei Berlin Raps 1000 Rre
So g Viktoria Erbſen Smittl. Art u, Güte Kl. Speiſeerbſen 17,00-—18,00

frei Verlin 200,00-215,00 Futtererbſen 11,00-—12,10
b märk. Stat. Peluſchken 12,00-18,25Wintergerſte, Ackerbohnen 9,50-—10,50

zweizeilig Wicken 9,00 9,75frei Berlin Blaue Lupinen 7,50 8,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 9,75-10,75Wintergerſte, Leinkuchen
vierzeilig Erdnußkuchenfrei Verlin Trockenſchnitzel Sab märk. Stat. SojaSchrot

Kartoffelflocken 8,20— 8,80

Berliner Metallnvtierungen vom 21. Juni 1934.
Elektrolytkupfer 46,25, Originalhüttenaluminium, 98 bis
99 Prozent in Blöcken 160, desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 99 Prozent 164, Reinnickel 98 Prozent
279, AntimonRegulus 43—46, Feinſilber 37,50 40 50.
(Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 41Juli 42 B., 41 G.; Auguſt 42,50
tember 43 B., 42 G Oktober 48
November 44 B., 43 G. Dezember 44,50
1935: Januar 45 B., 44 G. Februar 45,50 B.,
März 146 B. 45 6.; April 46,25 B., 48,255 6.5 Mai
46,50 B., 45,50 G. Tendenz ſtetig. Blei: Juni
17 16,25 8.5 Jult 17,55 B. 16,50 G. Auguſt17,25 B., 16,50 G.; September 17,50 B., 1650 6
Oktober 17,50 B., 16,50 G. November 17,50 B., 16,50
Dezember 17,75 B., 7
16,75 G. Februar 17,7
17 G.; April 18 B., 17 G
ſtill. Zink Juni 2075 G. Auguſt 2

Oktober
20,50 G. Dezember

5 21 6G.;

21,25 G. April 22,25 B
Tendenz: ruhig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom
Preiſe in je 50 Kilogr. ausſchlief
Speiſekartoffeln, weiße 2,00 2,20; rote „60.
Odenwälder, blaue Andere gelbe außer Nier 3,40
bis 38,70. Frühkartoffeln: Vom ſieichsbeauf
tragten für den 21., 22., 23. feſtgeſetzte Frühkartoffel
preiſe für geſchloſſene Anbaugebiete r ab Bezirksvertſtelle I. Kurmark 6,50, 2. Berlin inneres Gebiet
Für nicht geſchloſſene Anbaugebiete Erzeugerpreis
ab Verladeſtation.

Berliner Eierpreisnotierungen vom 21
Jnlandseier: G. 1 über 65 Gr. 9
8,50, 60 bis 55 Gr. 7,75, 55 bis 50
45 Gr. 6. 2 über 65 Gr. 8,7560 bis 55 Gr. 7,25, 55 bis 50 Gr. 675, 5

Juni 10934.

Auslandseier: Holländer: 18er15 er 7,75; Dänen und Schweden: er 9, 17er 8,25,
15 16er 7,75. Witterung: ſchön. Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachtvichmarkt vom 21. Juni. A u f
trieb 349 Rinder (davon Ochſen 26, Bullen 165,
Kühe 125, Färſen 43) Kälber 651 chweine1476; zuſammen 2916. Direkt er 17,
Kälber 36; Schafe 92; Schweine ſe für
100 Kilogramm Lebendgewicht für Bullen:
I. 2. 24-26, 3. 20--23, 4. 16 19. Kühe-2. 23—26, 8. 16—22, 4. I0 Sbis 40, 3. 30-40, 4. 2 Schw1. 40-45, 2. 39- 40, 87

ſchlecht

Schw (davonSchſen 9, Bullen 98, Kühe 67, Färſen 25) Kälber 26;
Schafe 268; Schweine 13.

Kälber
Rinder 199

ſchlecht

Ueberſtand:
Geſchäftsgang: Rinder
Schweine langſam.

r Maſchinen Fabrik 586,59] 57,50 mitteld. Vod.Kred. Anſt. 92,00 J 98,00

meter e e lKlbner Werke Zuckerfabrik Raſtenberg 90,50] 90,50
Banr- re Verkehrs- AktienLeipziger Brauerei Riebeck ank en 21. 6. 20. 6.Leonhardt Braunkohlen 7 21. 6. 20. 6. A.G. für Verkehrswe 62,501 63,5Linde s Eismaſchinen 87 o 68100 Aug. Deutſch Credit- Anſt. do A. tet di e un e

Lingel Schuhfabrik F. 77 Berliner Handelsgeſellſch. 89,50] 809,50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 111,62] 111,87
Lingnere Werke 109,00] 118,50Commerz u. Privathank 58,50 58,50 Halle Hettſtedt 3

Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 61,50 62,00] Hamburg Amerika Pack. 25,12] 26,00Mannesmannröhren 65,00 65, 50 Dresdner Bank 65,25 65,75 Hamburg Südam, Dpfſch. 25.00
Mansfelder Bergbau 72,12 75,90 Halleſcher Bankverein 59,751 50,75 Rorddeutſcher Lloyd 30,501 31,50
e 78,00] 70,75] Meining. Hypoth. Vank 69,751 70;05
Mitteldeutſche Stahlwerkel

Riederl, Kohlenwerke 190,00 101,75 Leipziger Effektenkurſe vom 21. Funi
64,00 64.75 21. 6. 20, 6, 21, 6. 20. 65Hrenſtein S Koppel 78 el 45,50 45,62 Pittler Maſchinen 117,90 u

Polyphonwerke 16,00] 16,00 See aller dratrer B k 119
witz ßrehlitzer Braunkohle 42,Kirchner Co. 30,50 20,50 Rauchwa Walt aniniſche Braunkohl 229.87 Landkraft Leipzig 8950 80950 e er 68,00 68,00

Rhein ſche Scene o l angbein -Pfand. 75.00 Fahlberg. Liſt Co.
Rhein Weſtfal. Etektr 10s;75 do eirzig e Baumwolle Schlema Holzſtoff 54,00 589Riebeck Montan 9400 5 dto. Wollkämm. 131,00 131,00 Schubert Salzer 155,05 155, 00
Koddergrube 8 t r W 29 Sonderm. Stier m ter5, 35,00 Stö J 02,0 02, 7ePh. Roſenthal Porzellan 80, o 287 65,00 Stöhr Kammgarn 220c to. Bier Riebeck 48,09 49,00 Thür. Gasgeſellſchaft 126,50 128,00Röſtzer Zuckerrafftnerie n Lindner, Gottfried S n Wolle m ehat 136,00 136,00

Mansfelder Bergbau 75,50 75,50 Zuchkerraffinerie Halle 68,00 68,00
Salzdetfürth Kali 158, 50] 162,00
Sangerhäuſer Maſch.

n en Berliner Deviſenkurfe vom 21. um
Schubert Salzer 157,00] 156, 50 ä et ielSee S es. ne Gewähr) Geld Brief Geld v fSchultheiß Patzenhofer 107,75 109,75 Buenos Aires 0,611 Jugoſlawien 5,664 5,676
Siemens Halſte 146, 25 148,501 Kanada 2,527 Kaunas 42,16 42,24Staßfurt Chem, Fabrik 64,00 Japan 0,751 Kopenhagen 56, 42 56,54Stoiberger Zinkhütten 48,50] 45,00Rairo 15,01 Liſſabon S er

Jſtanbul 2,02 63, 40 8,6Thale Eiſenhütte S r o Je 16,50 sThür. Gasgeſ- Leipzig d Kewyor t 2,510 Pra 10,44 573Trachenb. Zuckerfabrik 128, 50 129, 50 n u d Ah tavtt V 77
99 9 2 12Anſerdan 160,73 Schweiß 8144 81,60Verein. Deutſche Nickelw. 99 102 50 Athen 2407 Sona 3047 3,053dto. Glanzſtoff 158, 50 153,50 Zruſſet v 52 Spanien 34,54 34,40dto. Harz. Portl. Cem. 105, s Bukareſt 2.488 Stockholm 65, 11 55Budapeſt d Tallin (Reval) 68, o SWanderer Werke 103,00] 103,251 Hanzi 81,72 48, 45 5zig Bien 49Werſchen Weißenfelſer 105, V 105,00) Helfingfors 5, 584 Polen 47,39 47,Denteregeln Aik. 110, 50] 121, 80l Jtalien 21,61
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VReichshaushalt gut entwickelt
Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs im Rechnungsjahr 1933

Ende Mai 1934 ſind die Bücher der Reichs
hauptkaſſe für das Rechnungsjahr 1933 abge
ſchloſſen worden. Die Jſtein nahmen haben
6028 Mill. M., die Jſtausgaben haben
6270 Mill. M. betragen. Die Ausgaben
überſtiegen alſo die Einnahmen um 242
Mill. M.

An Reſten bei den übertragbaren Ausgabe
kiteln ſind am Ende des Rechnungsjahres 1933
rund 313 Mill. M. verblieben gegenüber rund
225 Mill. M. am Ende des Rechnungsjahres
1932. Die Reſtverpflichtungen haben ſich alſo
im Rechnungsjahr 1938 erhöht um 88 Mill.
Mark. Unter Einbeziehung der Reſtverpflich
tungen bei den übertragbaren Ausgabetiteln
ſchließt die Rechnung mit einem Fehlbetrag von
330 Mill. M. ab. Aus den Vorjahren war am
Ende des Rechnungsjahres 1932 ein rechnungs
mäßiger Fehlbetrag von 1880 Mill. M. verblie
ben, von dem im Rechnungsjahr 1938 100 Mill.
Mark getilgt worden ſind, ſo daß aus den Vor
jahren noch ein Fehlbetrag von 1780 Mill. M.
zu Buche ſteht. Zuſammen mit dem Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1933 war am Ende des
Rechnungsjahres 1988 ein Geſamtfehlbetrag von
2110 Mill. M. vorhanden, und zwar hat ſich
der Geſamtfehlbetrag einerſeits vermindert um
den Betrag der außerordentlichen Schuldentil
gung von 100 Mill. M., woraus ſich die Ex
höhung des Geſamtfehlbetrages um 230 Mill.
Mark ergibt. Von dem Geſamtfehlbetrag ent
fallen auf das Rechnungsjahr 1930 (Reſt von
urſprünglich 1190 Mill. M.) 250 Mill. M., das
Rechnungsjahr 1931 920 Mill. M., das Rech
nungsjahr 1932 610 Mill. M. und das Rech
nungsſahr 1983 830 Mill. M.

Die Steuereinnahmen haben unter
Berückſichtigung der durch das Geſetz vom
28. März 1934 (Reichsgeſetzblatt Teil l, Seite
253) vorgenommenen Kürzung des Reichs
anteils bei der Eheſtandshilfe von 40 auf
12 Mill. M. ein Mehraufkommen von rund
4 Mill. M. erbracht.
Da aber aus Anlaß dieſer Geſetzesänderung

der Haushaltsanſatz bei der Eheſtandshilfe nicht
mehr geändert worden iſt, ergibt ſich bei dem
Vergleich zwiſchen Jſtaufkommen und Haus
haltsplan rechnungsmäßig ein Minderaufkom
men von 24 Mill. A.

Da ferner die Steuern, an denen die Länder
beteiligt ſind, ſich verhältnismäßig beſſer
entwickelt haben, als diefenigen Steuern, die
allein dem Reich zufließen, mußten den Län
dern anteilmäßig 56 Mill. C mehr überwieſen
twerden, als für ſie auf der Einnahmeſeite des
Reichshaushalts veranſchlagt war. Um dieſen
Betrag hat ſich der Reichsanteil an dem Brutto
Steueraufkommen gemindert, die rechnungs
mäßige Mindereinnahme des Reichs gegenüber
dem Haushaltsſoll hat ſich dadurch von 24 auf
80 Mill. C erhöht.

Auch bei denjenigen Länderüberweiſungen,
die im Reichshaushalt nicht von dem Brutto
aufkommen abgeſetzt, ſondern auf der Aus
gabenſeite veranſchlagt werden, hat ſich nament
lich durch die Sonderüberweiſungen aus Anlaß
der Senkung der land wirtſchaftlichen Grund
ſteuer und der Grundſteuer für den älteren
Neuhausbeſitz ein Mehr zugunſten der Länder
von rd. 53 Mill. C ergeben.

Trotz des Weniger des Reichs bei den
Steuern ſchließt die Rechnung für 1933 auf der
Einnahmeſeite mit einem Mehr von 100 Mill.
Mark gegenüber dem Haushaltsanſatz ab, was
hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß aus
der Begebung mittelfriſtiger Schatzanweiſungen
92 Mill. und aus der Veräußerung von im
Reichsbeſitz befindlichen Reichsbahnvorzugs

aktien 51 Mill. mehr vereinnahmt werden
konnten.

Der Verbeſſerung auf der Einnahmeſeite
(100 Mill. ſteht auf der Ausgabeſeite
verglichen mit dem Haushaltsſoll eine Ver
ſchlechterung von 430 Mill. und nach Ab
rechnung der vorerwähnten Mehrleiſtung an
die Länder von 53 Mill. A eine Mehraus-
gabe von 378 Mill. X gegenüber. Dieſe iſt
in der Hauptſache durch folgende im Haushalts
plan nicht veranſchlagte Ausgaben bedingt:

Einlöſung von Bedarfsdeckungsſcheinen auf Grund
des Geſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
1. Juni 1933 62 Mill. M., Zuſchüſſe für die Jnſtand
ſetzung von Gebäuden und ſonſtige Maßnahmen im
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 154 Mill. M., äußere
Kriegslaſten 33 Mill. M., Rückkauf von Schuldverſchrei
bungen des Reichs 25 Mill. M. und Kaſſenkredite an die
Länder zur Behebung von Kaſſenſchwierigkeiten 105 Mill.
Mark. Beim außerxordentlichen Haushalt war am Schluß
des Rechnungsjahres 1932 ein Beſtand von 37 Mill. M.
verblieben, der zur Deckung der noch offenen Reſt
ausgaben in das Jahr 1933 übernommen wurde. Die
Reſte ſind im Rechnungsjahr 1933 bis auf einen Betrag
von 14 Mill. M. abgewickelt, denen ein Beſtand in glei
cher Höhe am Schluſſe des Rechnungsjahres 1933 gegen
überſteht.

Gutes Fluggeſchäft
bei der Deutſchen Lufthanſa.
Wie die Verwaltung in ihrem Bericht für

das Geſchäftsjahr 1933 ausführt, haben die zu
nehmende Wirtſchaftsbelebung in Deutſchland
eine beachtliche Steigerung auf allen Ver
kehrszweigen der Geſellſchaft bewirkt. Die
Regelmäßigkeit des Verkehrs betrug im Jahres
durchſchnitt ebenſo wie im Vorjahre 96,7 v. H.

Jm Europa-Dienſt ſtieg beim Plan-
verkehr der gemiſchte Verkehr um 11,8 v. H.
gegenüber dem Vorjahr auf 7,8 Mill. Kilv-
meter, der Poſt und Frachtverkehr um 51,5
v. H. auf 1,1 Mill. Kilometer. Sonſtige Er
werbsflüge einſchließlich Zeitungsbeförderung
ſtiegen um 993 v. H. auf 0,8 Mill. Kilometer
Die Anzahl der Fluggäſte im Planverkehr
(wobei im Gegenſatz zu früher jetzt nur noch
zahlende Gäſte aufgeführt werden) ſtieg um
40 v. H. auf 94872. Die Fluggaſtkilometer
ſtiegen um 51,8 v. H. auf 29,5 Mill. Der
Gepäckverkehr ſtieg um 17,4 v. H. auf 166 000
Kilogramm, der Frachtverkehr um 138,3 v. H.
auf 1042 000 Kilogramm und der Poſtverkehr
um 21,1 v. H. auf 429 000 Kilogramm. Nach
der Gewinn und Verluſtrechnung erhöhten ſich
Einnahmen aus Flugdienſt und ſonſtige Er
träge von 7,4 i. V. auf 10,6 Mill. Nach
Aufrechnung der Abgänge und Zugänge ver
bleibt beim Anlagevermögen ein Zuwachs von
7,557 Mill. M.

Wirtſchaftsrundſchau
Verhinderung ſpekulativer Machenſchaften.

Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft. und
Arbeit hat den Handel per Erſcheinen in
der neuen vierprozentigen Anleihe des Deut
ſchen Reichs von 1934 verboten. Durch das
Verbot ſollen ſpekulative Machenſchaften vor
Ausgabe der Stücke der neuen Reichsanleihe
verhindert werden.

Errichtungsverbot von Anlagen zur Ge
winnung von Steinmateriglien für den Wege-,
Bahn- und Waſſerbau. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat auf Grund des Zwangskartell-
geſetzes eine Anordnung erxlaſſen, nach der es
verboten iſt, neue Unternehmungen zu errich
ten und beſtehende Unternehmungen zu erwei-
tern, die die Erſchließüng und Ausbeutung
von Gewinnungsſtätten für Steinmateri
alien für den Wege-, Bahn- und Waſſerbau
bezwecken. Die Anordnung ergeht, um zu ver
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hindern, daß in dieſem ungenügend beſchäftig
ten Wirtſchaftszweig weiteres Kapital feſt
gelegt wird und insbeſondere Gründungen
ſpekulativen Charakters aus Anlaß der Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie
rung ſtattfinden. Für beſonders gelagerte Fälle
g2t ſich der Reichswirtſchaftsminiſter vorbe
alten, Ausnahmen zuzulaſſen.

Erwerbsgeſellſchaften
Abſchlüſſe Portland-Cement-

werk Schwanebeck AG. Von dem Roh-
gewinn von 94 260 zuzüglich Gewinnvortrag
von 443 werden 92 032 auf Anlagen ab-
geſchrieben, ſo daß ein Reingewinn von
2671 zum Vortrag verbleibt. Port-
land-Cementfabrik AG., Hannover.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 50 118
auf Anlagen und 2810 auf Beteiligungen
vexbleibt ein Reingewinn von 25 369 aus
dem eine Dividende von 3 v. H. (0 v. H.) aus
eſchüttet wird. Magdeburger Strane net DieEinnahmen gingen um 6,17 v. H. zurück. Aus

dem Reingewinn von 120 772 (96 321) ſollen
nach dem Vorſchlag des Vorſtandes 228 v. H.
(2 v. H.) Dividende auf 4,50 Mill. AK.
verteilt werden. Deutſche Linoleum-
Werke AG., Berlin. Aus dem Reingewinn
von 620 839 werden 6 v. H. Dividende aus
geſchüttet, die ab 22. Juni zur Auszahlung
gelangen. Der gute Geſchäflsgang im Jn-
landsgeſchäft hält an. C. Großmann
AG., Coburg. Da ſich bei der Abſtoßung
der früheren Berliner Filiale ein Verluſt von
186 519 ergeben hat, wird ein Fehlbetrag
von 190 432 für 1983 ausgewieſen. Dieſer
Verluſt wird ebenſo wie der Verluſtvortrag aus

1932 in Höhe von 264 200 aus dem Buch
gewinn der vorjährigen Kapitalherabſetzung
gedeckt. Jm laufenden Jahr hat ſich das Ge
ſchäft ſehr günſtig geſtaltet, ſo daß die Ver
waltung bei Fortdauer des guten Geſchäfts
ganges die Dibidendenzahlung für 1934 wieder
aufnehmen zu können hofft. Agripping
Verſicherungs-Konzern. Bei der
Agrippina See Fluß und Landtransport
Verſicherungsgeſellſchaft, Köln, betrug der Rück
gang der Prämieneinnahmen gegenüber dem
Vorjahre nur noch 6,5 v. H. Bei der Trans
portverſicherung konnte ſogar bereits eine Steigerung der Prämie nein ne um 0,24 Mill. M
exzielt werden. Aus dem nach Verſtärkung des
Abſchreibungskontos um 100 000 verbleiben
den Reingewinn von 196 774 (208 068) C wird
eine Dividende von wieder 828 v. H. verteilt.
Bei der Kölner Lloyd Allgemeine Verſicherungs
AG ergab ſich 1933 eine beachtliche Geſchäfts
belebung. Es konnte erſtmals wieder eine
kleine Steigerung der Prämieneinnahmen er
zielt werden. Aus dem erzielten Reingewinn
von 67885 (70 733) Mill. X wird eine Divi
dende von wieder 8 v. H. ausgeſchüttet. Die
Mitteleurxopäiſche Verſicherungs AG., Köln,
konnte 1933 die Prämieneinnahmen gegen das
Vorjahr im Transportverſicherungsgeſchäft um
4 v. H. ſteigern. Es ergibt ſich ein Reingewinn
von 66 507 (68 938) woraus wieder 8 v. H.
Dividende verteilt werden. Die Agrippina-
Allgemeine Verſicherungs AG., Köln, erzielte
1938 ebenfalls erſtmalig wieder eine Steige-
rung der Geſamtprämieneinnahme auf 9,20
(8,58) Mill. wovon 3,21 (2,77) Mill.
für eigene Rechnung gingen. Nach 134 647
Abſchreibungen und Rückſtellungen ergibt ſich
ein Reingewinn von 117710 (137 702)
woraus wieder 6 v. H. Dividende verteilt
werden.

Die „Dresden“ geſunken
Zwei Frauen an Herzſchwäthe geſtorben Die übrigen Fahrtteilnehmer

in guter Verpflegung
Bremen, 22. Juni. Vom Norddeutſchen Lloyd

wird zum Unfall der „Dresden“ mitgeteilt, daß
bei dem Schiffsunglück zwei Frauen ge
ſtorben ſind. Sie ſind nicht ertrunken, ſon
dern auf dem norwegiſchen Dampfer, der ſich
bei den Rettungsarbeiten beteiligte, an Her z
ſſch wäſche geſtorben. Die übrigen Paſſagiere
befinden ſich alle in guter Pflege. Die norwegi
ſchen Behörden haben ſich mit größter Fürſorge
und Tatkraft ihrer angenommen. Vermißt wird
keiner der Paſſagiere und keiner der Schiffs
angehörigen. Die „Dresden“ iſt inzwiſchen ge
ſunken.

14 Frauen und der Koch befinden ſich mit
leichteren Verletzungen im Hoſpital, der Koch
hat Rippenbrüche davongetragen, eine Frau
Arm und Beinbrüche.

Zum Zeichen der engen Verbündenheit zwi
ſchen der Reichsmarine und den Kameraden der
Arbeit auf dem Dampfer „Dresden“, der in
den norwegiſchen Schären auf Grund gelaufen
iſt, hat der Flottenchef Vizeadmiral Foerſter,
als er von dem Unfall des Schiffes Kenntnis
erhielt, ſofort den Befehl gegeben, den zur Kie
ler Woche in Kiel anweſenden Kreuzer „Lei p
zig“ zur Unfallſtelle- zu entſenden.

Ebenſo halke das Kommando der Marine
ſtation der Nordſee ſofort nach Bekanntwerden
des Unfalls der „Dresden“ das bei den Shet
landinſeln ſtehende Fiſchereiſchutzboot Weſer
Ems durch Funkſpruch an die Unfallſtelle
beordert.

Dampfer „Stuttgart“ landet die
„Dresden“ Fahrgäſte in Emden

Als Abſchluß der 8. „Kraft durch Freude“
Fahrt des Lloyd Dampfers „Dresden“ war ein
Beſuch des größten preußiſchen Nordſeehafens
Emden vorgeſehen. Da mit der Ankunft des
Dampfers in Emden für Freitag gerechnet
wurde, hatte die hieſige Leitung des Amtes
„Kraft durch Freude“ verſchiedene größere Ver
anſtaltungen für die Urlauber geplant. Am
Sonnabend ſollte dann der Abtransport mit
der Eiſenbahn in die Heimat vor ſich gehen.
In Verfolg dieſes Programms wird der Lloud
Dampfer „Stuttgart“, der zur Anbord-
nahme der Paſſagiere der „Dresden“ nach Nor
wegen gegangen iſt, die Fahrgäſte am Sonn
abend in Emden landen. Die Urlauber werden
mit Motorbooten vom Hafen nach der Stadt
gebracht werden, wo eine Kaffeetafel ſtatt
finden wird. Die Abfahrt zu den Heimatorten
erfolgt dann um 22 Uhr.

Chemikalien- Fabrik

in die Luft geflogen
78 Tote und Verwundete.

Reval, 22. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich am 16. Juni in einer der
größten chemiſchen Fabriken der Sowjetunion,
dem chemiſchen Werk Frunſe“, ein furcht
bares Exploſionsunglück ereignet. Ein vier
ſtöckiger Seitenflügel der rieſigen Fabrikanlage
wurde vollkommen zerſtört. Genaue Zahlen
über die Toten und Verwundeten liegen bisher
noch nicht vor, jedoch ſollen 78 Perſonen
getötet bzw. verwundet worden ſein.

MuſikerBeſchäftigung in
Gaſtſtätten und dergl.

Nach S 25 der Durchführungsverordnung
zum Reichskulturkammergeſetz vom 1. Nov. 1933

(RGBl. l, S. 797) müſſen alle Berufs
muſiker, die in der Oeffentlichkeit einer
auf Erwerb gerichteten muſikaliſchen Tätigkeit
nachgehen, Mitglieder der Reichsmuſikkammer ſein. Der Nachweis der
Mitgliedſchaft wird den Kontrollbehörden
gegenüber durch die Mitglieds- bzw.
Ausweiskarte der Reichsmuſikkammer er
bracht. Jedes Mitglied hat die ihm aus
geſtellte Mitglieds- bzw. Ausweiskarte
bei Ausübung ſeiner Tätigkeit ſtets bei
ſich zu führen und auf Verlangen jedem
Polizeibeamten oder den beſonders zur Kon
trolle beſtellten Perſonen vorzuzeigen.
Wer den Nachweis ſeiner Mitgliedſchaft nicht
erbringen oder einen Tagesausweis der Reichs
muſikkammer vorweiſen kann, wird an der
Ausübung der muſikaliſchen Erwerbstätigkeit
verhindert.

Karten von Mitgliedern, die den fälligen
Beitrag nicht bis zum fünften Tage des
laufenden Monats entrichtet haben, werden
durch die Kontrollorgane eingezogen und der
Ortsmuſikerſchaft zugeſtellt. Erſt nach Exlag
des fälligen Beitrages wird die Mitgliedskarte
dem betreffenden Muſiker durch die Geſchäfts
ſtelle der Ortsmuſikerſchaft wieder behändigt.

Dieſe Regelung findet auch auf Aus
Iän der Anwendüng, die innerhalb des deut
ſchen Reichsgebietes eine muſikaliſche öffent
liche Erwerbstätigkeit ausüben. Solche ge
lernte Berufsmuſiker, die vorübergehend
in einem anderen Erwerbsberufe tätig ſind,
dürfen nur dann muſizieren, wenn ſie
durch Beſitz der weißen Mitglieds-
karte ſich als Mitglieder der Reichsmuſik
kammer ausweiſen können.

Muſik-Dilettanten müſſen ſich durch
einen für den betreffenden Tag ausgeſtellten
Tagesgausweis den Kontrollorganen gegen
über ausweiſen. Der Tagesausweis wird
ſeitens der Ortsmuſikerſchaft nur dann
gusgeſtellt, wenn eine Beſcheinigung
des Arbeitsamtes vorliegt, daß für den

betreffenden Muſikauftrag kein geeigneter Be
rufsmuſiker mehr verfügbar iſt.

Jeder Jnhaber eines gaſtwirts gewerblichen
Betriebes und jeder Vereinsvorſtand hat die
Pflicht, vor Beginn der Muſikveranſtaltung zu
prüfen, ob alle Muſiker im Beſitze der vor
geſchriebenen Ausweiſe ſind. Dadurch wird
verhütet, daß der Betrieb bei Kontrollen auf
die Berufsausweiſe etwa geſtört werde.

Vermittlung von Muſikgeſchäften iſt
nur durch die Fachabteilung für
Muſiker des Arbeitsamtes Halle
(Saagale) und feiner Nebenſtellen zuläſſig.

ges Lutze,Leiter der Ortsmuſikerſchaft,
Halle (Saale).

Krach im Pen-Klub
Auf der Konferenz des internationalen Pen

Klubs, der zur Zeit in Edinburg tagt, ſcheint
es wenig friedlich zuzugehen. Der Präſident
H. G. Wells erklärte zwar in ſeinen Be
grüßungsworten, daß Literatur und Kunſt kei
nem politiſchen Einfluß unterliegen dürften,
aber anſcheinend ſah er den Unſinn ſeiner
Worte ſelbſt ein, denn kurz daxauf gab er ſein
politiſches Glaubensbekenntnis kund, indem er
für Sowjetrußland eintrat, das ſich neuerdings
wieder nach Weſten zu wenden beginne und
dem er, Herr Wells, deshalb demnächſt einen
Beſuch abſtatten werde. Sehr bald gingen
dann die unpolitiſchen PenBrüder zu einer
Stimmungsmache gegen Deutſchland und das
autoritäre Regierungsſyſtem über, ſo daß der
ungariſche Delegierte Juliuſz Germanus ernſt
haft dagegen Einſpruch erhob, weil ſolche Reden
nur geeignet wären, eine Verſchärfung der in
ternationalen Spannung herbeizuführen. Auch
der italieniſche Delegierte, der bekannte Vor
kämpfer für den Futurismus, Marinetti, ſchloß
ſich dem Proteſt an, worauf ſich der Belgier
Pierard bemüßigt fühlte, ſeinerſeits die
italieniſche Regierung anzugreifen

Wie man ſieht, iſt im PenKlub alſo noch
alles beim alten. Man behauptet zwar, daß
man nicht politiſch ſei, aber wenn ſich Ge

daß Deutſchland aus dieſer edlen Gemeinſchaft
ausgetreten iſt. Der deutſche Schriftſteller hat
glücklicherweiſe andere Aufgaben, als in zweck
loſen Konferenzen herumzuſitzen und Dinge zu
reden, die im Gründe niemanden intereſſieren.
Wir wollen aufbauen. Mögen die anderen
ruhig weiter herunterreißen.

3 Millionen Bilder in der Sekunde
Blutſtrom, Krebszelle, Nordlicht erſcheinen

im Film.
In einem höchſt intereſſanten Vortrage be

richtete kürzlich Profeſſor Dr. Eggert (Leipzig)
über die außerordentlich wertvollen Dienſte,
die heutigen Tages die Kinematographie der
Wiſſenſchaft leiſtet.

Die Tätigkeit dieſer Filme läßt ſich in vier
Gruppen ordnen. Zu der erſten von er
man die ſogenannken dokumentariſchen
Filme zuſammen. Dabei handelt es ſich um
die Wiedergabe von Geſchehniſſen, deren Be
trachtung dem einzelnen Menſchen nicht mög
lich iſt, weil ſie ihm nicht zugänglich ſind. Der
Film aber ſetzt die n e inſtand, beiſpielsweiſe die Biologie der Meerestiere einem
rößeren Kreiſe näher zu bringen. Denſelben

Zweck verfolgen die kinematographiſchen Auf
nahmen, die ſich mit dem Gewebe und den Ge
fäßen der Tiere und Pflanzen beſchäftigen.
Män kann da im bequemen Seſſel des Hör
ſagles bewundern, wie auf der Flimmer-
wand l das Blut durch die Adern von Menſch
und Fiſch ſtrömt und wie der Zellſtoff durchdas lebenze Blatt rieſelt Jntereſſerte Ver
gleiche drängen ſich auf. Und die Kinekamera
zeigt dem ſtaunenden Laien auch, wie die ber
ſchiedenen chemiſchen Erzeugniſſe auf die Or-
gane wirken, zu deren Heilung ſie beſtimmt
ſind, wie ſich die Drogen auf die verderblichen
Bakterien ſtürzen, wie die Hormone die Um
ſetzungen in unſerem Körper in Schwung er
halten oder befeuern.

Die zeitdehnende Tärigkeit der Kine
kamera hat wohl mancher ſchon bewundert.
Der Techniker braucht diefe Einrichtung, um
beiſpielsweiſe die Bewegüng der Schwing-

legenheit zum Schimpfen bietet, iſt die Politik
hochwillkommen. Wir wollen zufrieden ſein,!

achſen eines Auto gu ſtudieren. Der Arzt
dagegen wird gern mit Muße die Anſtrengun-

gen eines Turners betrachten. Zu dieſem
Zwecke bedarf es nur der Anzahl von ein bis
zweihundert Bildern in der Sekunde. Mehr
verlangt ſchon die Feſtigkeitsprüfung. Will
man das Zerdrücken eines Jſolatorkörpers dar
ſtellen, ſo ſteigt die Menge der erforderlichen
Bilder bereits auf etwa tauſend in der Se
kunde. Neue Verfahren müſſen Platz greifen,
ſoll die Zeitdehnung noch weiter getrieben
werden. Dann geht man zum ruhenden Film
über und nimmt ſchließlich den elektriſchen
Funken zu Hilfe. Auf dieſem Wege iſt es mög
lich, in einer einzigen Sekunde nicht weniger
als drei Millionen Bilder herzuſtellen!

Jn der umgekehrten Richtung arbeiten die
Zeitraffer-Aufnahmen. Die Langſam-keit der natürlichen Bewegung wird auf der
Flimmerwand gewiſſermaßen beſchleunigt.
Solche Bilder zeigen das Wachstum der Krebs
zellen, die Wirkſamkeit der Röntgenſtrahlen,
das Erblühen der Knoſpen, das Treiben der
Keimlinge.

Jn der vierten Gruppe, die unter ex
tremen Bedingungen arbeitet, ſehen
wir röntgenkinematographiſche Aufnahmen
von Sprech, Schluck- und Verdauungsvor-
gängen, ferner Bilder vom Nordlicht.

Nach dem derzeitigen Stand der Technik iſt
es auch möglich, im finſteren Raum mit Hilfe
von ultraroten Strahlen kinematographiſche
Aufnahmen zu machen, die dann ſofort auf die
Leinwand geworfen werden.

Dürer-Bild von England angekauft. Aus
dem Beſitz des Fürſtenhauſes Barberini, das
auf Grund einer beſonderen Abmachung mit
dem italieniſchen Staat die Berechtigung hat,
einen Teil ſeiner Kunſtſchätze ins Ausland zu
verkaufen, kaufte die Nationalgalerie in Lon
don Dürers Gemälde Der JFefuknabe unter
den Schriftgelehrten“ für 2500 000 Lire. Der
Erwerb des Bildes bedeutet für die National-
galerie viel, da ſie bisher nur ein in ſeiner
Echtheit beſtrittenes und nicht einwandfreies
Werk von Dürxer beſaß, das „Bildnis des Va
ters“ von 1497. Es bleibt jedoch bedauerlich,
daß die Bemühungen eines deutſchen Muſeums,
das Bild für Deutſchland zu erwerben, trotz
des verhältnismäßig geringen Preiſes vergeb
lich waren.
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Evangeliſche Gippenämter
Jn größeren Gemeinden wird immer wieder

darüber geklagt, daß die Pfarrämter durch die
Ausſtellung von Kirchenbuchzeugniſſen, wie ſie
jetzt für die verſchiedenſten Zwecke benötigt
werden, allzu ſtark in Anſpruch genommen ſind,
ſo daß die Seelſorge als die eigentliche Auf
gabe des evangeliſchen Pfarrers darüber zu
kurz kommt.

Um den Pfarrer zu entlaſten, ſind deshalb
in einzelnen Gegenden evangeliſche Sippen-
ämter begründet worden, die ihre Arbeit
zwar in enger Verbindung mit dem Pfarramt
tun, im übrigen jedoch durchaus ſelbſtändig
ſind. Jn die Kaſſe des Sippenamtes fließen
alle Gebühren, die für Kirchenbuchzeugniſſe er
hoben werden. Jn größeren Gemeinden läßt
es ſich ſo ermöglichen, dem Sachbearbeiter des
Sippenamtes monatlich eine Entſchädigung in
Höhe von 100 Mark zu zahlen. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß auf dieſe Weiſe auch im
Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung günſtige Er
gebniſſe erzielt werden können.

Für ländliche Verhältniſſe kommt wahr
ſcheinlich eine Zuſammenlegung der Kirchen
bücher aus dem ganzen Kirchenkreis in dem
ſelben Sippenamt in Frage. Stammbaum-
forſchern würde dadurch ihre Tätigkeit ſehr er
leichtert werden, weil ſie nicht mehr von einem
Dorf zum andern zu reiſen brauchen, ſondern
die Zeugniſſe ihrer Vorfahren, die nicht ſelten
aus verſchiedenen Gemeinden desſelben Kirchen
kreiſes ſtammen, an derſelben Stelle vereinigt
wiſſen. Jm einzelnen muß natürlich den ört
lichen Verhältniſſen Rechnung getragen werden.
Ueberall dort, wo es ſich ermöglichen läßt, ſind
jedenfalls Sippenämter ein durchaus geeignetes
Mittel, um den Pfarrer von Verwaltungs-
arbeit zu entlaſten, zahlreiche Volksgenoſſen
in Stellung und Brot zu bringen und ſchließ
lich die Familienforſchung auf eine ganz neue
Grundlage zu ſtellen.

Elbeſchiffe laufen auf Grund

Magdeburg. Der niedrige Waſſerſtand der
Elbe hat andauernd Schiffsunfälle zur Folge,
die, wenn ſie auch nicht ſchwerwiegender Natur
ſind, doch der Schiffahrt ſchweren Schaden zu
fügen.

Bei Weſterhüſen lief Mittwoch morgen der
Eildampfer „Oſtria“ auf Grund. Der
Dampfer legte ſich quer zum Strom und ver
ſperrte mehrere Stunden die Durchfahrt. Auch
das Motoreilſchiff Augsburg ereilte in
der Nähe des Lotſenhäuschens das gleiche Schick
ſal. Es wurde durch einen Kettendampfer
wieder floktgemacht. Ein Motorfchlepper geriet
gleichfalls auf Grund, konnte ſich aber ſelbſt
wieder befreien. Er mußte ſeine Kähne ab
koppeln und einzeln über die gefährliche Stelle
ſchleppen.

Zeugenverhaftung im Herklinger
Mordprozeß

Deſſgu. Jm Hecklinger Mordprozeß waren
auch der Dienstag in Hecklingen und der Mitt-
woch in Deſſau mit weiteren Zeugenverneh-
mungen ausgefüllt. Auch am Donnerstag wurde
die Verhandlung mit der Vernehmung weiterer
Zeugen feſtgeſetzt. Der Zeuge Reichard ver
wickelte ſich im Kreuzverhör derart in Wider
ſprüche, daß der Staatsanwalt ſeine Feſt
nahme verfügte.

Eike von Repgot im DeſſauKöthener
Kreiswappen

Köthen. Mit Genehmigung des Anhal-
tiſchen Staatsminiſteriums hat der Kreis
DeſſauKöthen ein neues Wappen eingeführt,
das als Dienſtſiegel geführt werden ſoll.
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Vor dem Start zum Heutſchlandflug
Oben links: Der Führer einer Flugzeugkette gibt ſeinen Piloten die letzten Jnſtruktionen. Oben rechts Die teilnehmenden Flieger bei der
feierlichen Flaggenhiſſung am Morgen des Startes. Unten links: Die Beobachter beim letzten Studium der Strecke Unten rechts: Der
Führer des „Do X“, Kapitän Chriſtianſen, der am Deutſchlandflug teilnimmt, im Geſpräch mit Staatsſekretär Milch vom Luft

fahrt miniſterium.

S S S àEs iſt beſtimmt, die geſchichtliche Bedeutung
des Kreiſes zum Ausdruck zu bringen und das
Verſtändnis für die heimiſche Geſchichte wach
zuhalten. Das Wappen ſtellt dar: das anhal
tiſche Hauswappen und das Geſchlechtswappen
des Eike von Repgow, des Verfaſſers des
Sachfenſpiegels, deſſen Geburtsſtätte die Ge
meinde Reppichau im Kreiſe DeſſauKöthen iſt.

Radfahrer verurſacht Verkehrsunfall
Bernburg. Am Ortsausgang des benach

barten Dorfes Altenburg fuhr ein Kraft
wagen einen unvorſchriftsmäßig
fahrenden Radfahrer an. Der Wagen ſtieß
bei dem Verſuch, noch im letzten Augenblick
auszuweichen, gegen einen Baum und wurde
erheblich beſchädigt. Die Jnſaſſen kamen mit
leichteren Verletzungen davon, dagegen erlitt
der von dem Wagen umgeriſſene Radfahrer
eine Gehirnerſchütterung.

Dachſtuhl im Sturm eingeſtürzt
Deſſau. Der letzte Gewitterſturm riß den

ſoeben errichteten Dachſtuhl eines Neubaues in
der Kreuzbergſtraße ein. Ein Maurer wurde
von dem einſtürzenden Dachſparrengebinde er
faßt und erheblich verletzt. Drei weitere Ar
beiter hatten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen können.

Mit ihrem Kinde aus dem Fenſter
geſprungen

Leipzig. Eine 34 Jahre alte Frau ſprang
Donnerstag morgen mit ihrem vierjährigen
Söhnchen aus dem Fenſter ihrer Wohnung in
der Querſtraße in den Hof. Das Kind war
ſofort tot. Die Frau wurde ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht. Dort iſt ſie ihren Ver
letzungen ebenfalls erlegen.

Drei tödliche Unfälle
Torgau. Jn Döbrichau fuhr ein Motor

radfahrer in voller Fahrt gegen ein Torpfeiler.
Dabei explodierte der Benzintank und das bren
nende Benzin ergoß ſich über den Fahrer und
ſeine Schwiegermutter auf dem Soziusſitz.
Beide erlitten ſehr ſchwere Brandverletzungen,
denen die Schwiegermutter im Torgauer Kran
kenhaus erlegen iſt.

Großoſida (Elſter). Am Ausgang des Ortes
fuhr ein Kraftwagen aus Zeitz einen jungen
Mann aus Breitenbach an, der mit dem Rade
gefahren kam. Mit einem ſchweren Schädee l
bruch mußte er ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er geſtorben iſt.

Wickerode (Kr. Sangerhauſen). Jm Borntal
ſtürzte ein 62jähriger Mann beim Kirſchen
pflücken von der Leiter. Er war ſofort tot.
Der Verunglückte, der ſich auf der Wanderſchaft
befand, war erſt vor wenigen Tagen als Hilfe
angenommen worden.

Betvußtlos ins Waſſer gerollt
Nordhauſen. Ein junger Mann aus Klein

wechſungen erlitt am Ufer der Helme einen
Krampfanfall und rollte bewußtlos
ins Waſſer. Sein kleiner Bruder lief ins
Dorf, um Hilfe herbeizuholen. Als der Ver
unglückte aus dem Waſſer geborgen wurde,
konnte der hinzugezogene Arzt nur noch den
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Verbrennungstod durch Tauchſieder
Meuſelwitz (Kr. Altenburg). Die fünf

jährige Ruth Taubert aus Meuſelwitz
hatte in einem unbewachten Augenblick den
elektriſchen Tauchſieder aus einem Topf
kochenden Waſſers gezogen. Der heiße Tauch
ſieder berührte die Kleider des Kindes, die

Brandwunden und ſtarb nach ſeiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus.

Vereidigung der Standarte R04
Naumburg. Am Sonntag ſteht Naumburg

im Zeichen des Aufmarſches der SA-Standarte
J 4. Aus allen Teilen des Standarten

gebietes kommen die SAMänner in den
Standort ihrer Standarte, um hier vereidigt
zu werden. Es ſind die Kameraden des frühe
ren Stahlhelms, die ſich im Bewußtſein der
Verantwortlichkeit freudigen Herzens unter
das Hakenkreuz ſtellen.

Das erſtemal ſteht die neugebildete Stan
darte vor ihren Führern, dem Standarten
führer Kontzack und dem Brigadeführer
v. Rabengu. Die SAMänner werden auf
der Waldſchloßwieſe vereidigt und dann auf
dem Marktplatz an den Führern vorbeimar
ſchieren. Zum erſten Male werden die 38
neuen Sturmfahnen vor ihren Stürmen flat
tern, und in der Gefolgſchaft des Siegeszeichens
werden 4000 deutſche Frontſoldaten treu dem
Führer folgen mit dem herrlichen Gelöbnis:
Nichts für mich, alles für mein Vaterland!

Mehlſtauberploſion im Mühlenwerk
Roßlau. Vermutlich infolge Heißlaufens im

Elevator ereignete ſich in den Roßlauer
Mühlenwerken Gebr. Lipmann eine Mehlſtaub
exploſion. Durch die Geiſtesgegenwart eines
Müllers, der die Stichflamme ſah und ſofort
die Mühle abſtellte, konnte größerer Schaden
verhütet werden. Die Roßlauer Feuerwehr
wurde des entſtandenen Brandes bald Herr.

Skelett und Urnenfund. Jn der Sandgrube
bei der Grube „Roſemarie“ wurden im Verlauf
von Abraumarbeiten zwei gut erhaltene Urnen
und ein Skelett in Hockerſtellung freigelegt. Jn
der Nähe wurden auch ein Steinbeil und zwei

Feuer fingen. Das Mädchen erlitt furchtbare Steinmeſſer gefunden.

Afa pufet und veinigf alles
Herfqestellfin den Persihwerken.

Zum Geſchirrwaſchen, S
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Neu Mitteldetschlanct
5. Deutſcher Reichskriegertag

200 000 alte Soldaten werden in Kaſſel
erwartet.

Der vom 7. bis 9. Juli in Kaſſel ſtatt
findende 5. Deutſche Reichskriegertag des Kyff
häuſerbundes verſpricht eine machtbolle Künd
gebung des alten deutſchen Soldatentums im
Dritten Reich zu werden. Es liegen bereits
rund 200 000 Anmeldungen von Bundesange
hörigen vor. Unter den Ehrengäſten werden
ſich Vertreter der Reichsregierung und der
Länderregierungen, der pberſten SAFührung,
der Reichswehr, und zahlreicher Organifationen
befinden. Die ausländiſchen Militärattachés
ſind eingeladen und haben zum Teil ihr Er
ſcheinen zugeſagt.

Der diesmalige Reichskriegertag iſt der erſte

im neu erſtandenen Deutſchland der Volks

Reichskriegertag
Kaſſel
7 9. Juli

So e
gemeinſchaft. Auf n ſollen, wie der Bundes
führer Oberſt a. D. Reinhard in einem
Geleitwort zum Ausdruck bringt,

die Kyffhäuſer- Kameraden aus allen Teilen
des Reiches erneut Zeugnis ablegen von
dem Geiſt der Kameradſchaft, der Treue,
der Vaterlandsliebe und des Vertrauens

zum Führer.
Um 19 Uhr erfolgt im Rathauſe der Empfang
und die Begrüßung des Bundesführers und der
Ehrengäſte durch den Oberbürgermeiſter Daran
ſchließt ſich ein Fackel zug an.

Der Haupttag iſt Sonntag, der 8. Juli.
Die Kolonnen werden nach den Kerlswieſen
marſchieren, wo um 10 Uhr die Parade
aufſtellung ſtattfindet. Hier ſprechen
Reichsminiſter Stabschef Röh m und Bundes
führer Oberſt a. D. Reinhard. Auf dem
Kaiſerplatz wird dann der Vorbeimarſch ab
genommen werden. Abends folgen Veranſtal
tungen in allen Sälen der Stadt.

Die außerordentliche ſchwierige Aufgabe der

für
NSKK unterſtützt wird. Hierfür liegen bereits
2000 Anmeldungen vor.

Unterbringung der 200000 alten Soldaten

iſt Dank der Mitarbeit der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, der Gauleitung, der SA,
der Polizei und der Wurgerſchaſt bereits glän
zend gelöſt worden.Jn dem Feſtzug werden viſtoriſche Unt
formen eine große Rolle ſpielen. Die Reichs
wehr wird ſich an allen Veranſtaltungen be
teiligen Große ſportliche Veranſtältungen,
Trachtenkänze und Feuerwerk ſind vorgeſehen.
Schließlich iſt, noch eine Reichsſternfahrit

Kraftwagenbeſitzer, borgeſehen, die vom

Reichsführer
GSSG Himmler in Torgau

Torgau. Der Donnerstagabend ſtand im
Zeichen eines Beſuches des Reichsführers SS
Himmler. Bereits in den Spätnachmittags-
ſtunden hatte die Bürgerſchaft die Fahnengehißt. Tauſende ümſäumten den Sportplaß
Sansſouct. wo die 91. SSeStandarte und die

t 1/16 zum Appell angetreten war
Nach kurzer Begrüßung ſchritk Reichsführer
Himmker unter den Klängen- des
tiermarſches die Fronten ab, um dann in einer
Anſprache an den Opfer und Heldenmut der
alten Parteigenoſſen zu erinnern, denen die
jüngeren zu folgen hätten. Ein neuer Zeik
aähſchnitt liege vor uns
Wert des eigenen Blutes, von unſerer Kraft
und Kultur, unſerer Vergangenheit. Jn Treue,
Gehorſcim und Kameradſchaft müſſe die SS in
den kommenden Jahren marſchieren. Ein
Vorbeimarſch vor dem Reichsführer beendete
die Beſichtigung.

Einſchränkung des Waſſerverbrauchs
Leipzig. Die allgemeine Trockenheit hat den

Rat der Stadt Leipzig zu Sparmaßnah
mien auf dem Gebiet des Waſſerverbrauchs
genötigt. U. a. wurde verfügt, daß Straßen,
Grünanlagen und Gärten nicht mehr ge

Präſen

Heute wiſſen wir vom

denen aus ſich das Feuer verbreitet hat.

ſprengt werden dürfen Auch ſämtliche
Springbrunnen ſind außer Tätigkeit geſetzt.
Die Vevölkexung iſt zu größter Sparſamkeit
im Waſſerverbrauch. aufgefordert worden.

Müdchen von Einbrecher überfallen
Leipzig. Ein in der Oſtſtraße wohnendes

Mädchetz bemerkte in den frühen Morgenſtun
den, daß ein Einbrecher in ihre Wohnüng ge
drungen war. Ehe das Mädchen um Hilfe rufen
konnte, wurde. es von dem Einbrecher über
fallen gewürgt und geſchlagen Die durch die
Hilferufe des Mädchens herbeigerufenen Mit
bewohner drangen in die Wohnung ein, worauf
der Verbrecher durch das Fenſter in den Gar
ten flüchtete. Das Ueberfallkommando fand ihn
aber ſchließlich hinker einem Strauch verſteckt.
Bei der Pernehmung. ſtellte es ſich heraus, daß
es ſich um einen wegen eines ähnlichen Ueber
falles bereits vorbeſtraften Zajaährigen Mann
namens Armin Go le aus Neunhofen han
delte.
Sraidi ſten bet dem Waldbrand

im varz?Vlumkendutg Garz) Das von dem Wald

brand im Forſt von Eggeröderbrunnen er
griffene Gebiet iſt nach Swerräſſtgen Schätzun
gen 800 Morgen groß. Jn erſter Linie wurden
Fichtenbeſtände im Alker von 10 bis 50 Jahren
vernichtet. Der angerichtete Schaden beträgt
etwa 150 000 Mark. Es iſt die Vermutung
aufgetkaucht: daß Bran dſtif um g vorliegt,
da man mehrere Brandſtellen annimmt, von

Die
Staatsanwaltſchaft hat die Krmtetlungen auf
genommen.

Die Waſſerhudranten verſagten
Volkervde (Eichsfeld). Jm Wagenſchuppen

eines hieſigen Einwohners entſtand ein Brand,
der in den dort lagernden Strohvorräten reich
lich Nahrung fand und bald auf die angren
zende Scheune und die Wohn und Stallgebäude
übergriff. Durch das Verſagen der Hydranten

Kraftwagen vom Fuge erfaßt
Die Schranke war nicht geſchloſſen Autofahrer getötet

Mägdeburg. Jn der Nacht zum Donnerstag
ereignete ſich an dem Bahnübergang, den die
Bahnſtrecke M dagdeburg-Piederitz e Burg zwi
ſchen Heyrvihsberge und Gerlviſch ber Magde
burg mit der Berliner Chauſſee vildet, ein
ſchweres Unglück dem eins Menſchenbeben zum
Opfer fiel.

Der Fuhrunternehmer Walter Behrends
aus Burg, der Zeitungen ausfährt, kam mit
ſeiner Limouſine aus Burg und wollte den
Bahnübergang überqueren. Da die Schranken
geöffnet waren, nahm er an, daß die Strecke
frei ſei. Kaum hatte er jedoch die Schienen
erreicht brauſte der Perſonenzug 1790, der um
23.55 Uhr von Biederitz abgefahren war, heran.

Es wurde

Die Lokomotive erfaßte den Wagen und
warf ihn mit aller Gewalt gegen die Bahn

ſchranke. Durch den furchtbaren Anprall
wurde der Wagen völlig zerſtört und der

Fauhrer auf der Stelle getötet.
eirrwandfret feſtgeſtellt daß die

Schuld an dem ſchweren Unglück den Sſchran-
kenwärter trifft, der völlig vergeſſen hatte,
beim Herannahen des Perſonenzuges die
Schranken zu ſchließen. Erſt als das Unglück
geſchehen war, kam ihm alles zum Bewußt
ſein. Er brach zuſammen und wurde in Schutz
haft genommen. Der verunglückte Fahrer iſt
86 Jahre alt und hinterläßt Frau und ein
Kind.

ä-
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infolge der großen Trocken heit mußten die
Löſcharbeiten vorühergehend unterbrochen wer
den, ſo daß ſämtliche Gebäude bis auf die
Grundmquern niederbrannten.

Wettervorausſage
für 22./23. Juni.

Lebhafte zeitweiſe böige Winde, Un beſtändig
mit wiederholten Schauern, kühl.

Waſſerſtands Meldungen
Datum 22. Jun 1934 e Wuchs Fall
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(3. Fortſetzung.)
Die war wie aus rotem und braunem Kupfer

eſchmiedet, als läge hier eine Welt zuEhlagen zerſchmolzen, brandfarben dicht bei

gner xieſigen blauen Flamme; dieſes blaue
Feuer ſchien an den braändbraunen Felſen mit
Schmelzgut zu lecken. Jene gasblaue Feuerwelt war der morgendliche Atlant. Feuerblau
wie eine geſchlängelte Flammenzunge lief der
Fluß drünten zwiſchen der goldſandigen, gelbenlachen D Düne in das Land.“ Dieſes war im
Hintergrund mit blühenden, weiß und röſig
getupften Obſthäumen umſtellt, und das weiße
Gaſthaus mit ſeinen ſechs Fenſtern glänzte an
der weißen Landſtraße, und dahinter im tiefſten
Land lag ein graublauer Waldſaum, Wald
hinter Wald.

Alles, was der Menſch ſich kandſchaftklichSchönes wünſchen konnte, war hier derſanſmelt

grüne Roggenfelder auf dem Klippenplateau,
lauſchige Dorfhäuſer; ſonnenhelle Dünen,
finſter abſtürzende, von Stürmen geſchwärzte
Klippenmauern. Und hinter den fernen Dorf
häuſern blüten in weißem und roſigem Schaum
die Obſtbäume und ſahen wie Scharen tanzen
der Mädchen aus, Mädchen in roſigen Ball
kleidern auf grünen Feldern. Ach, kämen doch
einer der Bäume im blühenden Kleid als
ſah m verwandelt zu mirl dachte ich und

ah mich einſam in der atlantiſchen Morgen
welt vor der feuerblauen Meeresflamme ſtehen
und fühlte mein Herz trotzig wie eine Welſch
nuß und hart und wünſchte blühende Frauen
wärme herbei, allmächtige Liebeswärme, die
vom Himmel auf mich wie der Morgen fallen
ſollte, und die mich blenden ſollte, wie der all
mächtige, unendliche, rauſchende, feuerblaue
Waſſerrieſe, der dicht bei der goldgelben Düne
turnitief unter der Klippwand lag.Jch ſah von der Klippe oben das weiße und
blaue Moſaik der flachen Meereswellen, das
ſich verſchob und ans gelbe Sandland antrieb,
das Kommen und Gehen der Dünenbrandung;
aber ich konnte das Schäumen der einzelnen
Wellen hier oben nicht hören. Fch ſtand nur

mitten in einem unendlichen Stimmenranſchen,
das wie ein unterirdiſches Getöſe aus dem
Atlant aufſtieg, und das im Himmel wieder
ſchallte und vom Land zurückhallte, ſo daß ich
nicht wußte, woher die Stimme kam. Es konnte
auch das Sonnenlicht, das runde, am blauen
Morgenhimmel ſein, das wie ein Rieſengong
im Weltraum dröhnte. Oder war es die Sehn
ſucht in meinem Herzen, die an meine Ein
ſamkeit, wie an eine Trommel, donnernd an
ſchlug. Oder ging irgendwo um mich herum,mitten hor dem blaufenrigen Morgenmeer, vor
dem Morgengoldigen Dünenſand, oder oben
auf den Roggenfeldern. auf. den grünſpan
grünen Wieſen, ein Menſch, deſſen Schritte vor
Trauxigkeit auf der Erde Und im Himmel

widerhaällten, und deſſen Herz wilder verbrannt
war von Leidenſchaft als die zerbeulten De
roten und rauchſchwarzen Klippenknochen. Dieſe
Morgenwelt ſchien götterglänzend. und irr
ſinnig zitgleich, bon blauent, ewigèm, mörde-
riſchein Feuer und ſteinernen irdiſchen. Gri
maſſen angefüllt.

Jch ging über das wurzelbxaune, glte, ver
dorrte Heidekraut der Klippenrißpen und fand
nach einer Weile im Sonnenſchein die lange
ſonnenweiße Mauer einer Meerbeobachtungs
ſtation. Jn der Ferne tiefer im Land ſtanden
die Reihen der verrenkten Rieſenbäume auf
geſtellt, die ich geſtern nachmittag vom Wagen
aus beſtaunt hatte, und ich entdeckte auf der
Wieſe einen großen Malerſchirm, wie eine
weiße Helttuppel am Rand
Roggenfeldes aufgeſpannt.Unter dem weißen Schirm konnte entweder

einer der Amerikaner oder die Londonerin oder
die Heſterreicherin ſitzen. Der Schirm ſtand
ſchief; ich ſah die Filße einer Staffelei und die
Ecke einer Rahmenleinwand ſilberiggrau in
der Sonne blitzen.

Ich bückte mich und pflückte ein paar feuer
blaue Kornbkumen aus dem grünen Roggen
Die ſahen aus, als habe der Atlant draußen
blaue Tropfen in die Klippenfelder geſpritzt,
und die Blümen waren ſo ern

eines grünen

ſt, faſt ſchwarz

ich die Pflicht, dieſe Dinge mit dere

dem

Se nen

blau, als ich ſie vom grünen Feld trennte und
in der Hand trug, als wären ſie die Blicke einer
tiefen Traurigkeit, die an den Feldern hier vor
übergeſchritten ſei.

Ab und zu Kornblumen pflückend oder einen
von der Salzluft des Meeres, halbtauben
Schmetterling oder Käfer von einer grünen
Roggenähre abſtreifend, kam ich dem großen
Malerſchirm immer näher

a fuhr ein Windſtoß vom Meer auf. DerSchiem bog ſich zur Seite und ſchwankte, als

ob er fortfliegen wolle. Jch trat hin und ſah,
daß der Feldſtuhl unter dem Schirm keer, daß
die Malleinwand unbenützt und ein Kaſten
mit Farben und Bleiſtiften bei dem Windſtoß
vom Malſtuhl gefallen war. Der Kaſten war
aufgegangen; einige Tuben und Pinſel und
Bleiſtifte lagen am Boden verſtreut. Fch
ſammelte die Dinge, legte ſie in den Kaſten
und ſchloß den Deckel. Dann ging ich weiter
und wunderte mich.Aber ich konnte nicht ſehr weit gehen.

mußte mich nach fünfzig Schritten auf einen
Klippenſtein ſehen und den Malerſchirm,Stäaffelei und den Stahl bewachen als hätte

Müßig
gang vor dem friſchen arbeitenden ind, vorarbeitenden blaufeurigen WMegresſpiegel
und vor Himmel und Sonne zu beſchützen.

Jch ſaß, bis
ſenkrecht auf

quiekt. und berfolgt von Heèren verliebter
Wahnvorſtellungen, zuvück- über die Felder den
gut entlang zum Gaſthof. Jch kam zu ſpät
zit Tiſch, alle Gedecke waren abgeräumt, alle
andern hatten Brot, Fleiſch und Wein ge
noſſen. Auch der Platz der Oeſterreicherin Tag
voll Brotkrumen, und Weinflecken auf dem
Tiſchtuch zeigten, daß die junge Dame da
geweſen war, indeſſen ich wie ein totes Ding
im Feld über Heidekraut und Klippenſteinen
bei ſchlummernden GEidechſen über feuerblauen
Wünſchen gebrütet hatte, unwirklich nks
ne Hitzewolken, die am Himme srand
iegen.In den Nachmittagsſtunden beſuchte ich
einen berühmten franzöſiſchen Maler, der als
ſeltſamer Kauz und Sonderling abſeits von
der Pariſer Malerwelt in Pouldu in einem
verſteckten Bauernhauſe wohnt, wo er Bauern
mädchen als Madonnen malt, und alte Fiſcher
und junge Matroſen als Heilige. Seine Bilder

Jch
die

es Mittag burde und die
meine Knie brannte.

Dann trollte ich mich. von Luft und Lichteund
Warten und Müßiggang erſchöpft und uner

ſind meiſtens nicht größer als der Deckel einer
Zigarrenkiſte und auf Holz gemalt.

Bei dieſem Maler traf ich die junge Oeſter
reicherin auf der Treppe. Sie ging auf der
ſchmalen Holzſtiege an mir vorbei und grüßte
mich zum erſtenmal. Jhre Augen ſchienen ganz
vertraut und natürlich geworden und hatten die
Weltfluchtunruhe verloren. Auf der dämmerigen
Leiterſtiege des Bauernhauſes, in dem der be
rühmte Maler V. ſich eingeniſtet hatte ſchien
ſie gut bekannt denn ſie machte mir Platz wie
eine, die im Hauſe zu Hauſe wäre und mich
als einen Gaſt bei ſich betrachtete. Dieſe flüch
tige Begegnung machte uns plötzlich zu guten
Bekannten. Und am nächſten Morgen, als wir
uns zufällig auf der morgengelben Sanddüne
im blauen Ozeanlicht trafen und auch ich bar
fuß und mit den Stiefeln in der Hand ging,
grüßten wir uns wieder und beſprachen ein
gehend den feinen Sand unter den Füßen, und
wie notwendig es ſei, ohne Stiefel zu gehen.
Die junge Dame war im Geſicht wunderbar
roſig und weiß zugleich, wie ein Ei, das man
vor die Sonne hält. Auch ihre mackten Füße
gingen unterm regengrauen Lodentnantel weiß
im Sande, leuchtender faſt als die weißen Kalk
muſcheln, die auf den gelben Sandkriſtallen
blitzend, offen lagen

Diefes junge Mädchen war im Morgen wie
ein Stück vom Morgen ſelbſt, ſo friſch, leben
verheißend, anmutig und ſtark und ihr junger
Leib erſchien mir wie ein Krug, der am
Brun wen überfließt, und der waärtet, daß ihn
jemand heimhole.
Sie ſeßte ſich auf einen Sandhügel, und ich
ſaß einige Schritte vor tihr; wir hörten die
Wellen hundert Meter von uns poltern,
horchten auf dieſes Anrennen und Verziſchen
des Meexes, das ſich anhörte, als ob kaltes
Waſſer auf eine heiße Herdplatte ruckweiſe
ausgegoſſen würde und ruckweiſe aufgziſchte,
aufbrauſte, ſtürbe und berdämpfte

Wix ſaßen ſtill vor dem Gedröhne desNklant, vor der Ehrlichkeit eines ungeheuern
Elementes, das ſich einſeitig hartnäckig be
hauptete. In der Nähe des Mädchens, zu
ziwweien, ſchien mir das Meer kaum wie eine
Handvoll Waſſer denn des Mädchens Blut
und mein Blut war ein größeres Meer, ein
Atlant von Blut, der durchs Weltall zog, und
der noch über die Sonne hinaus hoch in dem
kupfervitriolblauen Morgenäther vor meinen
Augen wogte.

Fortſetzung folgt.
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GchwimmGport
Jugendſchwimmer in Front.

Jhre außerordentliche Tüch tigkeit be
wieſen die jugendlichen Schwimmer
Berlins bei dem anläßlich der Reichs
Schwimm- Woche veranſtalteten. Schwim
men Quer durch Plötzenſee“. Wohl ge
wann Hieſe den 1000- Meter Wett
bewerb in 14:02, aber der erſt 14jäh

Sonnabend, am 25. Funt, 19 Uhr
Wakker J Minervea Berlin Wackerſportplatz

Deſſauer Straß

rige Hentſchel (Schwimmvg. Berlin) war
ihm mit 14:07 ſehr hart auf den Ferſen.
Ueber die gleiche Strecke trat die Ueber
legenheit der Jugendlichen durch den

Sieg von Frl. Stache in 17:22 noch mehr
hervor. Die großen Könnerinnen Ruth Halbs
guth und Hilde Salbert endeten in 17:25
nur in totem Rennen auf dem zweiten
Plah, Wenig rühmend iſt auch die Zeit
von Golz (SSC. 89) in der erſten
Herrenklaſſe mit 14:28,5.

Kieler Woche
Die BinnenWettfahrten am Donnerstag

nachmittag im Länderkampf der 12-Quä-
dratmeterScharpieklaſſe brachten bei ſchwerem
Wetter den Engländern einen großen Erfolg.
Beide Wettfahrten wurden von England
und Holland gewonnen, ſo daß damit be
reits die Entſcheidung zugunſten Englands
gefallen iſt. Auf den nächſten Plätzen folgen
Holland (van Heel), Schweiz (Jegler)
und Deutſchland (Behne, Hamburg).

Merredes-Benz führt Rekord
MercedesBenz findet in Paris mit ſeinen

neuen Rennwagen, die am Sonntag im Großen
Preis von Frankreich ſtarten, große Beach-
tung. Beim Training auf der 12,5 Kilometer
langen Rennſtrecke auf der Monthlerybahn
fuhr Faglioli auf Mercedes-Benz mit
144,230 Stundenkilometer einen neuen Run
denrekord. heraus, der bisher von dem
Jtaliener Nuvolari mit 141,065 Stunden

tkilometer gehalten wurde.

z

Vom Radſport
Lohmann, beſter Steher in Düſſeldorf.

Bei ungünſtiger Witterung fanden
auf der Bahn in Düßfſeldorfe Ober
kaſſel gut beſetzte Dauerrennen ſtatt.
Der Held des Tages war der Weſtdeutſche
Lohmann, der beide Läufe über je
50 Kilometer an ſich brachte. Allerdings
mußte er im erſten Lauf ſchwer kämpfen, um
die tapfer kämpfenden Hrewer, Prieto,

Wißbröcker und Hille auf die Plätze zu

Feder Sportgroſchen
iſt ein Bauſtein

m nverweiſen Den zweiten Lauf gewann
Lohmann in beſſerem Stile vor Hölle,
Prieto, Wißbröcker und dem durch De
fekte zurückgefallenen Krewer. Mit vollen
100 Kilometer wurde Lohmann Geſamt-
ſieger von Prieto, Hille, Wißbröcker
und Krewer. Die Ergebniſſe: 1. Lauf
50 Kilometer: 1. Lohmann 46:23; 2. Krewer

20 Meter; 8. Wißbröcker 30 Meter; 4. Prieto
380 Meter; 5. Hille 600 Meter. 2. Lauf
50 Kilometer: 1. Lohmann 47:49,7; 2. Hille
170 Meter; 3. Prieto 250 Meter; 4. Wiß-
bröcker 1000 Meter; 5. Krewer 1040 Meter.
Geſaint: 1. Lohmann 100 Kilometer; 2. Prieto
630 Meter; 8. Hille 770 Meter; 4. Wißbröcker
1030 Meter; 5. Krewer 1060 Meter.

Fechten

Die Europametiſterſchaften der
Fechter in Warſchau brachten am zweiten
Tage die Vorentſcheidungen im Florett der
Herren und Damen. Bei den Herren kam nur
Casmir in die Entſcheidung, in der insgeſamt
zehn Fechter ſtehen. Drei deutſche Damen, und
zwar Frau Oelkers, Frl. Haß und Frl. Oslob
ſtehen in der Endrunde, wo ſie auf fünf aus
ländiſche Teilnehmerinnen treffen.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

im Gau VI des D. F. B. u. D. L. V.
Der Kreis-Jugendführer.

Am Montag, dem 25. Juni 1934, findet in Halle auf
dem 98er-Platz der

1. Schulungsabend für Jungführer
ſtatt. Beginn 19.30 Uhr.

Die Vereins-Jugendführer haften mir für pünktliches
und reſtloſes Erſcheinen der von ihnen ernannten Mann
ſchafts und Jahrgangsführer.

Mitzubringen ſind: Sportkleidung, Turnſchuhe, Beiſtift

und 10 Pf. O. Holzhauſen.
Amtliche Bekanntmachung.

Kreis Saale.
Bez. II Gau VI (Mitte) des DFB und DLHV.

Handball.
Die Abfahrt der zum Städteſpiel in Staßfurt am

kommenden Sonntag aufgeſtellten Handballſpieler erfolgt
um 11.23 Uhr mit der Eiſenbahn über Könnern Sanders
leben. Fahrpreis: Sonntagskarte 2,50 Mark. Die Spieler
treffen ſich um 11 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Die
Vereine wollen die Spieler entſprechend benachrichtigen.

Bormann. Guderlei.

Vom Deutſchlandflug 1934
Vorläufiges Wertungsergebnis nach dem erſten Sage

Die Wettbewerbsleitung des Deutſchland
fluges hat in ſpäter Abendſtunde des Donners
tags noch ein vorläufiges Wertun gs
ergebnis für den erſten Tag errechnet.
Es iſt allerdings damit zu rechnen, daß dieſe
vorläufige Werkung noch Aenderungen erfährt;
denn es fehlen noch einige Meldungen von den
Wendemarken.

Nach den bisher vorliegenden Wertungs
ergebniſſen hat der Veranſtalter ſeine Abſicht,
das Staffelfliegen beſonders in den
Vordergrund zu ſtellen, voll erreicht. Alle
Siebenerſtäffeln, die im Rennen ſind,
konnten die höchſt erreichbare Punktzahl des
Tages für ſich verbuchen, und zwar je 350
Punkte. Es ſind dies die Staffeln der Flieger
gruppen Danzig, Königsberg, Eßlingen, Mannheim und Berlin.Letztere drei benutzten zu ihrem Flug Klemm
flugzeuge. Danzig flog mit Fieſeler-Ma

2. Tag des Deutſchlandfluges!
Die am Deutſchlandflug beteiligten Staffeln

ſſnd heute morgen in Tempelhof zur zweiten
Etappe geſtartet, die die Flieger nach
Schleſien führen wird.

[h-

ſchinen und Königsberg mit HeinkelDoppel
deckern. Gleichfalls die höchſte Punktzahl er
reichten drei Staffeln aus der Gruppe der
Fünferſtaffeln, und zwar die Mann
ſchaften der Fliegergruppen Bremen auf
Fokke-Wulf, Oberſchleſien auf Klemm
und Hamburg ebenfalls auf Klemm. Mit
mehr oder weniger kurzen Abſtänden folgen
dann die anderen Wettbewerbsteilnehmer.

In Gtettin
Die letzten Staffeln, insgeſamt alle 107 ge

ſtarteten Flugzeuge, trafen bis 6 Uhr 24 Mi
nuten in Stettin ein. Sämtliche Staffeln
ſtarteten ſofort wieder zur nächſten Etappe
nach Danzig.

In Danzig
Auf dem Flugplatz Langfuhr ſind bis

7 Uhr früh 14 Verbände der am Deutſchland
flug teilnehmenden Maſchinen gelandet, dar
unter die Ortsgruppen Magdeburg und
Hanndber, die Ortsgruppe Berlin, Orts-
gruppe Heſſen Darmſtadt und dieOrtsgruppe Braunſchweig mit drei Flug
zeugen, die Ortsgruppe Hamburg Al
ton a und die Untergruppe Berlin mit vier
Flugzeugen, die Untergruppe Ober
ſch leſen mit fünf Flugzeugen, die Unter
gruppe Mannheim-Ludwigshafen mitſieben Flügzeugen. Mit der Unkergruppe Ber
lin landete der bekannte Flieger v. Gablentz,
außerdem traf gegen 7 Uhr außer Wettbewerb
Präſident Loerzer ein. Um 8 Uhrwaren ſämtliche bisher in Dan zig gelande-
ten Teilnehmer am Deutſchlandflug nach
Allenſtein geſtartet. Präſident Loerzer
ſtartete um 7.45 Uhr am Steuer ſeiner Heinkel
Maſchine nach Königsberg. Jn Danzig
herrſcht im Gegenſatz zu dem bisherigen
Deutſchlandflug ausgezeichnetes Wetter bei
Windſtärke 2. Die Maſchine D6 L der Flieger
ortsgruppe Münſter fiel hinter Stettin

aus, ſo daß der Verband in Danzig ſtatt
mit 5 nur mit 4 Maſchinen landete.

In Königsberg
Nachdem im Laufe des Vormittags die

Maſchinen alle den Kontrollpunkt Allen
ſte in paſſiert hatten, waren bis 11 Uhr
84 Flugzeuge in Inſterburg gemeldet. Ein
Teil der Maſchinen tankte dort, flog dann aber
unverzüglich nach Königsberg weiter. Auf
dem Flugplatz in Devau trafen nacheinander
die einzelnen Verbände geſchloſſen ein. Bis zur
Stunde iſt erfreulicherweiſe noch kein Ausfall
zu verzeichnen. In Königsberg vollzog ſich die
Kontrolle und das Tanken außerordentlich
ſchnell und die Maſchinen ſtarteten ſofort
weiter in Richtung Elbing.

an Gtolp
Jn Stolp ſind nach 12.10 Uhr drei Flug

zeuge von der Flieger-Landesgruppe Han
nover, die am Deutſchlandflug teilnehmen,
eingetroffen. Es handelt ſich um Maſchinen, die
im vorigen Jahre den Deutſchlandflug gewon
nen hatten. Etwa 10 Minuten ſpäter kamen
vier Flugzeuge von der FliegerLandesgruppe
Hamburg-Altong an. Sie hielten ſich
kurze Zeit im Flughafen auf und flogen dann
nach der Wendemarke Swinemündeweiter.

In Greifswalb
Auf dem Greifswalder Flugplatz lan

dete um 14.55 Uhr als erſte Staffel D 8, als
zweite Staffel B 4 um 15.02 Uhr. D s landete
mit vier Flugzeugen und B 4 mit drei Ma-
ſchinen.

Obwohl die Flieger auf dem Rückwege von
Oſtpreußen mit ſcharfem Gegenwind zu
kämpfen hatten, der ihnen auf dem Hinfluge
die Arbeit erleichtert hatte, gelang es der
Hamburgern, beſtehend aus vier Flugzeu
gen vom Typ Klemm 25 und den Hannove-
raner Fliegern mit drei Maſchinen desſelben
Typs bereits wenige Minuten nach 16.30 Uhr
den Ausgangsflughafen wieder zu erreichen und
damit den erſten und längſten Strecken
flugtag dieſes bedeutenden Wettbewerbes er
folgreich abzuſchließen.

Wieder in Ssempelhof!
In der Zeit zwiſchen 17.18 Uhr und 18.37

Uhr ſind eine Reihe weiterer Fliegerſtaffeln
auf ihrem Deutſchlandflug wieder in Tem
pelhof eingetroffen, und zwar handelt es ſich
um den Dreierverband Berlin Typ Klemm
32, um den Dreierverband Braunſchweig
Typ Klemm L. 26, um den Dreierverband
Darmſtadt Thp Klemm L. 25, um den
Dreierverband Magdeburg Thp Klemm
L. 25, um den Fünferverband Bremen Thyp
Fokke Wulff, um den Siebenerberband
Mannheim Typ Klemm L. 25, um den
Dreiverband- Ob erbayern Typ BFWM 27,
um den Siebenerverband Eßlingen Thyp
Klemm L. 25 und den Siebenerverband Kö
nigsberg Typ Heinkel 72. Die Flieger-
ſtaäffel Münſter, in deren Reihen ſich Don
nerstagvormittag der Todesſturz ereignete, gab
in Greifswald auf.

Am die Deutſche FußballMeiſterſchaft:

I. C. Nürnberg
Nun iſt es wieder einmal ſo weit. Der

Deutſche Fußball-Bund vergibt am nächſten
Sonntag zum 28. Male den höchſten Sieges
preis, den er überhaupt zu vergeben hat. Nach
einer langen Kette von Punkt, Runden und
Ausſcheidungskämpfen ſind als letzte Bewerber
um den Meiſtertitel nur noch

1. FC Nürnberg und Schalke 04
übriggeblieben, alſo zwei Mannſchaften, die
zur Zeit zu den würdigſten Vertretern
deutſcher Fußballkunſt zu zählen ſind
und die ſich am kommenden Sonntag in Ber
lin zweifellos ein Endſpiel liefern werden,
das ganz den Wünſchen der großen deutſchen
Fußballwelt entſprechen dürfte. Während im
vergangenen Jahre der Schlußkampf zwi
ſchen Fortung Düſſeldorf undSchalke 04 (3:0) eine reine weſt deutſche
Angelegenheit blieb und erſtmalig im Zeichen
des neuen Deutſchlands in Köln zur Durch
führung kam, iſt diesmal Berlin der Schau
platz des Endſpiels, mithin für beide Part-
ner neutraler Boden. Trotzdem erwartet
man in der Reichshauptſtadt dieſen Kampf im
Poſtſtadion mit allergrößtem Jntereſſe,
denn ſofort nach Bekanntwerden des Spiel
termins hat ein gewaltiger Anſturm auf die
Eintrittskarten eingeſetzt.

Jn Deutſchlands Fußballge-ſchichte iſt der

1. FC. Nürnberg
unſtreitig der ruhm reichſte Verein. Nicht
nur durch ſeine einzigartige Erfolgſerie in der
Meiſterſchaft hat ſich dieſer bisher beſonders
hervorgetan, ſondern auch im jahrelangen
Kampf mit den angeſehenſten Vereinen des
Auslandes hat der „Club“ zum Ruhme un
ſeres Vaterlandes Außerordentliches geleiſtet.

oder Schalke 047
Der Name Nürnberg hat daher auch durch
den Fußball überall in der Welt einen guten
Klang bekommen.

Fünfmal wurde der „Club“ deutſcher
Meiſter.

Wenn die jetzige Mannſchaft auch nicht mehr
über jenes glanzvolle Können aus den erſten
Nachkriegsjahren verfügt, ſo iſt dieſer
aber auch heute wieder ſtark ünd würdig, um
ſich um die höchſten OFB-Ehren zu be
werben.

Schalke 04
hat zwar nicht die reiche Tradition Nürnbergs
aufzuweiſen, da der Aufſtieg der „Ruhr-
knappen“ bekanntlich erſt im Jahre 1927
begann, aber ſchon ſeit Jahren ſind die form
vollendeten Leiſtungen Schalkes
in aller Munde. Es gibt wohl jetzt kaum eine
Fußballmannſchaft in Deutſchlands
Gauen, die ſo beliebt geworden iſt, wie ge
rade die Schalker Spieler um Kuzorra
und Czep an. Man hält dieſe Elf ſchon längſt
reif für den deutſchen Meiſtertitel. Jm Vor
jahre erwies ſich bekanntlich Fortung Düſ-
ſeldorf im Schlußkampf gegen die Schalker
Meiſterelf als der Beſſere. Wird dem Weſt
falen meiſter diesmal der große Wurf
glücken?

Die Ausſichten
ſtehen t nach der Papierform für
Schalke am kommenden Sonntag durchaus
günſtig. Jn Czepan verfügt die Mann
ſchaft jetzt über einen Mittelläufer von großer
Klaſſe, wie ihn der „Club“ mit Billmann
nicht im entfernteſten aufzuweiſen hat. Auch
in den beiden Stürmern Kuzorra und Ur
ban hat Schalke ein geringes Plus, das aller
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dings durch die etwas beſſere Hintermannſchaft
der Clubleute aus der „Noris“ wieder aus e
glichen werden dürfte. Die anderen Waffen
ſind gleichwertig. Was beide Mannſchaften
ferner gemeinſam haben, das iſt die

Erfahrung in großen Kämpfen.
Da in ſolchen die Papierform oft trügt und
Göttin Fortung zuweilen launiſch in die
Kampfhandlungen eingreift, wünſchen wir, daß
die wirklich beſſere Elf als Sieger aus dieſem
großen Wettſtreit hervorgehen möge. Jm
Poſtſtadion werden folgende Mannſchaften
ſich gegenüberſtehen:

Nürnberg: Köhl; Popp, Munkert;
Kreißl, Billmann, Oehm; Gußner, Eiberger,
Friedel, Schmitt, Kund.

Schalke 04: Mellage; Badorek, Zajons;
Tibulſki, Czepan, Valentin; Kalwitzki, Urban,
Nattkämper, Kuzorra, Rothardt.

Fußball
Rund um den Saalekreis

Das Spieljahr 1933/34 geht dem Ende entgegen. Die
Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklafſe nehmen
ihren Fortgang. Sie ſind aber nur unter Zuhilfenahme
von Werktagen noch reſtlos durchzuführen. Reichs 4
bahn und Zöſchen ſtanden ſich bereits geſtern gegen
über. Am Sonntag ſtehen wieder alle acht Mannſchaften
im Kampfe. Schlägt am Sonntag Landsberg ſeinen
ſchwerſten Gegner Sandersleben dann iſt Lands
berg für den Aufſtieg beſtimmt reif. Die übrigen Kreis
klaſſenvereine nützen die kurze Zeit vor der Pauſe noch
zu Sportfeſten und Geſellſchaftsſpielen aus.

Sportfeſte finden in Braunsdorf und Nehlitzſtatt. HF C. Eintracht bringt ſeine Jubiläum s
ſpiele zu Ende.

Verein Spiele Punkte Punkte Tore
Landsberg 5 7 3 26:8Sandersleben 5 7 3 20:14Osmünde 5 7 3 17:15Amsdorf 5 6 4 20:14Reichsbahn 4 4 4 10:13MüllerdorfZappendorf 5 3 7 6:18Morl 5 2 8 5:23Zöſchen 4 2 6 8:738 38 88 112:113Es ſpielen

Reichsbahn Morl.
Da die Reichsbahn zur Zeit wieder zu einer

guten Form aufgelaufen iſt, müßte ſie auf eigenem Ge
lände Morl zur Strecke bringen können. Das
wichtigſte Spiel ſteigt zwiſchen

Landsberg Sandersleben.
Landsberg erledigt hier ſein vorletztes Spiel. DieMannſchaft ſteht mit drei Minuspunkten an erſter Stelle
und hat das weitaus beſte Torverhältnis. Gewinnt die
Elf dieſes Spiel was wir erwarten dann iſt derAufſtieg zu 90 Prozent ſicher.

Amsdorf Zöſchen.
Die Platzbeſitzer warteten in ihren beiden letzten

Spielen mit Ueberraſchungen auf. Sie fertigten Reichs
bahn und Sandersleben in großem Stil ab. Zöſchen
hat zwar wieder die volle Elf zuſammen, aber wir
glauben doch daß Amsdorf auch hier den Sieger
ſtellen wird.

Müllerdorf Osmünde.
Die Vereinigten vermochten bisher in fünf Spielen

nur drei Pluspunkte zu erringen, Osmünde dagegen
ſieben. Für Osmünde beſteht noch die Ausſicht, den
zweiten Platz zu belegen.

Geſellſchaftsſpiele.
Favorit-Blauweiß erledigt am Sonnabend inKöthen gegen Germania das Rückſpiel. Wir glauben

nicht, daß den Vereinigten in Köthen eine Wiederholung
des Sieges gelingen wird. Am Sonntag ſpielt dann die
gleiche Mannſchaft in Eisleben gegen den dortiger
Kommt Favorit in Eisleben zu einem Sie
wäre dies ein Achtungserfolg.w es Auch FavoritBlauweißJugend ſpielt in Köthen gegen Germaänig.

Ammendorf Schkeuditz
Die VfBer haben gegen Leipziger Mannſchaften unter

Beweis geſtellt, daß ſie zur Zeit in guter Form ſind.
Ammendorf hat alſo Urſache, die Elf aus Schkeuditz nicht
zu leicht zu nehmen. Freya Paſſendorf tritt auf eigenem
Platze gegen drei Mannſchaften des Sportklub 1932 an.
Die Platzbeſitzer ſollten dieſen Vereinswettkampf zu ihren
Gunſten entſcheiden können, wenn ſie die volle Elf auf
den Plan bringen.

Pokalturnier in Braunsdorf.
Das Turnier wird bereits am Sonnabend mik

zwei Diplomſpielen eingeleitet. Es beginnen
Braunsdorf 1. Schüler Freiimfelde. Es folgen Brauns
dorf Alte Herren VfL. Merſeburg Alte Herren Am
Sonntag, 9.45 Uhr, nehmen die Spiele ihren Fortgang
Am Pokalturnier nehmen teil: der Veranſtalter
gegen Kayna. Wenn Braunsdorf hier den Sieger ſtellen
will, dann muß die Mannſchaft ſchon zu ganz großen
Form auflaufen. Es folgen Beung 26 Wacker Schul
mannſchaft verſtärkt durch zwei Mann). Die Schul oder
Nachwuchsmannſchaft Wackers iſt techniſch recht gut. Sie
muß leider noch immer auf ihren Mittelſtürmer ver
zichten. Hier wird es darauf ankommen, ob der Sturm
ſich im Strafraum zeitig genug zum Schuß entſchließt.
Wir erwarten Kayng und Wacker im Endſpiel und Kayna
als Pokalſieger. Zwiſchen den Vor und Hauptſpielen
treffen ſich Braunsdorf Jugend Wacker Corbetha
Jugend und Braunsdorf 2. Beung 2.

Am Freitag folgt Schkeuditz bereits einer Einladung
von BöhlitzEhrenberg. CEoncentra Ammendorf hat gegen
Günthersdorf im Pflichtgeſellſchaftsſpiel anzutreten. Eröll-
witz hat drei Mannſchaften von Boruſſig verpflichtet. Es
ſpielen Cröllwitz Boruſſia Reſerve, Cröllwitz 2. gegen
Boruſſia 3. und Cröllwitz Alte Herren Boruſſia AlteHerren. Brachſtedt Seeben ſollte den Plastzbeſitzern
einen knappen Sieg einbringen. Weiſe 3. Sportfreunde 3. Am Sonnabend Sportbrüder- Giebichenſtein 3.
gegen 98 3. Sportbrüder Giebichenſtein 2. Olympia l.
Dieſes Spiel wird im Rahmen der Eintracht
Jubiläumswoche erledigt. Beide Mannſchaftenſpielen um den Troſtpreis. Aus gleichem Anlaß ſpielen
am Sonntag Eintracht Alte Herren Nietleben Alte
Herren. Eintracht 1. Knaben Nietleben und Eintracht 2.
gegen Olympia 2. Anſchließend findet dann die Preis
verteilung und der Feſtabend ſtatt.

Wörmlitz 1. erwartet auf eigenem Gelände Raßnitz I
Hier ſollte Wörmlitz nach Kampf den Sieger ſtellen.
Wörmlitz 2. TaubſtummenMannſchaft. Ammendorf
I. Jugend VfL. Merſeburg 1. Jugend. Weiſe Jugend A
gegen Boruſſia Jugend A.

Sportfeſt in Wettin.
Der Sportverein Wettin von 1920 veranſtaltet n

Sonntag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Solgende Spiele kommen dabei zum Austrag: Fr. Schwers l
geg. Beeſenlaublingen 1.; Rothenburg 1. geg. Sylbitz 1.4
Wettin 1. geg. Bennſtedt 1.; Wettin 2. geg. Bennſtedt 2

Sportfeſt in Nehlitz.
Der Sportverein Nehlitz veranſtaltet am Sonntag W

erſtes Sportfeſt. Das Programm ſieht nicht nu.Fuß und Handballſpiele, ſondern auch leichtathlet ch
Wettkämpfe vor. Beginn 8.80 Uhr. Canena 8. Nehlitz
Canena 2. Nehlitz 2. und Vrachwitz 2. Shlbits 2.
(Diplomſpiele). 100-MeterVorkämpfe, Kugelſtoßen und
Weitſprung. Es folgt ein Handballwerbeſpiele en
gegen Wallwitz 1. um den Siegerpreis. Dann 100- vo
Entſcheidung und 1500-Meter-Lauf. Ammendorf gen
Sondermannſchaft Brachwitz 1. und Canena 1. Fräs
Nehlitz 1. ſpielen ebenfalls um einen geſtifteten en
Bei unentſchiedenem Spielausgang entſcheidet das eich
verhältnis. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe ſollen eſchen
zeitig für den Erwerb des Turn und Sportabs
gewertet werden.
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Platzkonzert an der „Goldenen Kugel
Aus Anlaß des Geburtstages des Gauleiters

Staatsrat Jordan ſpielte geſtern der SA
Muſikzug unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Teichmann auf der Terraſſe des Hotels „Gol
dene Kugel“, Dem Gauleiter ſind geſtern
aus dem Gau und aus dem Reich zahlreiche
Glückwünſche zugegangen, die davon zeugen,
welcher Wertſchätzung ſich Gauleiter Jordan
allenthalben erfreut.

Fortfall der zwiſchenprüfungen
bei Furiſten

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt be
ſtimmt in einem Erxlaß, daß bei dem juriſti
ſchen Studium die bisher abgehaltenen
Zwiſchenprüfungen für die Erlangung des Zu
Iaſſungsſcheines zur Teilnahme an rechts
wiſſenſchaftlichen Uebungen in Fortfall kom
men. Der Erlaß ſagt:

„Bei der bevorſtehenden Reform des juriſti
ſchen Studiums iſt eine Zwiſchenprüfung für
die Erlangung des Zulaſſungsſcheines zur
Teilnahme an rechts wiſſenſchaftlichen Uebungen
nicht mehr vorgeſehen. Es iſt deshalb ſchon
jetzt von der weiteren Abhaltung von Zwiſchen
prüfungen abzuſehen. Zur Teilnahme an
rechts wiſſenſchaftlichen Prüfungen iſt ein Zu
lIaſſungsſchein nicht mehr erforderlich.“

Gefährlicher Brand
Geſtern Nachmittag gegen 15.30 Uhr wurde

die Berufsfeuerwehr zum alten Flugplatz
gerufen, wo ein Schuppen der Firma Daim-
JerBen z brannte, in dem Altmaterial, alte
Karoſſerien, aber auch züm Teil gefüllte Benzin
fäſſer lagerten. Die Feuerwehr erſchien unter
Branddirektor Rohr und konnte das Feuer
innerhalb von zwei Stunden löſchen. Der Zug
fünf der Berufsfeuerwehr, Wache Trotha der
auch erſchienen war, brauchte nicht mehr ein
zugreifen.

Tätigkeit der Notare
Der Reichsjuſtizminiſter hat. angeordnet,

daß ein Notar Amtshandlungen nur in dem
Bezirk vornehmen darf, für den ihm die
Befugnis der Amtsausübung verliehen iſt.
Ein Verſtoß hiergegen hat jedoch nur dienſt
rechtliche Folgen, er hat nicht etwa die Un
wirkſamkeit der aufgenommenen Urkunden zur
Folge.

Angefahren
Geſtern gegen 11 Uhr wurde in der Reil

ſtraße eine Schülerin von einem Laſtkraft
wagen angefahren und zu Boden geworfen. Die
Schülerin trug einen Bruch des rechten Ober
ſchenkels davon und wurde dem Diakoniſſen
haus zugeführt.

Reue Vorſchriften für Pökelverfahren

An Stelle der Verordnung über Nitrit
pökelſalz vom 21. März 1930 iſt jetzt ein neues
Nitritgeſetz erlaſſen. Es verbietet die Her
ſtellung und den Verkauf ſowie die Verwen-
dung von ſalpetrigſauren Salzen (Nitrit) bei
der Zubereitung von Lebensmitteln und ſogar
die Aufbewahrung ſolcher Salze in Lebens
mittelbetrieben. Das Verbot gilt auch für
Gemiſche und Löſungen, die ſalpetrige Säure
enthalten oder bei deren Verwendung ſich
ſalpetrige Säure bilden kann. Zuläſſig bleibt
die Verwendung von ſalpetrigſaurem Natrium
(Natriumnitrit) für Nitritpökelſalz, die Ver

wendung von Nitritpökelſalz ſelbſt bei der
Zubereikung von Fleiſch ſowie von Fleiſch
und Wurſtwaren mit Ausnahme von Schabe
fleiſch, Hackfleiſch und Hackepeter und ſchließ
lich die Verwendung von Pökellaken mit Nitrit
pökelſalz oder mit Kochſalz und Salpeter. Für
die Uebertretung des neuen Geſetzes werden

ſchwere Strafen angedroht. Wenn eine ſchwere
Körperverletzung oder der Tod eines Menſchen
verurſacht worden iſt, ſo kann ſogar auf Zucht
haus bis zu zehn Jahren erkannt werden. Jn
dem Urteil kann das Gericht die Führung
eines Betriebes ganz oder teilweiſe unterſagen
oder ſie nur unter Bedingungen geſtatten.

Halles erſter „Badeſalon“
Die eifrigen Atkerbürger Seden me oteleidendtatt Das Reilſche

S

Schon immer hat das Baden in unſerem
prächtigen „Sagale-Strom“ ſeine begeiſter
ten Anhänger gehabt, und die augenblickliche
„Reichs Schwimmwoche“ wird auch dem
letzten Außenſeiter die Augen öffnen über den
Wert und den Vorteil des ſchönen Schwimm-
ſportes. Ueber ſozuſagen „prominente
Vertreter“ desſelben können ja gerade wir

wie kaum eine zweite Stadt hinreichend
verfügen: die Halloren, deren Schwimm-
kunſt ja in aller Welt berühmt iſt!

Nün hat es aber ſchon immer auch andere
„Bäder“ ſolche in geſchloſſenem Raum
gegeben, die vor allem mediziniſchen
Zwecken dienen ſollten. Hierin war's nun in
unſerem Halle früher nicht eben zum beſten
beſtellt. So ſetzte denn es ſind jetzt ge
rade 125 Jahre her Halle ſeinen Ehrgeiz
darein, auch

„Badeort“
zu werden, das heißt „Kurgäſte“ heranzuziehen,
überhaupt: ſich zu einem „mondänen Weltbad“
zu entwickeln Die nötigen Vorbedingungen
dazu waren ja beſtens gegeben: man hatte den
heilkräftigen „Geſundbrunnen“ draußen vorm
Ranniſchen Tore, der „ein an Luftſäure und
Eiſen reichhaltiges Waſſer zum Trinken und
Baden wider Gicht und Schwäche des Muskel
und Nervenſyſtems“ lieferte, und man hatte
„die Saline-Mutterlauge als „Surrogat des
Seewaſſers“ und ſchließlich die Sole „ein
Bad, deſſen mediziniſche Wirkungen außer
Zweifel geſetzt“ wären.

Alſo unternahm es der Oberbergrat und
Profeſſor Dr. Joh. Chriſt. Reil, in Halle
all das einzurichten, was zu einem „comfortab
len“ Badeort gehörte. Dazu war unter anderem
ein „Badehaus“ nötig! Den Platz dazu hatte
man ſchnell gefunden gegenüber der ehr
würdigen „Reſidenz“ und der romantiſchen
Moritzburg dehnte ſich der weitläufige ehe
malige „Fürſtliche Garten“: hier war die
ſchönſte „Promenade“ vorhanden, und hier er
ſtand auch Halles erſter Badeſalon.

Es iſt nun ſehr intereſſant, zu leſen, wie
eifrig die Hallenſer ſich damals um die Er
richtung dieſes Badeſalons bemühten. So
konnte der Profeſſor Reil öffentlich dafür
danken, daß „die Ackerbürger unſerer Stadt
ſich aus freyen Stücken erboten hatten, die
Fuhren zum Bau des Badehauſes unent-

geltlich zu übernehmen.
Und ſeine weiteren Worte paſſen durchaus auch
in unſere Zeit: „Indem ich dafür meinen
verbindlichſten Dank abſtatte, bemerke ich nicht
bloß die Handlung, ſowie vielmehr die Geſin
nung, aus welcher ſie fließt, tätig für das Wohl
des Ganzen zu ſeyn. Wird dieſer Trieb unter
uns allgemein lebendig wirken vereinte Kräfte,
wo der Einzelne unterliegt, ſo wird nicht allein
das öffentilche Bad, ſondern jede gemeinnützige
Anſtalt gedeihen“.

Auch die Freimauxrerloge auf dem Jäger-
berge erbot ſich, den Badegäſten die Benutzung
ihres Hauſes und Gartens, „ſoweit es der be
ſchränkte Raum des Lokals und die übrigen
Beſtimmungen der Loge zulaſſen“, zu geſtatten.

So konnte denn, nachdem die Badeanſtalt
ſchon am 7. Juni 1809 eröffnet war, der dazu
gehörige „Salon“ mit ſeinen Konverſations-,
Rauch und Ballſälen am 30. Juli durch ein
„Feſteſſen eingeweiht werden, wozu „ſämtliche
Honoratioren und mehrere Bürger der Stadt
eingeladen waren“.

Aber: den zahlreichen Kurgäſten (die ſich
bald einſtellten) mußte auch Unterhaltung ge
boten werden Der „Badeſalon“ reichte dazu
natürlich nicht aus, obwohl dort (wie der Chro
niſt mit Bedauern feſtſtellte), bereits der

Gpielleidenſchaft
in vbedenklichem Maße gehuldigt wurdel
Alſo bemühte ſich der unermüdliche Reil, auch
die edlere Form des Spieles den Badegäſten
zu bieten: das Theaterſpiel, um gleichzeitig
„der tief heruntergekommenen Stadt eine neue
Quelle von Einkünften“ zu erſchließen. Daher

würde die Nutſche'ſche Schauſpieler und
Tänzergeſellſchaft engagiert, die bereits im
Juni 1809 „im Lokal der Reitbahn die Bühne
eröffnete“. (Für die mit der Oertklichkeit nicht
Vertrauten ſei bemerkt, daß die „Reitbahn“
auf der Oſtſeite der Moritzburg, unmittelbar
vor dem heutigen Geſchäftshaus Pottel
Broskowſki lag.)

Doch Halles Manager, der Profeſſor Reil,
wollte ein eigenes Theater für Halle haben!

Für dieſen Zweck ließ er ſich von der Re
gierung die alte leerſtehende Schulkirche
(ſie ſtand auf dem Platze des Univerſitäts-
gebäudes) ſchenken: die in den Gewölben
vermodernden Särge wurden fortgeſchafft,
das Dach erneuert uſw., und am 6. Auguſt
1811 erfolgte die Weihe des Hauſes mit
einem von Goethe eigens fürHalle gedichteten Prolog und an
ſchließend der Aufführung ſeines „Egmont“.
Bis zum Sommer des Jahres 1814 hat
dann die Lauchſtädter SchauſpielerTruppe
in Reils Theater in Halle Vorſtellungen

gegeben.

So wurde jetzt vor 125 Jahren durch die
Eröffnung des prächtigen „Badeſalons“ der
Grund gelegt zur Kur und Bäderſtadt Halle!
Freilich iſt dieſer Glanz im Laufe der nächſten
Jahrzehnte wieder etwas verblichen, und erſt
in der neueren Zeit konnte durch die 1846 er
folgte Wiederauffindung des uralten Salz
brunnens und die Gründung des Bades Witte
kind der wohlbegründete Ruf Halles als Bäder
ſtadt erneut gefeſtigt werden.

Guſtav Moritz.

Wohltätigkeitskonzert

Am Sonntag, dem 24. Juni, findet in der
„Saalſchloß-Brauerei“, nachmittags
3.30 Uhr, nochmals ein Wohltätigkeitskonzert
zugunſten der NS-Volkswohlfahrt ſtatt. Es
ſpielt die Muſikkapelle der Halliſchen Schutz
polizei. Es hat der Halliſche Lehrergeſang
verein feine Mitwirkung zugeſagt und wird
unter der bewerten Leitung ihres Dirigenten
Herrn Max Zimmermann einige Liedergruppen
ſingen. Des weiteren wird die Tanzgruppe

n verſchiedene rhythmiſche Tänze vor
ühren.

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. Das
Programm iſt dazu angetan, ihnen genußreiche
Stunden zu verſchaffen. Karten ſind im Vor
verkauf in den NSVOrtsgruppen und auf dem
Kreisamt der NSV, RobertFranzRing 16, zu
haben. Eintritt 25 Pfg.

Kreisamtsleitung der NSV.

NGS- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Hallmarkt

Am 20. Juni veranſtaltete die Ortsgruppe
Hallmarkt einen Filmabend. Nachdem Pg.
Günther die Verſammlung mit einem Gruß
an den Führer eröffnet hatte, ſprach Pg.
Heindorf von der Gaufilmſtelle über die
Bedeutung des Filmes. Der Redner ſchilderte
das Filmſchaffen der letzten 14 Jahre. Man
nahm in dieſer Zeit dem Film jede Jdee und
ſuchte dieſen Mangel durch pompöſe Ausſtat
tung zu verſchleiern. Man lenkte den Blick auf
ferne Dinge, zeigte den Zuſchauern verſchwen
deriſches Leben. Der Film des Dritten
Reiches ſoll den Zuſchauern zeigen, was der
Nationalſozialismus iſt und was derſelbe er
ſtrebt. Der deutſche Volksgenoſſe ſoll heraus-
geriſſen werden aus dem materialiſtiſchen Den-
ken. Er ſoll wieder erzogen werden zu dem
heldiſchen Jdealismus des deutſchen Menſchen
wie ihn uns der Führer geſchenkt hat.

Anſchließend lief der Film: „Halle
feiert den 1. Mai“. Dann folgten die An
weſenden mit ſtarkem Jntereſſe und innerer
Freude dem Film: „Das Erwachen der
Seele des Kindes“. Jn wunderbarer
Weiſe zeigt der Film die Entwicklung des
kleinen Erdenbürgers.

Hrtsgruppen Neumarkt und
Univerſität

Am 21. Juni veranſtalteten dritte
gruppen Neumarkt und Univerſitä
gemeinſam im „Neumarktſchützenhaus“ die
15. Kundgebung gegen Reaktion, Miesmacher
und Kritikaſter.

Nach einleitenden Muſikvorträgen ſowie
Einmarſch der PO und Fahnen, erteilte der
Verſammlungsleiter Ogl. Pg. Knuth dem
Redner des Abend, Pg. Schmidt Naum-
burg, das Wort. Seine volkstümlichen und
intereſſanten Ausführungen über die jetzige
und künftige wirtſchaftliche und politiſche Lage
fanden lebhafte Zuſtimmung.

Die Kundgebung war gut beſucht und war
der Ausklang des Abends das erneute ver
trauensvolle Bekenntnis zur zielſicheren und
erfolgreichen Staatsführung unſeres Volks
kanzlers und Führers Adolf Hitler.

Halle als ReichsFeſtſtadt 1955
Aus Anlaß des 250. Geburtstages des großen Komponiſten Georg Friedr.
Händel, der 1685 in alle geboren wurde Eine Anordnung des

Reithspropagandaminiſters
Am 23. Februar 1685 iſt Georg Friedrich

Händel in Halle geboren worden, im Jahre
1935 jährt ſich ſein Geburtstag zum 250. Male.
Dieſes Jahr wird in der muſikaliſchen Welt ein
Händel-Gedenkjahr werden.

Die herviſche Perſönlichkeit
und das ſchöpferiſche Muſikertum Händels
ſtehen uns heute näher denn je. Der 250. Ge
burtstag Georg Friedrich Händels verpflichtet
ſeine Geburtsſtadt Halle vor allen anderen
Städten zu dem Kulturwerk dieſes großen
deutſchen Muſikers, deſſen Wirken die bis heute
erhaltene Vorherrſchaft deutſcher Muſiker in
der ganzen Welt mit eingeleitet hat, ein Be
kenntknis abzulegen und in vorbildlichen Auf
führungen dieſes muſikaliſche Erbgut zu er
halten und der Nation neu zu ſchenken.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die
notwendigen Schritte unternommen, um wür-
dige Gedenktage für Händel in Halle vorzu
bereiten. Der Miniſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Gvebbels, hat Halle
zur Händel-Feſtſtadt für das Jahr 1935 erklärt
und außerdem vorgeſehen, daß in den Mauern
Halles

Reichs Händel-Gedenktage
im Februar 1935 ſtattfinden.

Dieſe Anvrdnung des Propagandaminiſters
iſt auf das freudigſte zu begrüßen, gibt ſie doch
die Möglichkeit eingehender Vorbereitungen für
die Händel-Gedenktage. Entſprechend der Er
klärung der Stadt Halle zur Händel-Feſtſtadt,
werden beſonders auch im Laufe des Som
mers 1935 größere HändelAufführungen
ſtattfinden. Die Stadt Halle hat ſich ein
gedenk der Verpflichtung ihrem größten Sohne
gegenüber ſtets die Pflege der Händelmuſik
angelegen ſein laſſen. Neben kleineren Kon
zerten haben bekanntlich in dem letzten Jahr
zehnt zwei große Händel-Feſte, die auch in Eng
land, wo Händel lange Jahr lebte, ſtärkſte
Beachtung fanden, Zeugnis von dem Willen
Halles als Händelſtadt abgelegt. Die Händel-
Gedenktage im Jahre 1935 ſollen auch

für diegukunft richtungweiſendſein, daß ſich Halle ſtets als lebendiger und
ſchöpferiſcher Mittelpunkt der Händelſchen
Kunſt fühlt.

Die allgemeine Vorbereitung für das
Händelfeſt liegt in den Händen des Oberbürger
meiſters. Die Werbung, vor allem durch den
Rundfunk, erfolgt in engſter Zuſammenarbeit
mit der Landesſtelle des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda, Gau
Halle- Merſeburg.

Deufsche
Marken ButterG feine Molkerei-Butter

eG Molkerei- Butter
in ausgezeichneter Güte und Frische Eisgekäühlt

F. Krause
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Parteiamtliche
Politiſche Leiter des Saalkreiſes!

Am Freitag, dem 22. Juni, fällt der Schu
Iungsabend in allen drei Orten wegen der Dr.
Gvbebbels- Kundgebung aus.

M. v. Seydewitz, Adjutant.
An alle Ortsgruppen.
Am Sonnabend, dem 23. Juni vormik
tags 9 Uhr, findet im „Stadtſchützenhaus“
(unterer Saal) Halle, eine Kundgebung
zur Gin berufung der einjährigen
Arbeitsdienſtzeit im Gau Halle Merſe
burg dürch die PO der NSDAP ſtatt. Der
Gauleiter wünſcht dringend, daß ſich die ge
ſamte PO an dieſer Kundgebung beteiligt.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Die Ortsgruppe Berliner Straße veranſtal

tet am Sonnabend, dem 23. Juni, ab 15 Uhr
ihr diesjähriges Kinderfeſt, zu dem alle
Kinder aus dem Bezirk der Oxtsgruppe einge
Jaden ſind. Bei Spiel und Unterhaltung feiern
die Kinder Sonnenwende, verſchiedene Ueber
raſchungen ſind vorgeſehen. Unkoſtenbeitrag
20 Pf. Meldungen im Geſchäftszimmer, Kru
kenbergſtraße 18.

Ortsgruppe Ratshof.
Am Sonntag, dem 24. Juni, veranſtalten

unſer diesjähriges Sommerfeſt in
Lieskau im Lokal „Zur deutſchen Friedens
eiche“. Alle Pggn. und Pgg. innerhalb unſerer
Ortsgruppe ſind herzlichſt eingeladen, auch von
der NSHago und NSBO möchten wir bitten,
an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. Wir
wollen einige Stunden den Alltag vergeſſen bei
Spiel und Tanz. Beginn 14.80 Uhr.

NSMuſeum.
Das neu eröffnete Muſeum der national

ſozialiſtiſchen Revolution iſt für die Oeffent
lichkeit an folgenden Tagen zugänglich:

Mittwochs und Sonnabends von 16—-19 Uhr
und Sonntags von 11—18 Uhr.

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg.
Am 23. Juni veranſtaltete die Ortsgruppe

Wörmlitz-Böllberg anläßlich der
Sontienwendfeier und als Abſchluß der Reichs
ſportWoche ein großes Konzert bei Pg. Juſt,
RabeninſelWeidmannsheil. Des weiteren
findet dort die Sonnenwendfeier mit Feuerrede
und Sonnenwendfeuer ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bittet die Ortsgruppe
Wörmlitz-Böllberg.

NS-HKreisfrauenſchaft.
Die Kreisfrauenſchafts Kaſſiererin Pagn.

Knauff hat am Mittwoch, dem 27. Juni von

Letzte Vachrächten
Kurgzſchluß beim Tanken

Deſſau, 22. Juni. Jn der Nacht zumFreitag brach nach Mitternacht in der Wagen
remiſe des herzoglichen Marſtalls ein Brand
aus, der ſich mit rieſiger Geſchwindigkeit aus
breitete. Der Berufsfeuerwehr gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und vor
allem ein Ueberſpringen des Feuers auf die
Nachbargrundſtücke zu verhindern, ſo auch den

Kuliſſenraum und die Schneiderei des Friedrich
Theaters mit ihrem reichen Jnhalt.

Der Brand entſtand angeblich durch Kurz
ſchluß, als ein Akener Kraftwagenbeſitzer
aus einem unterirdiſchen Tank Benzin ent
nahm. Beim Anlaſſen des Motors entſtand
ein Kurzſchluß, der die Exploſion des Wagen

tanks zur Folge hatte. Um eine Exploſion
des unterirdiſchen Tanks zu vermeiden, ſchob
er den Wagen in die Garage zurück, wodurch

das Feuer auf die Holzteile überſprang.

wir

Bekanntmachung

10-13 Uhr auf der Kreisfrauenſchaft, Gütchen
ſtraße 1, Sprechſtunde. Alle Kaſſenangelegen
heiten werden an dieſem Tage erledigt.

Sämtliche Meldungen betr. Mütterver-
ſſch ickung nach Frauenhain müſſen umgehend
bei Pgn. Clara Heſſe, Königſtraße 79, II
abgegeben werden. Direkte Meldungen an die
NS-Gaufrauenſchaft ſind nicht zuläſſig und
können nicht berückſichtigt werden.

gez. Eva Leiſtikow.

Betrifft Gonnenwende
Die Fahnen der Ortsgruppen treten mit

Begleitmannſchaften 20.155 Uhr an der End
ſtation der Straßenbahnlinie 8 an (Schwucht
ſtraße). Hier wollen ſich auch die Ortsgruppen
leiter und Og.Propagandaleiter, welche ſpäter
im Fackelring Aufſtellung nehmen, einfinden.
Die Führung liegt in Händen des Ortsgruppen
leiters Pg. Wiegel.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

Sonnenwende auf den Vrandbergen
„Sankt Johannes die Sunna wend,
Feuerrad bergunter rennt,
Ungelück zu Aſche brennt;
huja, huja, hurlefritt
Simmetreien tanzet mit!“

ſo erklang ſchon vor vielen Jahren der
Sonnwendſang im deutſchen Volksmund, und ſo
wird er noch nach vielen Jahren im wieder
erſtandenen deutſchen Volke weiterklingen. Sonn
wendzeit, Zeit der Wende und Beſinnung, Hin
weis auf die urewige Geſetzmäßigkeit der
Natur. Sonnenwende, Zeit der Beratungen,
Loszeit und Thingſtunde ſeit früheſter Vorzeit
in unſeren nordiſch beſtimmten Breiten. Sonnen
wend, Stunden der ſtillen Einkehr, Zeit der
Schwur und Vertragserneuerungen im Volks
leben ſeit Alters her. Sonnenwende, Zeit des
weihevollen Reigens, des Gottesdienſtes im
alten Sinne unſerer Vordern, denn nur im
Freuen erneuen kann ſich das kreiſende Leben!
Was wünder, daß nach der Feierſtunde einer
wahren Sonnenwende auch Frohſinn und Tanz
zu ihrem Rechte kommen. So wollen wir
Nachfahren nordiſcher Artung und Gründer
des dritten großdeutſchen Reiches uns auch in

ReichsSchtwimmwothe

derJm Verlauf
in dem

Reichs Schwimmwoche
fanden geſtern ſchönen, gut ein

gerichteten Bad der S S am Hettſtedter Bahn
hof Springvorführunmgen don Schwim
mern des Kaufmän niſchen Turnver
ein s und anderer halliſcher Vereine ſtatt.
Jn ſeinen einleitenden Worten erinnerte der

Kreisſchwimmwart Wettin
an die Ausdehnung, die das Schwimmen neben
dem Deutſchen Schwimmverband auch ſeit
Jahren in der Deutſchen Turnerſchaft ge
fünden hat. Jn 4260 Vereinen ſind hier mehr
als 225 000 Schwimmer organiſiert.

Schon in den erſten Sprüngen der
Vorführung zeigte die Riege der Springer
bei der geſtrigen Veranſtaltung Sicherheit
und elegante Ausführung. Mit dem
Federbrett wurden hier Ueberſchläge, Hock
ſprünge und Saltos über das hohe Pferd
gezeigt. Wunderbar einheitliche Bilder ſah
man beim

Gruppenſpringen

Die Kunſtſpringer werben im GG-Bad

dieſem Jahre wieder an den einenden Höhen
feuern zuſammenfinden und in Gemeinſchaft
mit der Jugend, als wahrhafte Revolutionäre
und Umwerter aller Werte eine feierliche Weihe
ſtunde begehen. Die politiſchen Leiter des Stadt
kreiſes Halle, der Bund deutſcher Mädchen und
die Hitler- Jugend werden zum Zeichen der
engſten Verbundenheit aller Parteigliederungen
und Generationen am 23. Brachets gemeinſam
das Sonnenwendfeuer auf den Brandbergen
entzünden. Eine ſchlichte Feier wird alle halli
ſchen Volksgenoſſen an dieſer alten heimiſchen
Kultſtätte, welcher ſchon vor Jahrhunderten und
vielleicht Jahrtauſenden dieſem Zwecke diente,
vereinigen.

Hitlerjugend und Schuljugend werden ge
ſchloſſen nach den Brandbergen marſchieren,
während ſich die Partei und Volksgenoſſen im
loſen Anmarſch zur Feier begeben. Alle Feſt
teilnehmer tragen als Zeichen ihrer Volks
verbundenheit in dieſen Tagen die Glasplakette
der HitlerJugend, das Symbol der ewigen
Erneuerung unſeres Volkes. Die Feier beginnt
pünktlich 21 Uhr. Eine Lautſprecheranlage
wird für allgemeine Verſtehen der Lieder und
geſprochenen Worte ſorgen.

Für den Kraftverkehr iſt die Dölauer
Straße ab Schwuchtſtraße bis Brandbergweg
ab 20 Uhr geſperrt. Der Kraftverkehr
wird über Kreuzvorwerk und Saar-land ſtraße zum Brandbergweg und
Parkplatz an den kleinen Brandbergen
umgeleitet.

Jn Anſchluß an den Weiheakt auf den
Brandbergen iſt geſelliges Beiſammen
ſein in folgenden Gaſtſtätten: Wald kater,
Jagdhaus Hubertus, Heidepark,Bergſchän ken Kramers Gaſtſtät-
ten, Zoo, Saalſchloßbrauerei undReichs hof.

Kreisleitung Halle-Stadt
Abt. Propaganda

Werbeabend
Die Ortsgruppen Cröllwitz Wittke

kind, Lutherlinde Giebichenſtein
und Trotha veranſtalten am 28, Juni 1991
in der „Saalſchloß- Brauerei einen Werbe
abend für die NS-Volkswohlfahrt.

Sogialiſt ſein, heißt Mitglied der NS-Volks
wohlfahrt ſein. Darum treffen ſich alle
deutſchen Volksgenoſſen an dieſem Abend in
der „SaalſchloßBrauerei“.

Das geſamte Beamten- Orcheſter (zirka 60
Mann) ſtellt ſich koſtenlos zur Verfügung.

gez, Brand.

von der ſportgerechten Springanlage des SS
Bades. Schon die kleinſten Schwimmer und
Schwimmerinnen des KTV ſprangen von den
Dreimeterbrettern und vom Turm mit Mut
und Geſchick die einzelnen Spkingfiguren.
Kopfhechtſprünge, Saltos vorwärts und rück
wärts, Abfaller uſw. zeigten die Mannig
faltigkeit, die beim Waſſerſpringen möglich iſt.

Ein wahrer Genuß für den ſachverſtändi
gen Sportler wie auch für den weniger mit
den Feinheiten der Springkunſt vertrauten
Zuſchauer wurden dann die Kürſprünge
der Schwimmer und Schwimmerinnen. Jmmer
wieder dankte lauter Beifall für die ſchönen
Leiſtungen der einzelnen Künſtler. Einfache
und doppelte Saltos vom Turm, Auerbach-
ſprünge, Schrauben mit großer Gleichmäßig
keit ausgeführtes Gemeinſchaftsſpringen dreier
Sportler vom hohen Turm gaben ein

mitreißendes Bild
von den Schönheiten dieſer Sportart. Die
ſchlanken, gebräunten Körper der Vorführen

m

den, die ſichere Ausführung, das nette grüne
Bild des Bades im hellen Sonnenlicht bildeten
gerade bei dieſer Veranſtaltung der Schwimm-
woche eine wohlgelungene Werbung für den
Schwimmſport.

Unſer Haus!
Das Deutſche Jungvolk, Jungbann Halle, weiht

die Peißnitzſchule.
Am Sonnabend wird die ehem. Peißnitz

ſich ule ihrer neuen Beſtimmung als Jung
volkheim übergeben.

Voll Vertrauen übergibt die Stadt Halle
dieſen prächtigen Bau dem Deutſchen Jung
volk, und mit ebenſoviel Verantwortungs
bewußtſein werden 4000 Jungens in dieſes Haus
einziehen Es iſt ihr Haus Man kann
ſich kaum in die Lage verſetzen, welche Mühen
und Sorgen gerade die Heimfrage bereitet.

Blicken wir einmal in die jetzige Dienſt
ſtelle des Jungbannes Halle. Es iſt eine ein

Ihre Nachbarin e Gummi-Bieder

fache Dachſtube, von der man nun einen Appa
rat von 4000 Hungens leitet, und die For
mationen infolge Raummangels nicht die
nötige Bearbeitung erfahren können. Ueberall
fehlt die Möglichkeit einer politiſchen Schulung,
ſoweit ſie für das Deutſche Jungvolk in Frage
kommt. Und nun iſt's geſchafft!

Am Sonnabend wird nun die ſchwarze
Fahne mit dem Fanal des Sieges auf dieſem
Hauſe aufgezogen, ein junger revolutionärer
Geiſt findet ſeinen Einzug, und das Haus iſt
einer verantwortungsbewußten Führung über
geben. D. J., Jungbann Halle.

Volkskinderfeſt am 18. Fuli
Die NSeVolkswohlfahrt zuſammen

mit der NSeFrauenſchaft veranſtaltet
am 18. Juli ein Volkskinderfeſt von
größtein Ausmaße. Es ſoll ein Feſt für das
hallifche Kindervolk werden, wie es bisher noch
nicht ſtattgefunden hat. Alle Kinder ſollen
erfaßt werden, ohne Unterſchied des Standes
der Eltern In anerkennenswerter Weiſe
haben ſich ſchon viele große Firmen bereit
erklärt, Sachwerte zu ſtiften und hoffen wir,
daß ſich die freiwillige Spendenliſte noch recht
vergrößert, damit wir das verwirklichen
können, was wir vorhaben. Die Spielwaren
firmen C. F. Rütter, Leipziger Straße,
Pritſcho w. Bernburger Straße 28, und
Füchſel, Wolfſtraße 11, haben ſich bereit
erklärt, die dort getätigten Ankäufe von Spiel-
waren und Beluſtigungsartikel für uns zu
ſammeln und im ganzen an uns abzuliefern

Mifarädeuve Gummi Bieder
Barſpenden oder Sachlieferungen anderer Art
bitten wir dem Kreisamt der NSV, Robert

FranzRing. 46, zu melden. Meldekarten für
vomBeteiligung an dem Kinderfeſt ſind

derbis 10. Juli in den Geſchäftsſtellen
NSVOrts gruppen zu haben.

Kreisamtsleitung der NSV.

Verkehrsfluggeug
Köln Frankfurt verunglückt
Berlin, 22. Juni. Zwiſchen Köln und

Frankfurt a. M. iſt heute vormittag kurz vor
9 Uhr ein Verkehrsflugzeug mit fünf Perſonen
in dem Taunus verunglückt. Die fünf Flug
gäſte wurden zum Teil leicht verletzt. Der
Flugzeugführer Helmers und der Funker
maſchiniſt Hegele fanden den Tod. Die Urſache
des Unfalles konnte noch nicht aufgeklärt
werden.

Elektrolyt 455
Stadttheater Halle

Der KRaub der 6abinerinnen
Schwank von Franz und Paul von Schönthan.

In der Sommerszeit wird die Frage nach
einem zugkräftigen Luſtſpiel immer wieder
lehendig, für die Nachſpielzeit des halliſchen
Stadttheaters iſt ſie wohl am ſchwerwiegend
ſten überhaupt. Denn die kurze Friſt, in der
die Mitglieder des Stadttheaters nur mit
Kaſſeneinnahmen zu rechnen haben, um für
die dreimonatige Dauer ihrer Exwerbsloſigkeit
eiten Unterſtützungsbeitrag zu erhalten, muß
natürlich Tag für Tag ein volles Haus brin
gen. Es wird dabei ſchwierig, die künſtleriſche
und kulturelle Höhe des Spielplanes einzuhal
ten, zumal die Verſuchung, nach einem „Reißer“
zu greifen, ſehr nahe liegt und die Auswahl an
wirklich guten und dennoch erfolgreichen Luſt
ſpielen und Schwänken recht klein iſt.

Wir ſchätzen es darum doppelt hoch, wenn
die Mitglieder des halliſchen Stadttheaters hier
auf den recht volkstümlichen Schwank von
Franz und Paul von Schönthan zurück
gegriffen haben Der Raub der Sa-
binerinnen der bereits vor etwa einem
Vierteljahrhündert ſtürmiſche Heiterkeit ent
feſſelte und wegen ſeiner geſunden, ungezwun-
gen wirkenden komiſchen Prägung ſtets wieder
neue Zugkraft bewieſen hat. Und gerade in
der Gegenwart, da wir immer noch einer An
zahl von Typen der ewig Geſtrigen begegnen,
wird das auf den erſten Blick etwas angeſtaubt
ſanmutende Werk kaum ſeinen Publikumserfolg
verfehlen.
Allerdings entſteht dabei in erſter Linie die
Frage, ob man das Werk im, Stil der Vor
kriegszeit herausbringen oder „auf modern
friſieren“ ſoll. Aber weil wir ja in der Ge
genwart noch immer eine Reihe ruhmhüngriger
Menſchen von der Art des Profeſſors Gollwitz
antreffen, die, gegenwartsfremd, ihre ganze
Lebensaufgabe nür in der geordneten Abwick
lung eines ſich periodiſch wiederholenden Pen
ſums erblicken, und weil dieſe Menſchen aus
dem engen Geſichtskreis dieſes ewigen Einerlei
heraus niemals einer ſcböpferiſchen Leiſtung

fähig ſind, mit der ſie wieder Berührung fin
den mit den Menſchen der Gegenwart, deshalb
erſcheinen dieſe Menſchen uns immer ſeltener
und komiſcher. Darum wirken ſie im Leben
verſtaubt, verkalkt, ſind gleichſam die parodiſti
ſchen Erinnerungen an eine längſt überwun-
dene Zeiterſcheinung. Damit iſt auch die
ſtliſtiſche Frage bereits gelöſt.

Die Spielleitung war daher von Elſa
Rochel- Müller durchaus richtig auf die
Verhältniſſe vor etwa fünfundzwanzig Jahren
eingeſtellt, indem ſie eine einzige Parodie auf
jene gänzlich in die Jrre gehende Entwicklung
während. der Vorkriegszeit enkſtehen ließ. Aller
dings blieb ihr dabei die Aufgabe jene Parodie
darſtellexiſch im Lichte der Gegenwart
wachſen zu laſſen, dem Geſamtbild eine ſchär
fere Prägung zu geben, alſo das Tempo der
Handlung durch geeignete Abſtriche zu beſchleu
nigen. Hier aber ſchien Elſa Rochel-Mül-
ler ſich mehr zux Werkkreue verpflichtet, eine
Auffaſſung, die wohl bei hiſtoriſchen und klaſſi
ſchen Werken angebracht iſt, die aber bei der
Parodie ſich nur als unverſtändliche Lang
atmigkeit und Schwerfälligkeit erweiſt. Jmmer
hin gelang es ihr, eine einheitliche Geſtaltung
des Ganzen zu erreichen und das einmal Be
gonnene folgerichtig und klar bis zur Entſchei
dung durchzuführen

Das Bühnenbild von Peter HKrauſen
hatte durchaus den Sitin des Parodiſtiſchen
deittlich werden laſſen und ihn ſogar
durch einen Vorhang, der gewiſſermaßen eine
ſtrenge Scheidung zwiſchen Einſt und Heute
kennzeichnete, noch weſentlich unterſtrichen

Die Darſteller folgten im allgemeinen durch
gängig den Wegen der Spielleitung. Peker
Großmann zeichnete ſehr gut den Typ des
wirklichkeitsfremden Profeſſors Gollewitz. Vor
allen Dingen in der Darſtellung konnte er viel
Echtes zeigen, wenn auch hier und da die Selbſt
beherrſchung nicht immer zur größten
Heiterkeit des Publikums allerdings jn den
notwendigen Schranken blieb. Vilma Dülfer
daneben hatte jedes Moment richtig erfaßt und
eine recht glaubhafte Profeſſorsgattin erſtehen
laſſen. Recht lebendig, in ihren überliſtenden
Momenten aber etwas ſtark betont, war die

Theaterdirektor

Paula Gollwitz durch Ruth Ambach, die ihrer
Zeit gegenüber bereits ſtark fortgeſchritten
ſchien. Dennoch wirkte ſie überzeugend und ge
fällig. Otto Grieß gab dem Dr. Neumeiſter
eine etwas überbetont moderne Prägung und
wirkte darum ein wenig ungeſchickt und weniger
gut plaziert. Er ſollte die Pauſen etwas mehr
ausſpielen, um die natürliche Komik dadurch
um ſo nachhaltiger ſich auswirken zu laſſen
Gabriele Schneider ließ es bei der Geſtal
tung der Frau Neumeiſter ſehr an innerer
Wärme fehlen und ließ zu ſtark das ſpöttiſche
Moment heraustreten. Außerdem erweiſt ſich
ihre Sprache nicht modulationsfähig genug, um
jedem Gefühlsgusbruch Ausdruck zu geben,
während Otto Tiedemann als Kark Groß
überall Urwüchſigkeit und Echtheit bewahrte
und damit durchaus überzeugte. Sein Sohn
Emil fand durch Wolf Lieber ebenfalls eine
recht anſprechende Zeichnung. Ein unübertreff
liches Original bedeutete Robert Jungk als

Strieſe. Hier konnte und
durfte er alle Regiſter der Darſtellungskunſt
und der Dialektik ziehen und damit wahre
Heiterkeitsſtürme entfeſſeln. Dieſer Strieſe
zeigte immer wieder Betriebſamkeit und
Geiſtesgegenwart auch in den heikelſten Augen
blicken, Schlagfertigkeit und einen immer
wieder lebendigen Optimismus. Dadürch, daß
Robert Jungk das Schwankhafte ſeiner Rolle
ünterſtrich, trat allerdings im Anfang das
Streben des „Schmierendirektors“ nach künſt
leriſcher Ehrlichkeit etwas in den Schatten.
Aber dennoch fand Robert Jungk einen ge
ſchickten Ausgleich durch die ſcharfe Charakteri
ſierung das nach Ruhe und Stetigkeit ſich
ſehnenden Strieſe am Schluß des Werkes.
Anni Collini-Senden bedeutete zwarkein Dienſtmädchen Roſa, ſondern eine richtig
gehende Haushälterin, die ſie aber gut zu um
reißen wüßte. Hier war ihr etwas brüchiges
Organ durchaus am rechten Plaß, um die
Derbheit und Einfachheit jener am Geſchick
ihres Brotherrn teilnehmenden Wirtſchafterin
aufzuzeigen. Als Schuldiener Meißner ſtand
ſeß e Harald von Andertan am rich

igen Platz. S

gewonnen und bewieſen durch oft ſtürmiſche
Heiterkeitsausbrüche Freude und Zufriedenheit,
für die ſie am Schluß durch Blumengaben und
lebhafte Beifallskundgebungen allen Darſtellern
herzlichſt dankten. Hans Rohkrähmer.

Wertvolle vorgeſchichtliche Funde in
Mitteldeutſchland

Die Grabungen im Forſt von Falken-
berg Bezirk Halle), die von der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle mit
Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdienſtes jetzt
durchgeführt werden, haben hier auf dem größ
ken Gräberfeld Mitteldeutſchlands zu einem
vollen Erfolg geführt. Funde von größter
Seltenheit konnten geborgen werden, ſo meh
rere außergewöhnlich ſchöne Gefäße mit rei
chen Verzierungen, Meiſterwerke der
Bronzezeit aus den Fahren 1000 bis
1200 vor Chriſtus Darunter befinden ſich
zwei aus dünnem Bronzeblech getriebene
Bronzetaſſen mit angenieteten, reich verziertem
Henkel.

Förderung des deutſchen Erdölbergbaus.
Um den Gedanken des deutſchen Erdölbergbaus
zu fördern, iſt an der Preußiſchen Geologiſchen
Landesanſtalt ein Inſtitut für Erdök-
geologie errichtet worden, deſſen Le
tung in den Händen des bekannten Sachbear
beiters für Erdölfragen, Dr. Bentz, liegt.
Höchſte Aufgabe des neu errichteten Jnſtituts
wird es ſein, uns möglichſt unabhängig von
der Einführung ausländiſchen Erdöls zu
machen.

Theaterniedergang in Budapeſt. In Buda
peſt hat die Thegterkriſe bereits vier
Opfer gefordert. Schon lange vor Ende der
Spielzeit mußten das Stadttheater. das Peſter
Theater, das Kammertheater und das Feldſche
Theater im Stadtwäldchen ihre Pforten ſchließen.
Jetzt hat ſich das vorläufig noch ſpielende
Ungariſche Theater Herrn Richard T.au ber
verſchrieben, der mit ſeinen un ver ſchämten
Gagenforderungen wahrſcheinlich auch

Die Beſucher waren ſofort für das Werk dieſes Haus an den Abgrund bringen wird.

S
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„Wortklauberei!“ ſo wird vielleicht mancher
Leſer ſagen. Nein, die beiden Begriffe Kunſt
handwerk und Handwerkerkunſt ſind durchaus
verſchieden, nur weiß der heutige, auf Rekord
Tempo“ eingeſtellte Zeitgeiſt faſt keinen Unter
ſchied mehr zu finden. Deshalb ſcheint eine
kurze Erläuterung gerade jetzt, wo das Hand
werk wieder um Beachtung und Anerkennung
ſein Standes kämpft, nicht unangebracht zu
ein.

Wenn in allen öffentlichen Aufrufen betont
wird, daß das Handwerk eine der beſten

e

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Kunſthandwerk und Handwerkerkunſt

Von Betr.Jng. Römer, Metallkunſtkurſus-Führer der Fach-Werkſtätten, Halle.
ſagenhaften „goldenen Boden“ verloren und iſt
nur noch eine Ruine, welche nun endlich im
Dritten Reich wieder aufgebaut und in eine
beachtliche Form gebracht werden ſoll. Wohl
verſtanden, „werden ſoll. Denn genau ſo gut,
wie die heutige deutſche Regierung als ſelbſt
verſtändlich betont, daß die ſeit Jahren chro
niſch erkrankte Wirtſchaft nicht von heute auf
morgen geſund werden kann, ſondern jahre
lange Aufbauarbeit benötigt. genau ſo gut ge
hört viel Mühe und Ausdauer- dazu, um dem
Handwerk wieder die Achtung zu erobern, die

Schloſſermeiſter damit geholfen, wenn ihm ein Kunde
neue Tür- und Torſchlöſſer beſtellt, damit er dieſelben
der Fabrik abkauft, dann die Schlöſſer von einem Lehr
ling in kurzer Zeit anſchlagen läßt und nachher wieder
tagelang auf neue Beſchäftigung wartet? Oder, wenn
ihm ein Treppen oder Gartenzaun beſtellt wird, damit
er die fertig geformten FlacheiſenStangen in kürzeſter
Zeit zuſammenfügt und anbringt, ſo daß der Lohn für
ſeine Arbeit in gar keinem Verhältnis ſteht zu dem
Geſamtbetrag ſeiner Auslagen? Jſt einem Schuh
machermeiſter geholfen, wenn man ihm Schuhe zur Re
paratur gibt, damit er der Fabrik die Gummi-Abſätze
abkauft und in einigen Minuten aufklebt, um damit
vielleicht für den ganzen Tag fertig zu ſein? Iſteinem Malermeiſter geholfen, wenn man ihm ein Re
klameſchild beſtellt, er die modernen, fabrikmäßig her
geſtellten Holz oder Papierbuchſtaben anklebt und viel
leicht hinterher noch zu teuer iſt, wenn er ſeine Arbeits
zeit berechnet? Oder iſt ihm geholfen, wenn auf Grund
der modernen Dekoration jeder mit gekauften Schablonen
ſeine Zimmerwände ſelbſt beſpritzt? Iſt vielleicht
einem Friſeurmeiſter geholfen, wenn die fabrikmäßig

Fum Beſuch des Reichsführers GGS in Halle

Oberführer Pflomm und Standartenführer

Stützen des deutſchen Staates ſei, ſo muß man
ſich ſchon der kleinen Mühe begeben, etwas
tiefer in die Vergangenheit der deutſchen Ge
ſchichte hineinzuleuchten, um dieſe Behauptung
gerechtfertigt zu finden. Freilich, wer dieſe
Behauptung auf das deutſche Handwerk der
letzten Jahrzehnte anwenden will, kann Gefahr
laufen, nicht richtig verſtänden zu werden, denn
das ſelbſtändige Handwerk hat doch längſt den

rechts Standartenführer Krauſe

es tatſächlich als eine Stütze des Staates ver
dient.

Achtet das Handwerk

Gebt dem Handwerk Aufträge
Wer dem Handwerk hilft

ſo lauten die Aufrufe zur Förderung des ſelbſtändigen
Handwerks. Aber, wie ſoll denn dem Handwerk wirklich
nachhaltig geholfen werden? Jſt vielleicht einem

Das Arpferd
Zur Braunkohlenzeit überſchwemmte im

Geiſeltal eine beſonders ſtarke Regenzeit
des ſubtropiſchen Klimas die waldbeſtandenen
Ufer des Urſtromes. Unzählige Tiere ertranken.
Bäume ſtürzten um und riſſen Halbaffen und
Vögel in die Fluten. Zu allen Zeiten der
Erdgeſchichte forderten Naturkataſtrophen uner
bittlich ihre Todesopfer. Auch ein flinkes,
kleines Urpferd, ein Paläohiopide konnte ſich
nicht mehr retten. Mit zahlreichen anderen
Waſſerleichen trieb die des Urpferdes aufge
dunſen umher. Aber bald blieb ſie irgendwo
hängen oder ſtrandete und wurde von neuem
Moder zugedeckt, während andere Leichen zer
fielen oder von Krokodilen gefreſſen wurden.
Jn ſpäterer Zeit zerſtörten die moorigen
Humusſäuren viele Skelette. Wieder hatte das
Urpferd das Glück, in der Nähe kalkhaltiger
Quellen zu liegen, die die Säuren neutrali-
ſierten und unſchädlich machten. Die Bildung
der Kohlenablagerung hörte nach Jahrtauſen
den auf, andere Landſchaftsformen entſtanden,
andere Klimaverhältniſſe ſtellten ſich ein. Die
Gletſcher der Eiszeit überfuhren die Kohle, in
der das Urpferd ruhte. Neue Schichten lagerten
ſich ab, der Druck des Deckgebirges wuchs in
den langen Zeiträumen. Längſt wurde der
weiche Schlamm des Braunkohlenmoores
trockener und feſter, während Waſſerſtoff und
Sauerſtoffgehalt ſtändig abnahmen. Das
Moor wurde zu Braunkohle.

30 Fahrmillionen
war das Urpferd in der dunklen Kohle einge
ſargt. Da raſſelten Bagger in ſeiner Nähe.
Wiederum entging das Skelett der Zerſtörung.
Erſt vor einigen Jahren hat man Knochen in
der Braunkohle gefunden, vorher ſind viele
Funde vom Bagger vernichtet und zu Briketts
verarbeitet worden.

Jetzt aber hebt ſich die Hand des beobachten
den Wiſſenſchaftlers, der Bagger ſteht, und
mit Spitzhacke und Stichel geht man vorſichtig
weiter vor. Geübte Augen ſuchen. Da taucht
das erſte Knochenſtück des Urpferdſkeletts auf.
Mit der Pinzette wird das Skelett weiter frei
gelegt, getrocknet, mit Lack gehärtet, mit
Paraffin übergoſſen, in Gips gelegt und in
eine Kiſte verpackt. Das letzte Mal bewegte
ſich der Körper des Urpferdes in trüben Waſſer
fluten treibend, dann lag es Jahrmillionen an
eine Stelle gebannt, jetzt raſt es auf einem
Laſtauto nach Halle. Heute liegt es ſauber
herauspräpariert, in Paraffin und Gips ge
bettet in der Sammlung.

So greifbar und natürlich liegt es vor Uns,
als wäre es erſt geſtern geſtorben. Die Kör
pergeſtalt tritt deutlich hervor, der Zuſammen
hang der Knochen iſt faſt ungeſtört. Nur ein
wenig iſt die Wirbelſäule durch die Waſſer
ſtrömung geſtaucht. Leicht kann ſich jeder

Muskeln und Haut ergänzen und vorſtellen,
wie damals das lebendige Tier herumlief.
Auch ſeine Lebensbedingungen ſind heute noch
in den Tropen anzutreffen. Der zeitliche Ab
ſtand von 30 Millionen Jahren wird unbe
greifbar.

Umſo wunderbarer müſſen uns aber einige
Beobachtungen erſcheinen. Das Urpferd iſt,
obwohl es ein ausgewachſenes Tier iſt, nur ſo
groß wie ein

und.
Erſt im Laufe der Jahrmillionen wuchs die
Körpergröße der Pferdefamilie bis zur heu-
tigen Geſtalt. Außer anderen Unterſchieden
zeigt beſonders der Fuß noch drei und vier
Zehen, während unſer Pferd nur einen Huf

t.

Alle Säugetiere ſtammen von Urſäugern ab,
die fünf Finger oder Zehen wie wir Menſchen
haben. Wenn wir nun ſchnell laufen müſſen,
treten wir nicht mit der ganzen Sohle auf,
ſondern laufen auf Zehenſpitzen. Jn ähnlicher
Weiſe ließen die Urpferde als ſchnellaufende
Tiere ihre ſeitlichen Zehen verkümmern, da ſie
ſie wenig benutzten. Das tägliche Training
in Generationen von Urpferden bei der Flucht
führte ſchließlich zur Umbildung der Knochen.
Jn dem Kampf ums Daſein werden die lang
ſameren Tiere leichter eingeholt und getötet:.
Noch verſchiedene andere Faktoren arbeiten an

Umbau des Skeletts.
Wir wiſſen aus der künſtlichen Züchtung neuer
Raſſen, daß Generationen nötig ſind, um eine
kleine Aenderung der Geſtalt hervorzubringen.
So waren Jahrmillionen nötig, um das
Skelett des Urpferdes abzuändern, nur ein
hufbewaffneter ſtarker i bleibt übrig, die
Beine verlieren die Fähigkeit, ſich ſeitwärts
zu bewegen, da ſie nur immer vorwärts-
ſchlagen, das Gebiß ändert ſich, der Schädel
wird länger und die Körpergröße wächſt. Jetzt
erſcheint das in der Braunkohle ſo gut er
haltene Urpferd in einem anderen Lichte, der
Abſtand der 30 Jahrmillionen drängt ſich
zwiſchen ihm und uns.

Doch noch ein anderer Gedanke erhebt ſich:
damals gab es noch keinen Menſchen. Kein
einziger Menſch lebte, der das, was die For
ſchung heute rekonſtruiert, jemals hätte beob-
achten können, keiner, der uns in Schriftzeichen
etwas aus der Zeit überliefern konnte.

Jahrmillionen vergehen, Tiere ſterben aus,
ändern und entwickeln ſich weiter und höher,
nach ewigen Geſetzen. Auch wir ſind einge
ſpannt, über uns ſtehen die unerbittlichen Ge
ſetze der Natur. Das ausgeſtorbene Urpferd
liegt vor uns, wir ſpüren den Atem der

Ewigkeit. F. B.

Krauſe beſichtigen die 26. SS-St andarte Links Oberführer Pflomm,

hergeſtellten Apparate zum Selbſtraſieren umſonſt ver
er werden und die Dauerwellen fertig zu kaufen

Dieſe etwas kraſſen Beiſpiele, die auf faſt
jeden Beruf anzuwenden ſind, ſollen beſagen,
daß das Handwerk doch eigentlich gar kein
Handwerk mehr iſt. Man fragt ſich oft mit
Recht, ob denn für dieſe Ueberbleibſel einer
einſt blühenden Handwerkerkunſt überhaupt noch
eine langjährige Lehrzeit erforderlich iſt.
Die Urſachen dieſes bedauerlichen Verfalls
ſollen hier nicht beſprochen werden, aber eins
muß endlich doch einmal klar betont werden,
daß das Handwerk niemals mehr eine
Blütezeit erleben kann, ſolange dasſelbe der
Sklave des Maſchinenwerks bleibt. Nicht
„Ehret und achtet das Handwerk“, nicht „Helft
dem Handwerk“ uſw., ſondern „Ehret und achtet
die deutſche Handwerkerkunſt!“ „Helft der
Handwerkerkunſt, unterſtützt die Wiedereinfüh-
rung der Handwerkerkunſt!“ Erſt dann, wenn
ſich die Achtung vor der deutſchen Hand
werkerkunſt zu regen beginnt, erſt dann iſt das
Samenkorn für den Wiederaufſtieg des Hand
werks gelegt. Dann wird dem Schloſſermeiſter
geholfen, wenn ihm kunſtgerechte, ſelbſtgefertigte
Schlöſſer und Beſchläge beſtellt werden, welche
ihn tagelang beſchäftigen; dem Schuhmacher
meiſter, wenn ihm kunſtgerechte, ſelbſtgefertigte
Maß-Stiefel beſtellt werden; dem Malermeiſter,
wenn er Reklame und Dekoration nach Ori-
ginal-Entwürfen malt; dem Tiſchlermeiſter,
wenn er ſeine Stecharbeiten und Profilleiſten
ſelbſt anfertigt, anſtatt den tauſendfältigen
Maſchinenkitſch aufzukleben.

Die erſte Antwort wird lauten: „Das wird
viel zu teuer!“ Weshalb heißt denn heute
die Parole: „Eigennutz hat hinter Allgemein
nutz zu ſtehen“? Ueberall hat ſich immer ein
Weg gefunden, wo der Wille vorhanden iſt. Es
gibt auch heute noch viele vermögende Volks
genoſſen, welche nicht ſo ſehr nach dem Preis
zu fragen haben, wenn dieſe nur beherzigen
wollten, daß es in ihrer Hand liegt, dem Hand
werk nachhaltig zu helfen.

Gegenwärtig werden oft einzelne Epochen
deutſcher Vergangenheit lobend erwähnt, aber
nur ſelten wird davon geſprochen, daß das
deutſche Wirtſchaftsleben immer dann in Blüte
ſtand, wenn eine gediegene Kunſt in hoher
Gunſt geſtanden hat. Gewiß, es mag die
Kritik berechtigt ſein, daß viele Zeugen ver
gangener Kunſtepochen große Mängel auf
weiſen und überladen erſcheinen. Aber eine ur
alte Weisheit ſoll nicht überſehen werden, näm
lich: „der Zweck heiligt alle Mittel“. Dieſer
Zweck iſt leicht erkennbar, weil die Zeitgenoſſen
faſt immer Arbeit und ſelbſterworbenes
Brot hatten; denn die kunſtvollen Handarbeiten
erförderten viel Zeit und Können, ſo daß hier
auch eine langjährige Lehrzeit begründet war.
Dazu kamen die ethiſchen Werte, welche beſagen:
„die Arbeit zum Genuß erheben, das heißt auf
Erden glücklich ſein

Wenn alſo das Handwerk ſich wieder Ach
tung und Aufſtieg erkämpfen will, ſo iſt zu
nächſt ein unermüdlicher Hinweis auf die
dauerhaften Werte einer gediegenen
Handwerkerkunſt erforderlich, deren Beiſpiele in
der engeren Heimat in großer Anzahl auch
heute noch auf allen Gebieten an Erkern,
Toren, Gittern, Faſſaden, Dachkuppeln, an
Malerx und Steinmetzarbeiten uſw. genügend
vorhanden ſind. Damit aber die Handwerker

Aufſtieg des Handwerks keine

traut zu machen.
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Die geſamte deutſche Jugend m p

unter der Fahne der H. mar-
ſchierenl! Der letzte Mann muß

zu uns, in die

Hitler-Sugend
Auch atef Dich koment es an?

rn

kunſt ſich nicht wieder in uferloſen ſchäbigen
Kitſch verliert, hat das Kunſthandwerk, alſo der
geborene Künſtler, die Aufgabe, Vorbilder und
Modelle einer guten deutſchen Kunſt zu ſchaf
fen, um ſo dem Handwerk gute Beiſpiele zu
geben. Wenn ſo das Kunſthandwerk und die
Handwerkerkunſt Hand in Hand arbeiten, um
langſam aber ſicher die Kundſchaft an gediegene,
hochwertige deutſche Handarbeits-Kunſt zu ge
wöhnen, dann kann ſchließlich der Erfolg nicht
ausbleiben

Solange, allerdings Schlagworte. wie: Sach
lichkeit, Nüchternheit, Billigkeit, Schnelligkeit,
glatte Flächen, Arbeitserſparnis uſw. das Feld
beherrſchen, ſolange kann von einem wirklichen

Rede ſein.
Zweifellos werden berufene und unberufene
Stellen ſehr viel Einwände zu machen haben,
das alles aber ändert nichts an der Tatſache,
daß entweder das bisherige Rekord-Tempo ab

gebremſt wird, oder der Verfall muß weiter
gehen bis zum Untergang des eigentlichen

Handwerks.
Die Werkſtätten der Burg Giebichenſtein

ſind bekannt und berufen, das Kunſthandwerk
zu fördern und weiter zu bilden, die Fach
Werkſtätten an der Barbaraſtraße haben es
ſich zur Aufgabe gemacht, ſtellungsloſe Hand
werker wieder ins Handwerkerkunſt ver

ſo:
Dem Kunſthandwerk Euer Augenmerk,
und Euere Gunſt der Handwerkerkunſt!

Gäuberung des
Hauſiergewerbes

Jeder Stand hat ſeinen Berufsſtolz und
ſeine Berufsehre. Jeder Stand muß daher,
wenn es nottut, von ungeeigneten, unſozialen
und verbrecheriſchen Elementen geſäubert wer
den. Auch das Hauſiergewerbe befindet ſich ſeit
Jahrhunderten in der Hand von Familien,
die ihre Tradition wahren und ſtolz auf ihren
Beruf ſind. Gerade der ambulante Handel hat
unter Schädlingen und unlauterer Konkurrenz
zu leiden. Der folgende Vertrag, der vom
Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender
Deutſchlands und dem Reichseinheitsverband
des deutſchen Bewachungsgewerbes vereinbart
worden iſt, iſt daher im Intereſſe des ambu
lanten Gewerbes zu begrüßen. Wir werden
vom Reichsverband ambulanter Gewerbe
treibender gebeten, folgende Ausführungen be
kanntzugeben:

Die Maßnahmen der Regierung und Ge
meinden haben das ge werbsmäßige Bettlertum
ſchwer getroffen. Jmmer noch aber verſuchen
ſie ihr Gewerbe weiter auszuüben, indem ſie
unter der Maske des Hauſierers auftreten und
mit Schnürſenkeln oder anderen Kleinigkeiten
unberechtigt die Mildtätigkeit der Menſchen
in Anſpruch nehmen.

Der Reichsverband ambulanter Gewerbe
treibender Deutſchlands hat mit dem Reichs
einheitsverband des deutſchen Bewachungs
gewerbes ein Abkommen getroffen, nach dem
künftig nur ſolchen Hauſierern geſtattet iſt,
ihre Waren anzubieten, die einen Wander
gewerbeſchein beſitzen, ſich der Kontrolle der
Berufsorganiſation unterwerfen und von
dieſer als ſichtbaren Ausweis eine Plakette
erhalten, die ihre Mitgliedsnummer und den
Namen des Verbandes trägt. Die Plakette
iſt aus Metall gefertigt und jede Nachahmung
wird ſchwer beſtraft.

Hauſierer, die künftig dieſe Plakette nicht
tragen, haben keine Handelserlaubnis und ſind
ausgeſprochene Bettler oder noch etwas Schlim
meres. Die Bevölkerung möge, ganz gleich, wo
ein Händler mit ſeinem Warenangebot an ſie
herantritt, ſei es auf Dörfern, in Gaſtſtätten
oder in den Häuſern, darauf achten, ob der
Händler dieſes Abzeichen trägt. Hat er es

nicht, ſo iſt es ratſam, ihn abzuweiſen und
äußerſte Vorſicht zu üben. Dann wird der e
verkappte Bettler verſchwinden und manches
Verbrechen verhindert, das heute unter dem
Deckmantel des Hauſierers geſchieht. Zugleich
aber ſchützt man den ehrlichen Hauſierer, der
einer Familie entſtammt, die ſeit Generatio
nen dieſes Gewerbe betreibt und ihre Waren
in die entlegenſten Gehöfte bringt. Dieſe
Hauſierer wecken Bedürfniſſe und ſind ſehr
wichtige Abnehmer der Jnduſtrie. Das Wort
„Betteln und Hauſieren“ wird jeden
falls nun bald verſchwinden und es wird nur
noch heißen „Betteln verboten.
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Halliſche Hochſchulmeiſterſchaften
am 29. und 30. Fumi

ie diesjährigen Hochſchulmeiſter
ften der Halliſchen Studenten
ft finden nunmehr endgültig am 29.

nd 830. Juni 1934 ſtatt. Jm Vergleich
zu den früheren Jahren ſind bei der Durch
führung des Sportfeſtes einſchneidende
Aenderungen getroffen worden. Während
die Teilnahme an den Wettkämpfen früher
eine Art Vorrecht der ſportlich Lei
ſtungsfähigen war und der größte Teil
der Studierenden nur eine einſeitig gei
ſtige Ausbildung trieb, werden die Som-
merwettkämpfe diesmal zu einem

„Tag der Leibeserziehung“
ausgeſtaltet. Leibesübungen ſind heute
notwendiger Dienſt am Volke, an Stelle
einer be wußten Einſeitigkeit ſteht
heute ein geſunder Ausgleich zwiſchen
geiſtigem Unterricht und körper-
licher Ertüchtigung.

Jeder Student im 1. bis 5. Semeſter hat
daher an einem Fünfkampf teilzunehmen,

Am Dienstag, dem 19. Juni 1934 iſt von ihrem
ſchweren Leiden meine liebe gute Schweſter, beſte Schwäge
rin und Tante

Frau Friederike Jeßner
geb. Hoffmann, Dölau

im Alter von 78 Jahren erlöſt worden.
Einäſcherung erfolgte bereits in aller Stille auf

ihren beſonderen Wunſch

Gophie Filß geb. Hoffmann
Otto Filß

Lindenſtraße 61.

Nach kurzem aber ſchweren Leiden verſchied Mittwoch
nachmittag plötzlich und unerwartet meine liebe herzens
gute Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter

Frau Minna Bergner
geb. Günther

im 57. Lebensjahre.

Halle, den 22. Juni 1934,
Mühlweg 33

Jn tiefer Trauer

Paul Bergner u. Kinder.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. Die Trauer

feier zur Einäſcherung findet am Montag, dem 25. April,
nachm. 3 Uhr, in der großen Kapelle des. Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Statt jeder beſonderen Nachricht.
Heute früh entſchlief ſanft nach ſchwerer Krankheit

unſere liebe Tochter und Schweſter

Erika Mager
kurz vor ihrem 20. Lebensjahre

Tiefbetrübt zeigen wir dieſes Freunden und Bekann
ten an, mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Hermann Mager und Famile
Paſſendorf, den 22. Juni 1934.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 23. Junti,
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Von Bei
leidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Am Sonnabend dem 238. Juni, Ware
14 Uhr, findet in der großenKapelle des Gertraudenfried Schlaf Zimmer

echt Goldbirhe
poliert. schwere

solide Arbeit
180 cm breit

wenig gebraucht
nur 350 R.

L

nie
Kl. Ulrichstr. 14

hofes die Trauerfeier für Herrn

Guſtan 6chöbel

Familie 6chöbel
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deſſen Uebungen der Gruppe 1 des SA
Sportabzeichens entſprechen

(100 Meter, Weitſprung, Keulenwerfen, Kugel
ſtoßen, 3000 Meter).

Die Studentinnen ſind zur Ab
legung eines Dreikampfes verpflich
tet (75 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen). Auch
im ſonſtigen Programm ſind überaus erfreu
liche Aenderungen eingetreten. Der neuen
volksverbundenen Stellung des heutigen Stu
denten entſprechend, iſt das Univerſitäts
ſportfeſt keine einſeitige Hochſchulange
legenheit mehr ſondern SA, SS und HJ ſind
zu mehreren intereſſanten Freundſchaft s
kämpfen eingeladen, ſo daß dadurch der
herrſchenden Verbundenheit im Sport erneut
Ausdruck gegeben wird. Da SA und Studen
tenſchaft ausgezeichnete Sportler zur Ver
fügung haben, ſollte z. B. die

zeigen in dankbarer Freude an

Frausinnelieſe, geb. Reichert

BIeyIe-
Pruullover, Westen, Mosse

20 mal 100MeterStaffel einen Höhepunkt
des Sportfeſtes

Die vben erwähnten Mehrkämpfebilden.

S

werden ſchon im Laufe dieſer Tage ausgetra
gen, das eigentliche Sportfeſt findet dann
am 29. und 80. Juni ſtatt. Am 29. Juni begin
nen die Hochſſchulmeiſterſſchaften im
Stadtbad mit den

SchwimmMeiſterſchaften,

die von mancherlei Darbietungen umrahmt
werden. Auch hier iſt ein Wettkampf zwiſchen
SA und Studentenſchaft über 12 mal 50 Meter
geplant. Die Entſcheidungskämpfe in
der

Leichtathletik
ſind für den 30. Juni feſtgeſetzt, an dem alle
Studierenden zu einem Pflichtappell am
„Tag der Leibeserziehung“ zu er
ſcheinen haben. Den Abſchluß ſoll ein Hand
ballſpiel der Univerſität gegen den mittel-
deutſchen Hochſchulmeiſter, Techniſche Hochſchule
Dresden bilden.

Wir kommen auf das Univerſitäts-
ſportfeſt in der nächſten Woche noch aus
führlich zurück. Für die Teilnahme der
Univerſität in den Mitte Juli in Frankfurt
a. M. ſtattfindenden Deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften“ werden die Leiſtun
gen der diesjährigen Sommerwettkämpfe

erwartet.

entſcheidend ſein.
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Amtliche Bekanntmachung
Wacker Halle. Sonnabend, 7 Uhr, zum Spiel unſerer

Liga gegen Minerva Berlin werden die Ordner pünktlich
Nach dem Spiele wird ein JIntereſſent im Re

ſtaurant „Rheinland“ einen aufgenommenen Film vom
Spiele unſerer Liga gegen DSC. Dresden vorführen.

NG Wirtſchafts u. Gteuer
beratung der

Unſere Sprechſtunde findet nach wie vor für
minderbemittelte Mitglieder des GHG und der
NS-Hago regelmäßig

Müttwochs von 17.50 bis 18. 50 Vhr
ſtatt.

Alle diejenigen, die eine Auskunft haben
wollen, haben folgende Ausweiſe vorzulegen:

NS-Hago vder GHGMitgliedſchaft, „MNZ“
Bezugsquittung, letzter Einkommen und Ver
mögensſteuerbeſcheid.

gez. Wirtſchaftsprüfer Rudolf Liß,
Gaufachgruppenberater Wirtſchaftstreuhänder

des BNSD9.
Leiter der NSSprechſtunde für Wirtſchafts

und Steuerberatung bei der „MNZ“,

Die Geburt ihres Fiirgen

Johannes Pritſchow und

HalleTrotha, 21. Juni 1934
Mötzlicher Str. 15

Klefcder, Anzctge

Dreiwöchige Ferienreisen
der

Ritteldentſchen Rationalzritung
nach

NORDBAMBRIKCA
zum Preise von s 187.-

Zahlvar in Reichsmark zum Tageskurs

„Abfakrt feden Donnerstag ab Hamdurg

Das ist gesund! D.
Jeder richtige Junge, jedes
Mädel möchte ein Prophete-
Kad. Schon für 36 Mark
gibt's ein unverwüsttiches,
modernes Knabenrad und
für 39 Mark ein Mädchen-
rad. Schon die Jugend von

Halle und Umgebung

Größte Formen und Farbenauswahl bei

Ferner zur Weltausstellung nach Chtcago vom 2. August bis 51. August,
4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, der Niagara-
fälle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia zum Preise von 8 337.-

kennt den guten Ruf
von

d. Sohne Hachlolper
Gr. Steinstrabe 84

Salatgurkene 12
zum Ausſuchen

Tomaten n 20
Kirſchen n 15

G. m. b. H.

Hühher ohne Darm 72
Kuoblauchwurſt 1 Pfd. 48

Riefen Würſtchen 10

Es retss steh

Preise einschlietslieh voller Verpflegung und Landaufenthalt

Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch nte!

RREISENX AVV DRLDUVTSCMM Cſind Reiſen auf deutſchem goden!
Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldeutſche Nationglzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 27631

und die

Hamburg Amerika Linie
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Tel. 299 60, 32558

gut mit den Schtfſfen der

M AMBVUVRG-A M EBRIXA L II

wphele
e

Kohlen, Brennholz,
Grudekoks, Eierbriketts

Sommerpreiſe bis 30. 6. 34.

E. Kerſtan
GSüd ſtraße 20

Kkalbs KeuleEr friſch, ohne Knochen 924

Dicke 6chälriphe nur 58 5

Koteeten

Küchen
Gchlaf
in Wettin billig
W. Fauſt S Söhne, Wettin8.
Haus für Wohnungseinrichtungen

zimmer

Räherinnen
außer dem Hauſe zur Anfertigung von

samilie Wagner

7 l —=„=„[m/C---

Familien Anzeigen in die M

Gchuigel

Friſcher 6ulaſch unr 483

échweinslendchen 95

a. gnäufel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Empfehle beſonders
Pa. Erdheeren
Edelhimbeeren

33Pfvähnchen

unseren ne
Inserenten 7g. Sauben

ſtets friſch geſchlachtet

FATTEI]

und WVerdampfapparale,

Fernsprecher 21462 und 26184

Eis Und Kühlanlagen
Dampfkessel, Dampfmaschinen, Pumpen, Koch-

Behälter,
Reparaturen, Bäckereimaschinen und Backöfen,

der Abteilung Albert Rohr
Haollesche Heaschinenfa brille

wned Fisengieſerei
Angebote, Ingenieurbesuche kostenlos!

srijch. Rehwild

p. Pfd. v. 40 Pfg. an

Reicherts
Beachten Sie
unſere Auslagen

Rohguß,

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 3. Juli 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ktreckung: Wohnhaus Oſtmarkſtraße in

Lettin mit Hof und Hausgarten, Auto
garage mit Stall und Waſchküche,
8,50 Ar, Nutzungswert 871 Eigen
tümer: Wilhelm Hirſchfeld in Halle S.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Hwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 23. Jnni 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Bände „Jm Zauber des Hochge
birges“, 1 Poſt. Damen n. Herren
ſtrümpfe, 2 Radio mit Lautſprecher,
3 Schreibmaſchinen (Regina), 1 Poſt.
Herren u. Damenſchuhe u. Wäſche,
11 Röhren, Möbel n. andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 16.

Sonnabend, den 23. Juni 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche, 1
Standunhr, 2 Klubſeſſel, 2 Sofas, 1
Plüſchteppich, 1 Schrank, 1 Nacht-
ſchränkchen, 1 Schnellwaage, 1 Klei
derſchrank, 1 Klavier, 1 Büfett, 1
Vertiko, 1 Schreibſekretär, 2 Schreib
maſchinen, 1 eiſ. Geldſchrank, 1 Ak
tenſchrank, 1 Ladentiſch, 2 Doppel-
ſchreibtiſche, 1200 Stück verſchiedene
Blechdoſen, 1 Rührmaſchine, kompl.,
1 goldene Herrenuhr, 1 Poſten Zi
garren,

Vpigt, Gerichtsvollzieher,
Liebenauer Str. 5.

Sonnabend, den 23. Juni 1934:
10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13:

3 Tiſche, 6 Löffel, 2 Chaiſelongues,
1 Waſchtvilette, 1 Bank, 1 Teppich,
verſchiedene Bilder, 1 Kommode, 2
Bücherſchränke, 2 Füchſe, 1 Nähmaſch.

Dupunis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Sonnabend, den 23. Juni 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Laute, div. Klempnerwerkzeuge,
3 Sofas, 2 Büfetts, 1 Heckregal und
anderes mehr.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Drellſachen umgehend geſucht.

G. Aßmann, Große Ulrichſtraße 54.

Allein
müdchen

reinliches, mit gu
ten Zeugniſſen, f.
I. Juli geſucht.
Sturm, Apotheke
Laucha (Unſtr.

im Kochen
Plätten erfahr.,

ſucht Beſchäftigüng
in beſſerem Haush.
Angeb. unt. M. H.
612 31 poſtlagernd

tigung
ſucht 37jähr. Frau,
ſchuldlos geſchied.,
2 Kind. Bin ſehr
in Not geraten,
kann ſchneidern,
auch anderer Be
ruf angenehm.
Angeb. u. L 2838
MN Beiſtſtr. 47

Zzimmer,
möbliert, ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
1541 an die MNZ,
Geiſtſtraße 47.

W n

i

Eisſchrant,
Nähmaſchine, Klei
derſchrank, Schreib-
tiſch verkauft billig

Geiſtſtraße 32.

gwEimlaocdhem
heißt für den Winter

speuren
klnhoch- Apparate
Original Wechverzinkt, Romplett DIR. 5.90

Verzinkter Apparat in guterAusführung Romplett DIR. 4.45

Sanonia-Verschled- Apparat

konserviert auf Jahre
hinaus ohne Einkochapparat

Rompleit R. 8.50

Jagdhund,

Deutſche Kurzhaar
rüde, 14 J. alt,
gute Naſe, undr.,

u. L 6008
Geiſtſtr. 47.

4jährig,
fromm, zugfeſt,
verkauft

Zſcherneddel 15.

ndmartt
Kleinwagen
abgelöſt, Zweiſitz.,
auch Vierfitz., mit
Notſ., ſofort geg.
Barzahlg. geſucht.
Angeb. u. L 6007
M Geiſtſtr. 47.

Motorrad,
500 eem, faſt neu,
m. Seitenwag., pr.
Zuſtand, verkauft

Kellnerſtraße 17,
Hof.

Motorrad,
ſteuerfrei, DKW.,
200 cem, in beſt.
Zuſtand, für 160
Mark verkauft
Nietleben, Halliſche

Straße 8.

Wanderer,
612 cem, billig zu
verkaufen.
Göhlitzſch, Kirſch

bergweg 2.

Baumaterial300-400 qm Vetonſchalung (ge
braucht) möglichſt gut erhalten,
wird zu kaufen geſucht.
des Preiſes, Lagerplatz und Be
ſchaffenheit unter L. 5006 an die
„MRZ“, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Angabe

El GläisenHypotheken 1 U 2 LiterMarkt e 20 22 25 28
weit .28 50-.55 58 40
Zubindegläser3500 Mark

von bis 4 Lir. 9 bis 50 Pf.
Geleegläser ab 10 Pf.

Honiggläser 1 2 Pfd.
14 -.15 25

Hypothek auf
Hausgrundſtück u.
3 Morgen Land.
Obſtanlage, Apri-
koſen u. Spargel-
anlage, ſofort, ab.
nur v. Selbſtgeb. Original -Weckgläs er
geſucht. Angeb. u. zu Original PreisenL 6006 an MN8,
Filiale Müllerdorf

Halle Leuna
in ſämtlich. kaufm.
Fächern erteilt ſehr
gewiſſenh., Einzeln
und imKurſus, ſow.
auch RNachhilfe

Dr. Wolleskt
Leipziger Str. 53, II

Ammendorf

in Pfund 5kücken
nur für Wiederverkäufer
à

nene
2 zErklärung.

Die Beleidigung,
die ich geg. Frau
Lydia Adams aus
geſprochen habe,
nehme ich mit dem
Ausdruck des Be
dauerns reuevoll
zurück. Frau Marie Krause

Kirchner.

III O. Leipziger
Straße 71 Deine Zeitung ist die M Iandzberger Straße 13

Telefon 277 46
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Begegnung mit dem deutſchen Tiger“
Ein Hargzbild von W. F. Rudolphi

„Deutſche Tiger
Nein, dies ſoll weder ein Bericht aus einem
Zoo noch eine fürchterliche Geſchichte voll toll
ſten Jägerlateins ſein. Schlicht herausgeſagt:
Das Tier, das man hier und da als den
„deutſchen Tiger“ bezeichnet, iſt niemand anders
als unſere echte Wildkatze.

Echte Wildkatzen ja, gibt es die denn
noch? Jch ahne das ungläubige Lächeln
mancher Leſer. Wildkatzen das ſoll wohl
heißen verwilderte Katzen

Nein, es ſtimmt ſchon, es handelt ſich um
die echte deutſche Wildkatze und nicht um ſtreu
nendes und ſtromerndes Katzengetier, böſeſte
Schädlinge an der Vogelwelt, denen mit Fug
und Recht die Kugel anzutragen iſt, wo man
ſie antrifft.

Weit verbreitet iſt die Meinung, gleich dem
Luchs ſei auch die Wildkatze längſt ausge
ſtorben. Aber das trifft nicht zu. Jn heim
lichem Walddickicht haben ſich allen Nachſtellun
gen zum Trotz immer noch ein paar Exem-
plare dieſes herrlichen deutſchen Raubwildes
gehalten.

Nicht neu iſt die Klage über die fortſchrei-
tende Verödung der deutſchen Wälder. Ein
paar Jahrzehnte brauchte es noch weiterzu
gehen mit der ſinnloſen Knallerei und Fallen
ſtellerei, dann hätte es außer Kaninchen, Haſen
und allenfalls Eichhörnchen kaum noch deutſches
Wild gegeben.

Die Einſicht iſt allerdings gekommen, und
ſie kam nicht zu ſpät. Noch leben viele Tiere
in Feld und Wald, die der Stadtmenſch höch
ſtens dem Namen nach kennt, und daß ſie nicht
ausſterben, ſondern ſich wieder vermehren
werden, dafür bürgt bereits genug die Tatkraft
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring,
deſſen Maßnahmen jedem echten Tiexfreund aus
dem Herzen geſprochen ſind.

Auch die Wildkatze, ſo ſelten geworden, daß
man ſie vielfach für ausgeſtorben hielt, tritt
wieder häufiger auf. Bald wird man ſagen
können, daß ihre Art gerettet iſt.

Der Forſtmann lächelt. „Eine Wildkatze ſoll
ich Jhnen im Walde zeigen? Das iſt ein biß
chen viel verlangt. Jmmerhin, wenn wir Glück
haben Ich konnte ſie in den letzten
Monaten öfter beobachten.“

Der Motor ſpringt an. Lange und anhal-
tend hat es in den Harzbergen geregnet. Weiß
brodeln Nebelfetzen an den Berghängen. Einen
reſtlos zerweichten Holzweg quält ſich der
Wagen mühſam Meter für Meter entlang.

Dann kommt dichter Fichtenhochwald. „Wir
müſſen ausſteigenl“ ſagt der Förſter. Der
Wagen bleibt ſtehen, und wir klettern den Berg
hinan. Man ſieht es dieſer Harzgegend an,
daß ſie noch unberührt blieb vom Sommer-
friſchenbetrieb. Hier gibt es keine bezeichneten
Wege und keine Ruhebänke, hier iſt noch halbe
Wildnis.

Die erſte Abenddämmerung ſinkt ſacht her
nieder. Herbe und würzig ſteigt der feuchte

Alter Deich
Durch ſaftige Wieſen und fruchtſchwere

Felder ſchlängelt er ſich hin. Man hat ihn faſt
abgetragen und eingeebnet, an manchen Stellen
iſt ſein einſtiger Weg nur noch dem geübten
Auge erkennbar. Man braucht ihn ja nicht
mehr.

Er iſt ein ergrauter Held, der ſich in die
Stille zurückzog und dort zur Ruhe ſetzte. Die
laute, bunte Welt geht ihn nichts mehr an.

Meine Seele liebt den alten, einſamen Deich.
Jch wandle ihn oft entlang, und immer iſt er
mir vertraut und lieb und immer auch
wieder neu.

Er iſt ſchön, wenn ihn die Frühlingsſeide
des klaren Maihimmels überblaut. Er iſt ſchön,
wenn zu ſeinen Seiten reifendes Korn ſeine
Sommerweiſe ſingt. Er iſt ſchön, wenn die
Herbſtnebel ihn umwogen und Stürme über
ihn hinbrauſen. Ex iſt ſchön, wenn Winter-
ſtille ihn in weiche, weiße Decken liebreich zum
Schlafen einhüllt.

Wenn ich ſinnend auf ihm wandere oder im
Sonnenſchein an ſeinem Fuß liege, erzählt er
mir wie ein Freund aus vergangenen Zeiten,
und meine Seele iſt dankbar und lauſcht.

Als er jung war, war er ein kraftſtrotzender
Held. Feſt wuürzelte er im Heimatboden und
ſtellte ſeine breite Bruſt dem Wogenanſturm
und Wellendrang kühn entgegen. Viele Ge
ſchlechter ſegneten ihn und fanden hinter
ſeinem zähen und ſtarken Leibe Schutz. Die
gierige Flut hielt er auf und gebot der freſſen
den und unbändigen See ein trotziges und
herriſches „Halt!““ Die von der Sturmes-
geißel gepeitſchten Wellenroſſe, die ſchäumend
heranbrauſten, biſſen ſich an ihm die Zähne
aus und ſtießen ſich die Häupter wund. Jn
ohnmächtiger Wut brüllten ſie auf und rollten
zurück. Wohl bebte es in ſeinen Gliedern bei
dem tobenden Aufruhr des wilden Meeres und
dem Donnerklang der gewaltigen Meeresorgel;
doch mit wachender Menſchenkraft im Bunde
hielt er aus wie ein furchtloſer Kämpfer im
Gewühl der Feldſchlacht. Wohl ſchlugen die

Bodendunſt auf, den die Lungen, die ſo lange
Stadtluft ſchluckten, begierig atmen. Wir
ſteigen immer noch. Zur Linken iſt eine
niedrige Schonung, vom Hochwald durch eine
breite Schneiſe getrennt.

Der Förſter blickt ſcharf um ſich. Langſam
und vorſichtig ſchreiten wir, dann hält er mich
plötzlich am Aermel feſt. „Wenn wir Glück
haben murmelt er.

Auch ich lauſche geſpannt. Dem leiſen
Brechen im trockenen Geäſt maß ich keine Be

alter Kuder war es doch, und ſeine fünfzehn
Pfund hatte er.“

Jn der kleinen Waldwirtſchaft an der
Chauſſee, vor der im Sommer oft Automobile

parken, die jetzt aber nach dem naßkalten
Wetter verödet daliegt, ſitzen wir dann noch
und wärmen die etwas ausgekühlten Glieder
durch ſteifen Grog.

„Ja, ſehen Sie“, erzählt der Förſter, „aus
geſtorben waren die Wildkatzen hier im Harz
nie. Jmmer wieder hörte man davon, daß ſich
hier oder da eine in einer der ſogenannten
Knüppelfallen gefangen hatte, mit denen man
leider noch bis in unſere Tage den Mardern

Das erſte deutſche Bernſteinfeſt in Palmnicken
bei dem in Anweſenheit des Oberpräſidenten der Provvin Oſtpreußen, Pg. Koch, unter An
knüpfung an älteſte Bergwerkstradition, Volkstänze, Trachtenzüge und altes Bernſteinbrauch

tum gezeigt wurden.

deutung bei. Und dann ſtarre ich auch durch
die Zweiglücke auf die Schneiſe. Es iſt ſchon ſo
dunkel, daß dem Auge Einzelheiten gerade noch
wahrnehmbar ſind. Auf der Schneiſe ſchleicht
etwas großes Graues, verhofft, ſchleicht weiter,
verhofft nochmals und ſetzt dann mit mäch
tigem Sprung in die Fichten. Deutlich ſichtbar
war im Sprung die dicke, faſt buſchige Lunte.

Wir ſtehen noch einen Augenblick und wen
den uns dann zum Gehen.

„Ein kapitaler Burſche!“ meine ich. „Der
wog wohl ſeine zwanzig Pfund

Der Förſter ſchüttelt den Kopf. „So ſchwer
werden Wildkatzen kaum. Aber ein prächtiger

Gkizgze von
Julius Bansmer

Leib; doch ſorgende Menſchenhände heilten ſie,
und gerüſtet ſtand der Deich wieder und blickte
in trotziger Ruhe auf das graue, bewegte Meer
hinaus. Blühende Felder und fette Weiden
dehnten ſich hinter ihm aus. Mit ſeiner Hilfe
wurden ſie dem länderſchlingenden Meere ent
riſſen. Und wenn zur Sommerszeit Senſen
klang den Deich grüßte und aus blauen Höhen
Lerchenjubel ihn überflog, ſo wurde ihm beides
zu einem Lobgeſang. Und er lauſchte in tiefem
Frieden und war dennoch kampfgerüſteter
Wächter und Hüter. Kinderlachen flog, vom
Sommerwind getragen, zu ihm herüber und
manchmal kamen blondköpfige Buben und
Mädchen und pflückten bei ihm Löwenzahn und
Marienblumen. Dann ging ein ſtilles Lächeln
über ſeine Stirn.

Als er in ſtetem Kampfe alt geworden war,
zog man nordwärts von ihm einen neuen Deich
gegen die gierige See, und trutzend hielt nun
der jüngere Bruder die Wacht am grauen
S bis auch ihn wieder ein jüngerer ab

öſte.

Mein Deich, mein alter Freund, träumt
nun in friedvoller Stille. Doch manchmal,
wenn der Nordoſt raubtierartig über Meer und
Land ſpringt und die Möven kreiſchend land
einwärts taumeln, dann iſt es, als ob ein
Zucken durch den alten Deich geht, als ob er
aus tiefem Schlaf erwacht und gen Norden
lauſcht. Fern donnert da die Brandung. Dann
reckt ſich mein alter Freund auf, um zu ſchauen,
ob ſein jüngſter Bruder auch treue Wäacht hält
und dann ruft er ihm zu: „Halt' aus! Halt
aus!“

Und wenn der Tag vergeht und Abendgold
des Deiches Haupt verklärt, wird er meiner
Seele zum ehrwürdigen Symbol: Er iſt der
Held, deſſen Tage weſenhaft waren und deſſen
Abend geſegnet iſt. Er iſt der Held, der nach
einem Leben voll Kampf und Streit die er
löſende Ruhe fand. Er iſt der Held, der durch
glüht iſt von dem befreienden und erhebenden
Gefühl vollbrachter hoher Pflicht und der über

ſachſtellte. Aber das wird jetzt wohl anders
werden. Und dann wird die Wildkatze auch
nicht mehr die Seltenheit ſein, die ſie heute iſt.“

„Befürchten Sie nicht, daß man dann einen
größeren Schaden durch dieſe Tiere in Kauf

nehmen muß?“ n rDer Förſter lächelt. „Schaden? Ich wüßte
nicht. Auf die Mäuſe kommt es nicht an, hin

und wieder auf ein Kaninchen auch nicht. Und
wenn einmal ein Rehkitz geriſſen werden ſollte,
dann war es beſtimmt ein krankes, ſchwaches
Stück. Die Wildkatze iſt ja keine verwilderte
Hauskatze, die nur auf Singvögel ſcharf iſt.

„Sie meinen alſo, daß auch die Wildkatze
nux ein Art Geſundheitspolizei im Revier dar
ſtellen würde werfe ich ein.

„Sicher! Jch bin überzeugt, daß bei ihr der
Nutzen den Schaden überwiegt. Und glauben

Sie mir, den echten Weidmann freut es, wenn
er im Hievier nicht nur braves Rotwild weiß.
ſondern ſeine Hege auch auf ſtolzes, adliges
Raubwild ausdehnen kann.

Wir ſchütteln uns noch die Hand, und dann
fahre ich wieder über lange Landſtraßen nach
Haus.8 Die kurze, nur Sekunden währende Begeg-

nung mit einem ſchon für ausgeſtorben gehal
tenen edlen Wild war ein Erlebnis für mich.
Eins ſeiner Geheimniſſe gab der Wald preis,
und daß es ihm erhalten bleibt, dafür bürgt
die neue Zeit, die in ihm deutſches Volksgut
und nicht nur einen Gegenſtand zu geſchäft
licher Ausbeutung ſieht.

Ein Märchen
Die Blumen am Wieſenrain ſchloſſen ihre

Kelche und ſenkten müde vom Tag und vom
Schauen leiſe ihre duftenden Köpfe. Tau
perlen glitzerten vieltauſendfach aus den Halmen.

In den Büſchen und Baumkronen gingen
die Vögel zur Ruhe. Kuſchelten ſich ein in ihr
Gefieder und äugten noch einmal mit ver
ſchleiertem Blick in den Abend, durch den ſchon
die Göttin des Schlafes in ihren grauen
Schleiern daherſchritt. eDen ſchmalen Pfad zwiſchen Wieſe und
Wald herauf kam ein heimeliges Flüſtern und
Wiſpern

Da ging ein Aufhorchen durch die Wieſen
blumen. Sie ſtreckten noch einmal ihre Köpf
chen empor. Jhre Kelche öffneten ſich weit,
und auf dem grünen Teppich leuchtete es bunt
aus abertauſend Blüten, aus denen ein ſüßer
Duft ſtieg.

Aus den Zweigen lugten mit runden, blanken
Augen die Vöglein herab.

Das Flüſtern kam näher. Leiſe Schritte
ſchlenderten den Pfad entlang und ſtockten.

Zwei Menſchenkinder hielten ſich umſchlungen
in langem Kuß. Eine Amſel ſang leiſe ein
paar Akkorde. Wie ein funkelnder Edelſtein
huſchte ein Stern hernieder

Dann kuſchelten ſich die Vöglein wieder in
ihr warmes Gefieder. Beglückt ſenkten die
Blüten ihre Köpfe. Auf dem Wolkenthron aber
ſaß Gottvater und lächelte ſein gütigſtes

Lächeln P. A.
Erlebnis zur Kirſchengeit

Eine Erzählung von Fritz Kaiſer-Jlmenau
Nie, daß ich wüßte, in den Jahren nach dem

Kriege dem Liebreiz dieſer Früchte in Anblick
und Geſchmack begegnet zu ſein, ohne dabei von
einer Erinnerung heimlich berührt zu werden.

Es war das Jahr 1917, das mich aus dem
furchtbaren Chaos des weſtlichen Kriegsſchau
platzes in die Anmut und Freundlichkeit einer
nur wenige Schritte außerhalb von Mühl-
hauſen in Thüringen gelegenen Lazarettſtation
verſchlagen hatte. Alles war ſchneller gekommen,
als ich recht begreifen konnte, Verwundung und
Abtransport, ſo daß ich vor dem jähen Wechſel
und überraſchenden Gegenſatz wie vor einem
bezaubernden Wunder ſtand und die Tage in
dem grünen Paradies mit ſeinem kleinen, male
riſchen. See von „Schwanenteich“ in einem
förmlichen glückſeligen Taumel durchlebte.
Alleen, von Kirſchbäumen ſah ich da in unmittel
barer Umgebung, wie ich ihnen zuvor noch nicht
begegnet war. Dazu war es die köſtliche Zeit
der Reife und Ernte, wo Leitern gelehnt ſtanden
an den Bäumen und unten im Raſen Körbe
und Wannen und Waagen, auch kleine dabei
für den pfundweiſen Verkauf der Früchte gleich
am Platze, wenn es jemand begehrte. Und wen
packte das Verlangen nicht, der vorüberging,
für billiges Geld ſich den Magen voll zu eſſen,
ſich behaglich dabei hinzuſtrecken ins grüne
Gras bei dem herrlichen Sonnenſchein im
vogellieddurchklungenen, weiten ebenen Land
mit ſeinem berückenden ländlichen Frieden!
Wir Soldaten genoſſen es mit verſtärkter
Dankbarkeit die wir den raſtloſen Hampf und
den Tod draußen im Felde kennengelernt.
Waſchwannen voll der köſtlichen Früchte kamen
als Spende ins Lazarett, wurden verteilt auf
die Reihen der Tiſchchen neben den Betten, daß
den Kameraden alleſamt nicht nur das Waſſer
im Munde zuſammenlief, ſondern der Raum
von den lachenden Farben der friſchgepflückten
Ernte auch freundlich belebt ward. Mancher
weidete erſt ſein Auge an dem prächtigen Still
leben, ehe er es bedächtig verzehrte und ſich
ſchmunzelnd den Leib danach ſtrich.

Niemals in meinem Leben iſt es mir wie
damals ſo ſtark zum Bewußtſein gekommen,
wie köſtlich gelegen in der Kirſchenzeit mein
Geburtstag, wenn auch kein Jahr zuvor und
danach eine Schale der liebgewonnenen Früchte
auf meinem Gabentiſch fehlte. Damals in

Ehrentag ein geradezu bezwingender. Nicht nur
daß das Quartier von Kirſchplantagen ge
wiſſermaßen umſchloſſen war, auch an der
Schwelle jenes ſtrahlenden Junitages, noch be
vor man mir Roſen und gute Wünſche brachte
ſeitens Kameraden und Schweſtern und zu
gereiſten Anverwandten, da waren es lachende
blanke rote Kirſchen ein ganzer Sandſack vollk,
die mich beim erſten Augengaufſchlag am Fuß
ende meines Bettes, wie Feuerblüten aus einem
Füllhorn quillend, grüßten. Alles ſchlief noch
ringsum im weiten Saal. Ein Sonnenſtrählchen
war durchs Fenſter geglitten und flimmerte
auf der gütigen Spende, die wie von Heinzel
männchen über Nacht ſtill und leiſe hierher ge
zaubert ſchien. Mein Blick feierte ſtill ergriffen
an dem Liebeswerk, und wohltuend empfand
ich hier den Ausdruck eines feinen Taktes, der
ſchon vor Morgengrauen ſich um eine Freude
bei mir bemüht und nun ſich ſtill verborgen
hielt. Jm Kameraden nebenan, dem Muſiker
aus Hamburg, entdeckte ich ſpäter den Wohl
täter. Was hatte er reich geſpendet, der ſo arm
an Barſchaft war Genug, um allen meinen
Gäſten eine erquickende Handvoll davon ab
geben zu können. Ein kleines Mädel war ihm
behilflich geweſen, das blonde Töchterchen eines
Kirſchenbauern, ein rotwangiges Kind, das ver
ſteckt ſein Herz durch die ſüßen Kirſchen zu mir
ſprechen ließ. Was haben die Früchte ſo eigen
geſchmeckt! Faſt iſt es, als läge ihr Geſchmack
mir noch heute auf der Zunge. Oder iſt es der
unvergängliche Erinnerungsrauſch an die won
nigen Küſſe, die verſtohlen das blonde Kind und
der junge Soldat auf der Bank unterm Kirſch
baum tauſchten, als es ſchon in den Zweigen
nichts mehr zu pflücken gab?

Fleiß und Faulheit
Das Motto des Fleißigen iſt: da ich nur

ein Leben habe, ſo iſt jede Minute wertvoll!
Dem Fleißigen iſt der Faule genau ſo gut

ein Dorn im Auge, wie dem Faulen der
Fleißigel!

Fleiß trägt ſeine Belohnung in ſich: Zu
friedenbeit wie Faulheit ſich ſchon ſelbſt
durch Unzufriedenheit beſtraft.

Ein Fleißiger weiß ſich immer zu beſchäftigen, während Fau Menſchen ihrer Umgebung
Tage der Gefahr und Not Wunden in ſeinen ſtrahlt wird von heiligem Gotteslicht. Mühlhauſen aber war der Eindruck an meinem l zur Laſt fallen Swrad a.
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Wie der letzte große e e gedrehtwurde
Schon oft hatte Knud Rasmuſſen, der

weltberühmte däniſche Polarforſcher, in Zei
tungsinterviews und auch in ſeinen Büchern
davon geſchwärmt, einmal einen Grönlan d
film zu drehen, der nicht nur kalt und ſachlich
von den grönländiſchen Menſchen und ihrem
Volkstum berichtet Jm Januar 19383 ſah er
in Berlin „Die Jnſel der Dämonen“. Die
Folge: er gab den Schöpfern dieſes BaliFilms
die Möglichkeit ſeine ſiebente Thuleexpeditivn
nach Grönland zu begleiten, um dort einen Ton
film unter ſeiner Oberleitung zu drehen. Kein
anderer war vom Schickſal ſo vorherbeſtimmt
wie er. Denn Rasmuſſen, der

ſelbſt EGskimoblut in ſeinen
Adern hat, iſt einer der größten Förderer und
Wohltäter ſeines Volkes geworden.

Seit 1905 galt ſein Streben nur der Erfor
ſchung ſeiner väterlichen Heimat. Zwei Schiffe
mit einer größeren Anzahl Gelehrter aus aller
Welt der Hauptzweck der Expedition galt
meteorologiſchen und kartographiſchen Ent
deckungen ſtanden im Juni des vorigen
Jahres in Kopenhagen bereit: die „Nord
Stfſernen“ mit 85 Mann Beſatzung und
die kleine, kaum 20 Tons faſſende „Kivio g.
Zu den Wiſſenſchaftlern geſellten ſich auch Dr.
Dals heim und die Kameraleute Scheib
und Traut.Ende Juni trafen die beiden Schiffe in
Julianshaab in Grönland ein. Wie gut dieſe
Filmarbeit vorbereitet war, erſieht man ambeſten daraus, daß Rasmuſſen ſchon wochen
lang, man kann faſt ſagen monatelang, vor
her die Eskimos des Angmagſalik-Stammes zu
einem Feſt für den JuliAnfang durch Handels
ſchiffe hat einladen laſſen. So kam es, daß
unſere Filmleute faſt alle Oſtgrönländer in
Angmagſalik verſammelt fanden.

Zu viele? Nein Denn an der Oſtküſte
leben knapp 1000 Grönländer. Von ihnen
waren 800 der Einladung Rasmuſſens gefolgt.
Während des dreitägigen Wiederſehensfeſtes
war es dem Kameramann Hans Scheib möglich,
die Menſchen herauszufinden, die für die filmi
ſche Geſtaltung in Frage kamen. Die Auswahl
war gar nicht ſo groß; denn Knud Rasmuſſen
Iag es natürlich daran, die herauszufinden, die
dem Schönheitsideal ſeiner Heimat entſprachen.

Nach einer Reihe von Probeaufnahmen war
man einig.

Marint, eine funge, knapp18 jährige Grönländerin,
ſpielte die „weibliche Hauptrolle“: die Naba-
rang, um die der Kampf zwiſchen den beiden
Männern entbrennt: dem aufrechten und treu
herzigen Palko mit dem kindlichen Lächeln
und dem ſtarken und beſten Eisbärjäger
Samo, aus deſſen ernſtem Blick die Lebens
erfahrung eines Mannes ſprach. Palo, der
Jüngling, die Zukunft, und Samo, der Kämp-
fer und dazu die Hoffnung Grönlands: eine
Rudel junger, umhertummelnder Frechdachſe.
Gerade dieſe Kinder ſind es, die einen tiefen
Blick in das Familienleben der Eskimos er
möglichen. Denn in ihnen ſetzt ſich Art, Sippe
und Volkstum fort. Sie ſind die

ungekrönten Herrſcher jeder
Familie;

denn Grönland iſt arm an Kindern. Einſichtige
grönländiſche Wiſſenſchaftler gemeinſam mit
der däniſchen Regierung ſind am Werke, um
Grönland ſeine fünfzehntaufend Bewohner zu
erhalten.

Vielleicht war der Wunſch Rasmuſſens nach
einem derartigen Film der Angſt um das
Weiterleben des Volkes entſprungen, als deſſen
Stammesgenoſſe er ſich fühlte. Die Eskimos
mußten vor dem Schickſal bewahrt werden, das
eine große Anzahl der Jndianerſtämme Nord
amerikas zum Erliegen brächte: die Locküngen

Palo, der Held
des KnudRasmuſſenFilms.

die Fürſtin Juſ
niſche Filmgeſellſchaft führte,

der Ziviliſation, die für ein Nomadenvolk in
der arktiſchen Landſchaft zum Ruin führen.

Die Sorgfalt, mit der Rasmuſſen an ſeine
Helfer in dieſem Filme, ſeine drei Hauptdar-
ſteller. und die vielen anderen, dachte, veran
laßte ihn, für den Winter von der Beſatzung
ſeiner Expeditionsſchiffe ſoviel Robben erlegen
zu laſſen, daß der Lebensunterhalt der von ihm
für den Film herangezogenen Familien auch
in den Wintermonaten geſichert war. Denn
die Robbe allein gibt dem Grönländer Nah
rung, Kleidung und Erwerbsmöglichkeit.

Mit Geld iſt dort nichts anzu
fangen.

Außerdem iſt die völlige Gewöhnung an die
Konſervennahrung, die jede Expedition mit
nehmen muß, für den grönländiſchen Menſchen

von Uebel. Sicherlich liegt es daran, daß unſere
Nahrung nicht den Fettgehalt hat, der in
dieſem Klima bei den Lebensgewohnheiten des
Oſtgrönländers notwendig iſt.

Die Hauptdarſteller waren alſo gefunden.
Schon während dieſes Feſtes drehte man eine
Reihe von Szenen. Dann kam der Höhepunkt,
eine Filmvorführung, die erſte, die alle dieſe
Menſchen bisher geſehen hatten. Knud Ras-
muſſen hatte von Kopenhagen einen Tonfilm
avparat mitgenommen, um klarmachen zu
können, was er wollte. Photos kannte man in
Grönland wohl, aber das lebende Bild war
gänzlich unbekannt. Wie Hans Scheib,
der hierbei als Vorführer fungierte. erzählte,
war dies die ſchwierigſte und längſte Vor
führung, die er mitgemacht hat. Zuerſt mußte
einmal vom Schiff aus ein 20 Meter langes
Unterwaſſerkabel gelegt werden. Am Land gab
es natürlich keinen elektriſchen Strom. Ein
Motor zum Antrieb fehlte ganz. So führte er
mit der Hand. Acht Stunden dauerte dieſe
Arbeit; denn man wurde nicht müde, ſich das
Programm, beſtehend aus

einigen Grönlandagufnahmenund ein Pat- und Patachon-
Luſtſpiel

fünfmal nacheinander anzuſehen. Den größten

tſche
Eindruck machte das Fahrrad, das ja in einem
Kopenhagener Film beſonders oft zu ſehen iſt.
Jn weitem Abſtand erſt Auto und Eiſenbahn;
Dieſe Verkehrsmittel ſind unbekannt auf
Grönland. Schiffe und Flugzeuge dagegen
wurden als etwas Selbſtverſtändliches, als alte
Bekannte mit großem Beifall begrüßt.

Dann begann die intenſive Filmarbeit mit
den für dieſen Film verpflichteten Familien.
Die Arbeit, die hier geleiſtet wurde, wäre ohne
die Aufopferung Rasmuſſens nicht möglich ge
weſen. Denn ein Spielfilm ſollte entſtehen,
der ſich auf ein Manuſkript von Rasmuſſen
aufbaut, kein neuer Kulturfilm. Navaranä
und ihre beiden Freunde Palo und Samo leb
ten das Erlebnis ihrer Liebe, ihren Kampf und
die heroiſche Leiſtung des Siegers aus dieſem
Liebesſpiel. Jn dieſe Handlung hinein pulſiert
das Familien und Sippenleben in all ſeiner
Urſprünglichkeit.

Es war alſo für die Träger der Hauptrollen
viel zu ſpielen, eine Tätigkeit, deren Zweck und
Ziel Rasmuſſen immer wieder ſeinen heimat-
lichen Mitarbeitern vor Augen ſtellte und auch
ſtellen mußte, um ſie bei der „Stange“ zu

Navarang
die Hauptdarſtellerin des großen Knud Rasmuſſen GrönlandFilms im Ufaleih

„Palos Brautfahrt“.

halten. Denn was war natürlicher als Samos
Sorge um den Lebensunterhalt ſeiner Familie
während der Wintermonate. Jhm mußte Ras-
muſſen erſt den Robbenvorrat zeigen, bevor er
weiterdrehen wollte.

Monatelang dauerte die Arbeit.
Leider hat Rasmuſſen die letzten Auf

nahmen nicht mehr mitmachen können. Er er
krankte und mußte drei Wochen vorher Grön-
land verlaſſen. Noch vor der Premiere ſeines
Films iſt er dann offenbar an den Folgen
einer Lungenentzündung mit Blutvergiftung
in Kopenhagen geſtorben. Ein Vermächtnis hat
er der Welt hinterlaſſen, das dieſen Mann, der
in Dänemark populär iſt wie kein zweiter, weit
über die Grenzen ſeines Vaterlandes in aller
Welt als gro en Gelehrten und einen treu
ſorgenden Förderer ſeines heimatlichen Volks
tums zeigen wird.

Jetzt bringt die Ufa dieſen Film in Deutſch
land heraus Der däniſche Geſandte Herlef
Zahle hat ihn mit einer Dank und Abſchieds-
rede an Knud Rasmuſſen eingeleitet, ſo daß
nicht nur den Menſchen ſeiner Heimat, ſondern
auch dieſem großen Wiſſenſchaftler in dem
erſten und einzigen grön ländiſchen Tonfilm, tn
„Palos Brautfahrt“, ein Denkmal geſetzt iſt.

Verfilmte Geſchichte
Lloyd George gibt ſeine Memoviren

preis.
Anläßlich des großen Prozeſſes, den kürzlich

ſupow gegen eine amerika
wurde bereits

einmal die Frage aufgeworfen, inwieweit man
gegenwaärtsnahe' Geſchichte verfilmen
darf. Jm allgemeinen wird nichts dagegen zu
ſagen ſein, wenn man etwa Filme aus dem
Weltkrieg dreht, ſolange der Krieg hiſtoriſch
richtig dargeſtellt wird. Bedenklicher iſt es
ſchon, wenn Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte
in die Filmhandlung hineinbezogen werden.
Man erinnert ſich noch an die Geſchmackloſig
keit, als im Jahre 1919 eine deutſche Geſell
ſchaft das Leben Wilhelms II. als Film
herausbrachte, wobei die Figur des Kaiſers
tendenziös verzerrt erſchien.

Der Fall aber, daß berühmte Perſönlichkeiten
ſelbſt die Verfilmung ihres Lebensnachſuchen, dürfte einzigartig ſein. Er hat
ſich jetzt in London ereignet, als der frühere
engliſche Miniſterpräſident Lloy d George
kürzlich mit der amerikaniſchen Filmgeſellſchaft
Metro Goldwyn Meyer in Verhandlungen
wegen der Verfilmung ſeiner Memoiren trat.
Die Verhandlungen, die von Lloyd George
ſelbſt geführt werden, ſtehen kurz vor dem Ab
ſchluß, es ſteht nur noch nicht feſt, ob der Film

in Californien oder in England gedreht werden
ſoll. Es verlautet allerdings nichts davon, ob
der Miniſterpräſident vielleicht die
Hauptrolle ſpielen wird.

So intereſſant die Memoiren Lloyd Georges
zweifellos ſein werden, muß man ihre Verfil
mung doch als bedenklich bezeichnen. Nie
mals kann man ja ein Leben ſo verfilmen, wie
es wirklich geweſen iſt, denn dann würde der
Film erſchreckend langweilig werden. Stutzt
man das Leben eines berühmten Mannes aber
für den Film zurecht, ſo wird es unhiſtoriſch.

Wahrſcheinlich wird der Film nur einige
Etappen und Situationen aus dem Leben des
Miniſterpräſidenten zeigen, die dann zu einer
Glorifizierung Lloyd Georges werden, vielleicht
dient ſeine Perſönlichkeit überhaupt nur als
Folie für eine nebenſächliche Liebesgeſchichte,
was bei der amerikaniſchen Art des Film-
ſchaffens durchaus denkbar wäre. Außerdem
leben noch zahlreiche Perſönlichkeiten, die in
ſolchem Film Hauptrollen zu ſpielen hätten
und ſich durch ihre öffentliche Zurſchauſtellung

denn um etwas anderes handelt es ſich nicht
mit Recht gekränkt fühlen dürften.
So wertvoll der Film als hiſtoriſches Do

kument ſein kann, wenn es ſich um Hriginal
aufnahmen handelt, ſo wertlos iſt er, wenn er
„geſtellte“ Hiſtorie zeigt, und aus dieſem
Grunde muß uns der Entſchluß Lloyd Georges
unverſtändlich erſcheinen.
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Film
Fritz Langs Weg

nach Amerika
Der in Deutſchland einſt ſehr bekannte

Filmregiſſeur F ritz Laäng, der ſeinen letzten
Film in Paris drehte, hat jetzt einen Vertrag
mit der Metro-Goldwyn-Mayer
Film-Corporatton abgeſchloſſen und iſt
bereits nach Amerika abgereiſt. Da der „Fall“
Fritz Lang typiſch iſt und ſehr häufig im Aus
lande zu einer wilden Greuelpropaganda gegen
die „antiſemitiſche Filmhetze in Deutſchland
ausgewertet wird, ſei noch einmal darauf ein
gegangen.

Ganz ſicher war Lang einer der begabteſten
Regiſſeure, der ſeine Verdienſte hat, weil er
namentlich im Techniſchen dem Film
manchen neuen Weg gewieſen hat. Aber
andererſeits war ſeine Art zu arbeiten, der
artig koſtſpielig, daß man ſie auf die
Dauer bei deutſchen Geſellſchaften nicht mehr
bezahlen konnte. Für den „Metropolis“
Film hat Lang z. B. ungefähr 100 000 Meter
Rohfilm verbraucht, wovon für den fertigen
Film nur etwas über 3000 Meter benutzt wer
den konnten. Es handelte ſich alſo um einen
Materialverſchleiß, der in die Hundert
tauſende ging. Ebenſo wenig ſparſam war
Lang beim Engagement von HKomparſen,
von denen er immer gleich mehrere Hunderte
haben mußte, wenn es die Hälfte wahrſcheinlich
auch getan hätte.

Hinzu kam zuletzt ein künſtleriſches Ver
ſagen Langs. Sein großer Film „M“, der die
Geſchichte eines Luſtmörders behandelte, war
in vieler Hinſicht zum mindeſten bedenklich zu
nennen, denn gerade weil er mit einer beiſpiel
loſen Routine und viel Können gedreht war,
konnte er bei einfachen Gemütern die Phan
taſie verwirren und in falſche Bahnen lenken.

Sein letzter deutſcher Film „Das Teſtament
des Dr. Mabuſe“ wurde in Deutſchland über
haupt nicht zur Vorführung zugelaſſen, weil
darin einige Verbrechen ſo geſchildert waren,
daß man den Film faſt als eine Ver
brecherſchule bezeichnen konnte.

Aus allen dieſen Gründen war ein Talent
wie Lang in Deutſchland nicht mehr tragbar.
Wenn man in letzter Zeit Fritz Lang alſo nicht
mehr in Deutſchland beſchäftigte, ſo hatte er
ſich das nur ſelber zuzuſchreiben, und es iſt
unwahr, wenn im Auslande behauptet wird,
man hätte Lang lediglich gehen laſſen, weil er
Jude war. Dieſes Argument war zum min-
deſten nicht ausſchlaggebend, denn Lang iſt im
Kriege Offizier geweſen und trägt mehrere
Kriegsauszeichnungen, ſo daß ſeiner Aufnahme
in die Reichsfilmkammer wahrſcheinlich kaum
etwas im Wege geſtanden hätte.

Georg Alerander verhaftet
in Wien natürlich.

Der bekannte Berliner Schauſpieler Ge
org Alexander, der in dieſem Monat in
der Wiener Scala ein Gaſtſpiel gibt, beſuchte
vorgeſtern abend ein bekanntes Wiener Lokal.
Alexander befand ſich in Geſellſchaft mehrerer
Freunde, Schauſpieler und Künſtler, mit
denen er in eine politiſche Debatte kam. Jm
Verlauf der politiſchen Diskuſſion rief
Alexander mit lauter Stimme „Heil
Hitler“ durch den Saal. Schon wenige
Minuten darauf wurde er vom Fleck weg ver
haftet. Die Polizei hat ihn erſt am Vormit-
tag des folgenden Tages wieder auf freien
Fuß geſetzt.

Auf den erſten Blick.
Camilla Horn und Hans Söhnker in dem

Terrafilm „Die große Chernce“,

piscator fällt in Rußland durch
Erwin Piscator wollte ſein Heil in Ruß-

land ſuchen, als es für ihn in Deutſchland
nichts mehr zu erben gab. Er hat jetzt in
Moskau einen Film gedreht, der von der Re
gierung jedoch als unkünſtleriſch ab
gelehnt wurde. Ferner werden ihm keine
Möglichkeiten mehr für ſeine Tätigkeit au
Staatskoſten geboten.

Auch Sowjet Rußland ſcheint alſo ſchon ſo
weit zu ſein, daß es in den längſt Mode ge
wordenen Ruf einſtimmt: „Gott ſchütze uns
vor den deutſchen Emigranten!“
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Deut)
Tagung der Gaufunkwarte in

Berlin
Am Sonntag fand in Berlin eine Tagung

der Gaufunkwarte der NSDAP ſtatt, auf der
die Richtlinien für die am 17. Auguſt be
ginnende Große Deutſche Funkausſtellung feſt
e und gleichzeitig die Parolen für die

undfunkpropaganda in den kommenden Wo
chen und Monaten ausgegeben wurden.

Reichsſendeleiter Pg. EGugen Ha
damovſky, der den Gaufunkwarten die
Grüße ihres dienſtlich verhinderten Haupt
abteilungsleiters, Pg. DreßlerAndreß, über
t betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache,

a

der Funkwart ein für allemal Träger des
nativpnalſozigliſtiſchen Rundfunks und als
ſolcher Verbindungsmann zwiſchen Hörer
und Sender, zwiſchen der nativnalſoziali-
ſtiſchen Rundfunkbewegung und jedem

Volksgenoſſen
ſei. Dementſprechend müſſe nach wie vor das
Schwergewicht der Rundfunkpropaganda bei
den Funkwarten liegen. Denn es iſt ganz ent
ſcheidend ihr Verdienſt, daß in einem Jahr
nationalſozialiſtiſcher Rundfunkführung der
Rundfunk 12 Millionen Hörer gewinnen
konnte. Funkwarte und Rundfunkhörer ſeien
in der nationalſozialiſtiſchen Maſſenorgani
ſation, dem Reichsverband Deutſcher Rund
funkteilnehmer e. V., zu fruchtbarer Arbeit am
nationalſozialiſtiſchen Rundfunk zuſammen
geſchloſſen. Zur Zeit ſei über den RDR eine
Mitgliederſperre verhängt, die der ſorgfäl
tigen Nachprüfung und Durchorganiſierung
des Mitgliederbeſtandes dienen ſolle. Denn
jedes Mitglied des RDR müſſe ſich darüber
klar ſein, daß es mit ſeiner Mitgliedſchaft ein
Bekenntnis zum nationalſozialiſtiſchen Rund
funk und damit zur nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung überhaupt ablege. Die Mit
gliedſchaft im RDR. bedeutet alſo eine
Verpflichtung.

Für die Funkausſtellung im Auguſt wurden
den Funkwarten eine Reihe von Propaganda
und Organiſationsaufgaben zugewieſen, die
im Auftrag der Reichsſendeleitung Pg. Zieg
ler im einzelnen erörterte.
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11. Jahre iſt der Rundfunk in Deutſchland
It; d. h., ſeit 11 Jahren iſt der deutſche

Rundfunk in Betrieb, obwohl der Rundfunk an
ſich in Deutſchland bedeutend älter iſt. In
dieſer, für die Technik langen Zeit, ſind die
techniſchen Geräte, wie Sender und Empfänger,
ſo verbeſſert worden, daß man von einer Voll
endung der Rundfunkgeräte ſprechen kann,
wenn man in der Technik von einer Voll
endung überhaupt ſprechen ſoll. Jedenfalls iſt
es Tatſache, daß der deutſche Rundfunk eine
gang bedeutende Höhe erreicht hat. Wäre das
nicht der Fall, dann würden wir ja auch keine
ſo pro Zungahme der Rundfunk
teilnehmer feſtſtellen können.

Wenn ich von einer Vollendung des
Rundfunks hier ſpreche, dann mit einer
gewiſſen Vorſicht, weil die Vollendung nur
auf dem Gebiet des Sender- und Empfänger-
baues liegt. Man betrachte nur einmal die
Dächer der Häuſer und die darauf
befeſtigten Antennen. Wer dieſes Bild
betrachtet, der muß ſich ſagen

„Jſt das der Fortſchritt der Funktechnik?“
Jedenfalls ſteht feſt, daß man vor
T1 Jahren, als man mit dem Rundfunk
begann, ſchon genau dieſelbe Antenne
hatte wie heute; daß ſich alſo in diefer Be
ziehung auch nicht das Gexingſte geändert hat,
als daß aus einer Anktenne in einer Straße
vielleicht 200 geworden ſind, daß ſich alſo das
Straßenbild bedeutend verſchlechtert hat. Mit
Grauen eilen wir der Weltgeſchichte einmal
2 Jahre voraus und ſtellen uns im Geiſt vor,
wie es iſt, wenn in 2 Jahren die Verdoppelung
der Rundfunkteilnehmer eingetreten iſt.

Wo bleiben hier unſere tech-niſchen Hoch ſchulen und unſere
Phyſiker, die endlich einmal das
Antennenproblem löſen JederRechtsſtreit mit dem Hauswirt, überhaupt
jeder Streit um die Antenne wäre null und
nichtig, wenn Unſere techniſchen Hochſchulen
eine ünſichtbare Antenne oder eine wirkli

Ein Mikrophon ſchlug Wurzeln, das andere bekam
Beine, und den Mikrophonkabeln wachſen lange Bärte

Zuerſt ſchlugen alle Mikrophone Wurzeln.
Sie ſtanden in ihrem Senderaum, dort wurden
ſie beſprochen und beſpielt, und fertig. Jhr
Kabel war ſechs oder acht Meter kang, ſo, daß
man von einer Ecke des Senderaumes zur
anderen damit gehen konnte. Das war die
ganze Beweglichkeit und die genügte. Man
wollte ja gar nicht mehr, als ein Ferngrammo
phön, bei dem jemand anders die Platten auf
legte, der ein paar Kilometer von einem ent
fernt war.

Dieſes war ſchön, weil es erſtens bequem
war, zweitens, weil es vielleicht billig war und
drittens, weil es Senſation war.

Wenn in den erſten Zeiten des Rundfunks
einmal ein Mikrophon nicht im Senderaum
ſtand, dann fand man es doch höchſtens in
einem Opernhauſe. Dort hing es genau ſo
gut am Kabel, wie im Senderaum auch, nur
daß das Kabel länger und deshalb die Klang
güte ſchlechter war. Deshalb ließ man dann
ſpäter die Theaterübertragungen auch lieber
wieder ſein, nachdem auch hierbei der Rauſch
der Senſation verflattert war.

Nach und nach trennten ſich die Wege zweier
Arten von Mikrophonen. Die eine Art und
das war die Ueberzahl ſchlug immer feſtere
Wurzeln in den Sendeſälen. Die Sendeſäle

wuchſen Und mehrten ſich. Bald gab es für
jeden Sonderzweck einen eigenen Senderaum.

Da waren die großen Konzertſäle, in denen
die Mikrophone wie Pilze aus der Erde

Wie in Kornfeldern wogte es dort,
als vor einiger Zeit ein friſcher Wind durch
die Räume bließ.

Viele Mikrophone hatten ſich in Sendefälen
pder kleineren Räumen angeſiedelt, die zu Hör
ſpielubertragungen, zur Sendung von Kammer
müſik und zu Mehrgeſprächen dienen. Und in
den kleinſten Kabinen der Funkhäuſer- ſitzen
die Mikrophone auf den Tiſchen herum. Ihr
Horizont iſt die Tiſchplatte. Und wenn die
Siſchplattke noch grün iſt, dann iſt ihr Horizont
der grüne Tiſch. Dabei ſind gerade dieſe
kleinſten unter den Wurzelmikrophonen, die mit
der magiſchen Kraft. Magnete ſind ſie. Alles,
was ſich ihnen ausliefert, wird unweigerlich in
den Bannkreis ihres Horizontes gezogen. Man
ſehe ſich nur einmal die Bilder in den
Zeikungen an, die Menſchen am Tiſch mit ſo
einem Mikrophon ſtehen. Dann braucht man
ſchon gar nicht mehr die Sendung abzuhören,
die durch ein Tiſchwurzelmikrophon kommt.

Die andere Art Mikrophone begann ein
freieres Leben. Sie machten Ausflüge nach
vorher auf der Landkarte feſtgeſtellten Orten.
Jm Schlafwagen fuhren ſie dorthin. Dort
wartete der Poſtkabelanſchluß auf ſie. Auch
ſie hatten ihr Kabel immer bei ſich. Am Aus
flugsziel wurde ihr Kabel an das Poſtkabel an
geſchraubt, und das Poſtkabel trug den Strom
ins Funkhaus. Das war auch nicht viel Frei-
heit für das Mikrophon, aber immerhin es
konnte ihm doch manchmal ein friſcherer Wind
um die Naſe wehen. Es war einmal hier und
einmal dort freilich immer nur, wo Poſtkabel
anſchlüſſe waren). Es war immerhin ſo
lebendig, daß es keine Wurzeln ſchlagen konnte
Jmmer mehr Freunde erwarb es ſich, und auf
einmal waren die meiſten der Hörex auf ſeiner
Seite. Die Mikrophone mit den langen
Wurzeln bekamen nun auch noch lange Naſen.

Nun iſt es noch gar nicht lange her (der
friſche Wind war gerade erſt über die Mikro
phonhalme in den
gegangen), als wieder eine neue Art von
Mikrophonen auftauchte und die anderen gleich
in ſtarren Schrecken verſetzte. Die ganz neuen
hatten Beine gekriegt. Jetzt ſetzten die Schlaf
wagenWandermikrophone Naſen an, und an
den Poſtkabeln machten ſich lange Bärte be
merkbar.

Als die Naſen der alten Mikrophone erſt
genügend lang geworden waren, tanzten die
neuen darauf herum, denn ſie konnten ſich frei
bewegen, wie ſie wollten; ſte konnten ſogar auf
die Bäume klettern, wenn man es von ihnen
verlangte, denn ſie hingen an keinem Kabel
mehr. Sie können in ein Auto ſpringen und
damit losfahren, ſie können zu Fuß wandern,
ſie können im Flugzeug der Erde entfliehen
man wird ſie immer hören können. Der Mann,
der ſie trägt, hat einen Torniſter auf dem
Rücken und in dem Torniſter iſt ein ganz
kleiner Ultrakurzwellenſender. Was das Mikro
phon auffängt, das ſagt es dem kleinen Sender
weiter, und der ſtrahlt es in den Raum hin
aus, der Antenne des Rundfunkſenders zu, die
es in ſeinem Verſtärker hinleitet. Der Rund
funkſender ſtrahlt dann das, was das kleine
Mikrophon irgendwo im Lande erhaſchte über
ſeine gewaltigen Türme rieſenhaft verſtärkt
wieder in den Aether hinaus.

Die Maſchinen in den Rundfunkgeräte
fabriken ſurren. Eine ganze Anzahl ſolcher
kleinen Sender wird gebaut, die die tapferen
kleinen Mikrophone von ihren Kabeln befreien
ſollen, an denen ſie immer noch hängen wie
Wachhunde an der Kette. Die Firmen können
garnicht ihre Lieferfriſten einhalten, ſo eilig
iſt es jetzt damit.

Wir wollen den Mikrophonen, die durch die
Ultraäkurzwelle vom beengenden Kabel befreit
werden, einen heißen Wunſch mit auf den Weg
geben: Seid ihr ſelbſt erſt zu neuem, friſchen
Leben erweckt, dann ſeid auch immer bemüht,
das Leben da aufzuſpüren, wo es am friſcheſten,
am lebendigſten iſt!

Sendehäuſern hinweg

auftragt worden.

cher Vundfunk
deo Pacloſettchco

Wann wird die Antennenfrage gelöſt
brauchbare Gemeinſchaftsantenne er f in den
würden.

Die Funkausſtellung wartet noch
auf derartige Ausſtellungsobjekte F. L

Züge zur Funkausſtellung
Um allen Vgg. die Möglichkeit einer Reiſe

zur 2. Großen Deutſchen Funkausſtellung in
Berlin (17. bis 26. Auguſt) zu geben, führt der
beauftragte „Reichsverband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer“ billige Sonder-
fahrten durch.

Wegen der Fahrpreisgeſtaltung, billiger
Unterbringung, Verpflegung uſw. folgen recht
zeitig weitere Bekanntmachungen.

Allen deutſchen Vgg. wird empfohlen, heute
ſchon die Tage der Funkausſtellung bei Feſt
ſetzung des Urlaubs zu berückſichtigen und ſich
bei der nächſtgelegenen Kreisgruppe des
RDR/DFIV. Auskunft zu holen.

Die Deutſchen Kampfſpiele
im Rundfunk

Die ſeit t legtarbeitete ehe enmovſky und Reichsſportf. v. Tſchammer
Oſten hat dazu geführt, daß der deutſche

Sport durch den Rundfunk heute ſeine ſtärkſte
Förderung erfährt. Und das kann gar nicht
anders ſein, da der Rundfunk das wirkſamſte
Mittel iſt, den Ruf des Reichsſportführers
nach dem unbekannten Sportsmann, wie über
haupt die Forderung des Führers nach ſport
licher Schulung jedes Deutſchen, in alle Kreiſe
des Volkes zu tragen.

Es war für den Rundfunk ſelbſtverſtändlich,
ſich auch für die Deutſchen Kampfſpiele 1984
zur Verfügung zu ſtellen. Auf Veranlaſſung
des Reichsſendeleiters ſollen in der Woche vom
22. bis 29. Juli ſämtliche wichtigen Entſchei
dungen, aber auch die ſportlichen und tur
neriſchen Vorführungen, über den Rundfunk
allen Volksgenoſſen vermittelt werden. Die
Peichsſendeleitung wird für die Nürnberger
Kampfſpielwoche ihre beſten Hörberichter und
Sportfprecher einſetzen. Die techniſchen Vor
arbeiten haben bereits begonnen. Mit der
Programmplanung iſt der Sportreferent der
Reichsſendeleitung Pg. Walther Kleffel be

tft Der Haupttag der Kampfſpiele, der 29. Juli, wird zum „Tag des Sportsim deutſchen Rundfunk ausgeſtaltet.

Nr. 143

Das Wäichtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 24. Juni.
Aus Amſterdam: AltNiederländiſche Muſik.
Aus Berlin: Muſik am Nachmittag.
„Das deutſche Derby“, Hörbericht von der Renn
bahn Hamburg, Horn.
GitarreMuſik, ausgeführt vom HenzeGitarren

Quartett.
Aus Königsberg: Reichswehrkonzert, ausgeführt
vom Muſikkorps des 8. Batl. und Ausbildüngs

(Preußiſchen) Jnf. Regt. Lötzen und

12.25:
16.30:
19.20:

19.35:

20.15:

Batl. des 2.
Raſtènburg.

Montaäg, 25. Juni. SAus Frankfurt: Mittagskonzert des NSBOLandes
Sinfonieorcheſters.
Aus Stuttgart: Nachmtttagskonzert. S
Funkbericht aus Halle: Menſchen des Dennoch.“
Aus Leipzig Reichsſend ung „Stunde der
Nation Her Pilger nach Wahnfried.“
„Ein garſtig' Lied“, politiſches Funkbrettt.

Dienstag, 26. Juni.
Aus Berlin: Muſik am Mitkag.
Unterhaltungskonzert des EmDeOrcheſters.
HeinrichSchütz Konzert.
Die Brüder vom guten Vollmondgeſicht“, ein
fröhliches Hörſpiel nach Charles de Coſter von
er Robert Förſt,er aus Halkei r mi t.

Mittwoch, 27. Juni.
Aus Berlin: Muſik am Mittag t„Der Sommer iſt da“, Lieder zur Laute; geſungen
von Elfr. Götze.
Aus Dresden Volks Und Landsknechtslieder; ge
ſungen vom Kreuzchor Dresden. eAus Dresden Maurer und Schloſſer“, Komiſche
Oper in 8 Akten von Daniel Francois Auver.
Julius Lichtenberg- Halle wirkt mit

Donnerstag, 28. Juni.
Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
Unterhaltungskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters
Aus Halle: Blasmuſik, ausgeführt vom M Z. der
SA-Standarte 36; Leitung: M3F. Hans
Deich mann.
1. Schulz Auf Schloßzwache, Marfch.
2. Albert Lortzing: Melodien aus der Oper „Zar

und Zimmermann“.
3. Ehlers: Aufzug des Jungvolks, Charakterſtück.
4. Johann Strauß: Wiener Bonbons, Walzer.
5. Paul Lincke: Ouvertüre zur Operette „Jm

Reiche des Jndra“.
6. Se v. Blon: a) Frühlingseinzug, b) Viktoria

Emil Waldteufel: Die Schlittſchuhläufer, Walzer.
8. Fr. Wilh. Ruſt: Zweierlei Tuch, Marſch
9. Hans Teichmann: Neckteufelchen

10. G. Curth: Oberſt Hummitzſch, Marſch.
Aus Königsberg: Stunde der Nation: „Schönes
Samland“, vom Ferienglück an der See.
Konzert der Leipsiger Kammeroörcheſtervereinigung.

Freitag. 29. Juni.
Aus Frankfurt: Mittagskonzert des Muſikzuges
der SSStandarte 167, Kaſſel.
Lebende Zeitgenoſſen, ein Orcheſterkonzert.
Feierabend: 1. Baltiſcher Johannisabend, 2. Man
dolinenkongzert.

Aus Frankfurt: Reichsſendung: Stunde der Nation
„Seelenhandel an der Saar.“Aus Dresden: Abendkonzert der Dresdener Phil

harmonie. eSonnabend, 30. Juni.12.00: Aus München: Mittagskonzert des Funkorcheſters.
16.00: Aus Danzig Ngchmittagskonzert des Muſikzuges

der SAReſ. Standarte 6.

20.15:

20.50:

12.00

16.00:
18. 15:

21.15:

21.00:

20.15: Großer bunter Abend „Für jeden etwas“, Junk
potpourri von Alfr. Schröter.

H. Gt. Chamberlain, die Lichtgeſtalt an der Zeitwende
Die erſte Gendung im Rahmen des Chamberlain-Schiller

WagnerCuklus
Von den 5 geplanten Chamberlain

Sendungen, die von Reichsſendeleiter
Hadamvvoſky dem Münchener Schriftſteller Dr.
Gevrg Schott übertragen wurden, wird
die erſte „H. St. Chamberlain die Licht-
geſtalt an der Zeitwende“ am Freitag,
dem 6. Juli, 20.15 Uhr, als „Stun de
der Nation“ durchgeführt.

Die Veranſtaltung wird eingeleitet von
ernſter Muſik und einem Geſpräch, aus dem
ſich allmählich die Geſtalt des nordiſchen
Sehers Chamberlain heraushebt. Die Baßarie
von Händel: „Das Volk, das im Dunkeln
wandelt, es ſieht ein großes Licht“ leitet über
zu den erläuternden orten des Haupt
ſprechers Dr. Georg Schott. Man erfährt, daß
H. St. Chamberlain, obgleich aus Eng
land ſtammend, einer unſerer größten Denkerund Gelehrten ſeit der Vadrhandertwende

war, der durch ſein aufſehenerregendes Buch
„Die. Grundlagen des 19. Jahrhunderts
durch ſeine Werke über „Jmmanuel Kant“,
„Goethe“, „Richard Wagner“ und eine Reihe
anderer Schriften wichtige Vorarbeit zur
geiſtigen und ſeeliſchen Erneuerung unſeres
Volkstums geleiſtet hat. Alle nur erdenklichen
Kulturgebiete hat er behandelt, Fragen von
Wiſſenſchaft, Philoſophie, Naturerforſchung,
Hunſt, Religion, Kirche, Schule, Unterricht,
Bildungsideal, Politik, Staat, Volkstum ſind
von dieſem umfaſſenden Geiſt in einer Weiſe
bearbeitet worden, daß Kopf und Herz, Geiſt

ödhann Nleswürmchens Ratſchläge jür Rundfunkhorer
Aergere dich grundſätzlich über den Rund

funk, das Recht dazu haſt du immer. Befaſſe
dich mit einem Rundfunkapparat, und du haſt
mehr vom Leben. Mit ihm kannſt du jeden
Aerger verurſachen.

Du kannſt ihn ſehr laut anſtellen. Dann
iſt die Muſik verzerrt, und du kannſt dich bei
der Firma beſchweren. Außerdem kannſt du
vom Rundfunkſender verlangen, daß er leiſere
Muſik ſendet denn ſchließlich kannſt du ja
deinen Kaſten ſo weit aufdrehen, wie es dir
Spaß macht.

Wenn die Wände zu deinem Nachbarn ſo
dick ſind, daß ſie doch nichts durchlaſſen, kannſt
du als letzten Ausgang das geöffnete Fenſter
benutzen. Wenn ſich der Nachbar beim Haus
wirt und der Hauswirt bei dir beſchwert,
kannſt du dich immer mit gutem Gewiſſen auf
dein Recht nach friſcher Luft berufen. Wenn
im Programm Unterhaltungsmuſik iſt, ver

lange ein Hörſpiel; wenn ein Hörſpiel iſt, ver
lange Kammermuſik; wenn Kammermuſik iſt,
verlange einen Hörbericht, und wenn ein Hör
bericht iſt, verlange eine Symphonie.

Dir nützt die Morgengymnaſtik gar nichts,
denn ſie beginnt ſchon um 6. Uhr, während du
erſt um 6 Uhr 8 aufzuſtehen pflegſt. Auf
Grund der zwei Mark, die du monatlich be
zahlt haſt du ein Recht, daß ſich der Beginn

er Morgengymnaſtik allein nach dir richtet
oder zumindeſt doch nach deiner Frau. Tut er
es nicht, ſo iſt das Grund genug zum Ab
beſtellen.

Gilt es eine politiſche Sendung im Rund
ſank ſo beſchwere dich energiſch darüber, denn
u haſt das Recht, ein Spießbürger zu ſein

und als Spießbürger haſt du das gute Recht,
politiſche Sendungen grundſätzlich abzulehnen,
weil dich das Schickſal deines Volkes ja doch
nichts angeht.

Abſchluß.

und Gemüt in gleicher Weiſe Belehrung und
Anregung finden. Bedeutſam aber vor allem
iſt die Tatſache, daß Chamberlain vor vielen
Jahren ſchon zum Verkünder der Erlöſung
verheißenden Jdee wurde: ſo tief auch die
Welt geſunken ſein mag es gibt ein Er
wachen aus dem Weltenwahn. Die Hilfe naht.
Der Tag iſt nicht mehr fern, an dem man
auf den heutigen Wirrtraum wie auf eine
überſtandene Wahnſinnserkrankung zurückblicken wird. Solche und ähnkiche Worte ſind

jeden Abend

Chiorodont
Jeden Morgen e

a

von Chamberlain bereits vor 20 und mehr
Jahren geſchrieben worden. Der Hauptgedanke
dieſer „Stunde der Nation“ iſt: Chamberlain
als Verkünder des Jdeals, welches Deutſchland
ſich ſelbſt, ſeiner angeborenen Beſtimmung
wiedergibt:

Dann folgt die Begegnung Cham
berlains mit dem Führer im Jahre
1923. Schon damals erkannte Chamberlain
die Bedeutung Hitlers als des Befreiers aus
Weltverwirrung und Herzensirrung in voller
Klarheit und ſprach die denkwürdigen Worte
aus: „Daß Deutſchland in der Stunde der
höchſten Not ſich einen Hitler gebiert, das be
zeugt ſein Lebendigſein; desgleichen die Wir
kungen die von ihm ausgehen Aber wir
haben ihn noch bitter notwendig. Gott, der
ihn uns geſchenkt hat, möge ihn Uns noch viele
Jahre bewahren zum Segen für das den
Vaterland!“ Mit einer muſikaliſchen Dar
bietung findet die „Stunde der Nation“ ihren

Neue Röhren für den Volksempfänger BEsöot B2
Jn den RRG- Mitteilungen Nr. 408 wurde

über die zur Zeit im Bau befindlichen 25 000
Volksempfänger für Batteriebetrieb berichtet.
Die hierfür neu entwickelten Röhren werden
graen ben mit der Bezeichnung „Telefunken
KCIT“ und „Telefunken KL1 Es ſei noch
bemerkt, daß auch Valvo dieſelben Röhren mit
derſelben Typenbezeichnung baut.



Freitag, 22. Juni 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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W überalldie M
Lonſa Bakow, Geschw. Blank,

Thednien

Der

mr e et
Trtolg: e im Forsthaus

bringt Lachen und Freude n e
Fritz Thurm-sylvaré, 2 Blkins, Vrite Servos

im Sommer Acte ünster. Hüde Larys, br. Urichett. Die große

Guüst. Fröhlieh
Luise Ullrichist das Beich

der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit dem
D praktischen Inneneinrichtungen.

Eine Besichtigung derselben zeigt

J Ssescaw. Srneon i. Fred atsers hh n f f 3 kleine Preſſe Jubel aneeMOosT-5TRBCHEN M apag-Kraftpostsonderfahrt e e e I
l tig Soontag 4 Uhr tamnien-e e Orange-Er- I Vorstenung. jugendl. halbe Preise 2schungs-Stäbchene um Rofenfeſt eFrucht Butter Stab. 4.00 6. 10 8.15 sges in achte e 50 Pfg. ars enach Gangerhaufen

am Sonnklag, dem ſ. Juli

Wd
Neu aufgenommen

Pfefferminz-Stäbchen

e angePackang u 40 Pfg.
Morgentnteſtr

3 n b Fum Beſten d. „Blindenverein Halle a. S.wahl und Preisgünstigheit zu u. Umg.“ am Sonntag, dem 24. un 1954
159,- 191,- 229,- 559,- vorm. 8 Uhr,, Kurghals- Rabeninſel

unsere Leistung in Ausab Halle 7 Uhr Marktkirche gegenüber dem
Hapag-Beisebüro Roter Turm nach Sanger-
hausen. Nach Ankunft Besichtigung des
Rosariums unter sach- und ortsRundiger
Führung. Der Tag steht den Teilnehmern zur
Verfügung. Um 10.30 Uhr findet Konsert im
Rosarium statt, an das sich um 12 Uhr der
große Festakt auf dem Marktplatz mit An-
sprachen, Liecern und Volkstäneen anschließt.

Um 14 Uhr Auto und BRosenfesteug der
Kinder, von 16.50 18. 50 Uhr Gesangs- und

Bedartedeckungsscheine Wer Mitwirkende:
den in Zahlung n Gemiſchter Chor der LutherkircheGebr. Junghlut r ea a Blindenchor HoffnungHalleſche Bergkapelle Eintritt 0, 40 a.im ll. odermisrennen

r

e SRM
sonnabencd, den 23. Juni Sonntag, den 24. Juni

S
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

SBO.
Halle Saalkreis

preiswert u. gut bei
Am Sonnabend, den 23. Juni 1934, Otto Bernhardt
vormittags 9 Uhr, findet im Herrenſtrage 19

„Stadtſchützenhaus Bedarfsdeckungs
unterer Saal, eine ſcheine werden in

Ausgleich Nationale
Damwen- Rennen Flachrennen

Gesamiprelss N. 39000.-
Angehörige der Reichswehbr, SS, SA, SA-R und Polizei in Uniform
zahlen für sämtliche Plätze (mit Ausnahme der Tribüne) halbe Preise

NKundfunkprogramm
Vereinsnachrichte e S Sonnabend, den 25. Juni 1954
e hat am 15 d. M. Som 2S Wirklich gute Kletterwesten Welcher Herr merfriſche Schloßkulm Leipzig Deutſchlandſfenderr veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen 8 v. Saalfeld (Thür.) telef. angerufen. Brief Wder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Kaufen Sie bei Schnee am besten m. Proſp. zuruckgek., dajedenf. Name verhört Wellenlänge 882 Wellenlänge 1571

18 Pfg. für die dreiſpältige Miklimeterzeile. t Jut den Vauern Wetter5.55: J er.

Dekorationen

Patentrollos
ſtatt, unter dem Motto

Ken n d s e b u n g Zehig. genommen Instrumentalkoneerte im Rosarium. Um nahm 5.30 Uhr Dnohm. 8. Vnr
18 Uhr Platzhonsert auf dem Marktplatz leipzi Boddien-e l U. e z ger U. a. 0 enr Polstermöbel anschließend Büchfahrt. rommer- Jagdrennen

Geszamlpreis pro Person nur 3,60 H.
hin und zurüch, einschließlich Führung

„Einführung der einſährigen
Arbeitsdtenſtzeit im Gau Kuente

1011Halle Merſeburg durch die
P. der AsdAp. änfertert

Alle Ortsgruppenwalter und Obleute t Jwerden erſucht, dieſe Kundgebung zu in der

beſuchen. 5Kreisbetriebszellenabteilung n

Anmeldungen sind baldmöglichst zu richten an die
Geschäſtsstellen der MNZ, an das Hapag Reisebüro,
Halle, im Roten Turm, oder àn den Hapag- Vertreter
F. W. Voigt in Merseburg, Adolf Hitler Straße 11.

5.45:Provinzgruppe Sachſen der Kleingärtner und Klein 6.00: Zuntgymnaſttt. 5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten.ſiedler im Reichsbund der Kleingärtner und Kleinſiedler 20: Morgeikongert. Dazw. 7.00:. ſs. o. Funkgymnaſtik.Futſchrants er S Halle a S lttnentgalſtraße n Se v See el mnaſtt e e ogtert Jn einer Pauſer rtagun am on nt a dem .20: g zert. J v
San ort mittags H Uhr T h Saale rig wSommewfeste 3.20—900. Frühmuſik a. Schallplatten. gegen 7.00. Neueſte Nachrichten.

des Stadtſchützenhauſes, Franckeſtraße 1. Es ſprechen: 940: Wirtſchaftsnachrichten. 8.45--9.00. Leibesübung für die Frau.Der Reichsbundführer Pg. Dr.-Jng. Kammler und der empfehle in re icher Aus wahl Stochlaternen, Facheln, j9.45: Tagesprogramm. 9.40: Sport.Fachſchaftsführer Dipl.Landwirt Pa. Steinhaus, Berlin Fahnen, Wimpel, Abschießvögel u- Sterne, Scheiben 9.55: Wetter, Waſſerſtand. 10.00: Neueſte Nachrichten und Kurz
über die Aufgaben Und Ziele des Reichsbundes im Wachsfacheln, Kinderfestartikel, Tane- u. Festabseich. 11.00: Werbenachrichten. nachrichten vom Deutſchlandflug.
Jahre 1934.“ Losröllchen sowie Garten und Saaidekoratlonen 11.40: Wetter. 10.10: Die Bremer Stadtmuſikanten.für Sänger-, Turner-, Feuerwehr-, Krieger-, Bergleute-, 11.50: Nachrichten, Zeit. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.Kegler-, Fußball-, u. Badfahrerfeste, Diplome-, Schieß- l 12.00: Mittagskonszert. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

u. Kegellisten, Eintritts-, Garderobe u. Kellnerblocks, I 13.00: Nachrichten, Zeit. 11.30: „Der Todesdorn.“Kaufmänniſcher TurnVerein Der
Tischtuchk b 11 tDie Geräteturnſtunde heute abend, die Knaben- cent en be gt t rs e ten cher l 13.10: Heiteres Wochenende. t deutſche Gedanke.14.00: Nachrichten. Anſchließend Börſe, 12.00: Mitt tagskongert.

und Mädchenturnſtunden am Sonnabendnachmittäg, die Schmeer- Wetter. 12.55 eitzeichen.Sonnenwendfeier der Knaben und die für Sonntag an lin Hentze, Halle a. r Straä e 14. r ordiſches Menſchentum. 13.00: ler Naſcht. Wochenendunter
geſetzte Abendliedertafel im Vereinsheim finden nicht ſtatt. 1485: Luſtiges Reifeſpiel mit Atlas u. haltung auf Schallplatten. Wetter.

Fahrplan. 13.45: Neueſte Nachrichten und Kurz15.15: Wochenüberſicht. nachrichten vom Deutſchlandflug.
15.30: Agrarxpolitiſche Umſchau.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.

Zeit.
I 16.00: Nachmittagskonzert.

I 17. Deutſche Geſpräche,. Walter Gehl:
Thule.

.45: Glückwünſche.
Wetter und Börſe.

5: Kinderbaſtelſtunde.
5: Wirtſchaftswochenſchau.

6.00: Nachmittagskonzert.
30: Sportwochenſchau.

Nur dann vent
18.05: Gegenwartslexikon. Zeitfunk.er Sehlaf Uig 18.20: Ungariſche Zigeunerweiſen. Schallplattenbrettl.

Tanzmuſik zum Wochenend. Arbeitskameräd, Du biſt gemeint!
35. Kohle und Eiſen in der großen Der deutſche Rundfunk bringt.beste krholung, ß Politik 19. 60: Hörbericht v. Dtſch. Sportderby.

19.55: Kulturpropaganda. 19.15: Jm Wald, wo's Echo ſchallt.wenn Sie in gesunden Tathrichten. 19.55: Glockengeläute.Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
„Boccaccio.“ 20.10: Jn Werder ſteht ein KirſchenLachrihten baum

hygienischen Betten
ruhen, Ich bin als
Bettenfachm 0: Vom Deutſchlandſender: Deutſch 22.00: Wetter, Tages-, Sportnachrichtenbereit, Sie Aber Ferer landflüug 1984. 22.20: Hörbericht von der Kieler Woche.

1eses 22.45: Nachrichten und Sportfunk. 32.50: Hörbericht vom Deutſchlandflug,wichtige Gebiet 23.05--0.30:. Von Köln: Fröhliche Tang 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

aufzuklären. unterhaltung. 23.00: Fröhliche Tanzunterhaltung.
Metall Bettstellen mit Patent

matratze 14,50 16,75 19,80
22, 25, 28, 82,- 86,-

Hole-Bettstellen
18,- 22, 26, 80,- 88,- 80,

Kinder Bettstellen

1450 26,75 2 27 381,-34, 387,-
Auflege- Matratzen dreiteilig,mit a I5,- 50 21,- 25,-28 30, 32,- 37Sſec schon von 110 an
Schlaraffia- Matratzen

das beste Innenfeder-System
59,- 62,- 67,- 76.- 78,- 81,-

Stahldrahtmatratzen
I2,80 18,75 18, 18,-

Steppdechen75 1450 19,50 22, 26,
25, 358, 386,-

Daunendecken
39, 42,- 87, 69,- 75,

Federbetten
mit prachtvollen Füllungen

Oberbett 17,50 28,50 28,- 838,-
Unterbett 17 50 22 25,- 30, 36.-
Kissen 4,50 6, 50 780 1050 12,50

Bedarfsdecokungsscheine

werden angenommen

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

pa

brachte wieder einen überlegenen Sieg deut-
scher Tüchtigkeit und deutscher Qualität.
Genau wie dort ist auch die deutsche Farben-
und Lach-Industrie auf der ganeen Welt maß-
gebend. Probieren Sie

Kramer s
Peradura-Oel Lach Trochenfarben

und Sie werden von der Güte derselben
überrascht sein. Ebenso wie seine Farben
sind seine Tapeten

karben Kramer Tapeten Hramer

Halle (S.) Mittelwache s 10
Sie erhalten bei mir auch Dachpappe,
Dachpappenlack, Zement, Teer usw.

Diefer Handwagen wartet
auf einen neuen Beſitzer

Wollen Sie einen Wagen wie dieſen verkaufen, dann geben Sie
eine kleine Wortanzeige in der MUZ, NHusgabe Halle
und Umgebung auf, und Sie erhalten beſtimmt Angebote.
Kachſtehende Muſteranzeige koſtet nur 92 Pfennig.

Handwagen
gebraucht, gut er
h lten, billig zuverkauf. Mühlen
ſtraße 32, part.
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